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50. Jahrgang

TUampfAafte SastiebUHty
Einmütige Unzufriedenheit mit Sen Sabinettsbeschlüffen

Die Deckungsplüne
Deckmtssvläne des Reichskabinetts bringen kaum eine lieber *

* W)ung, 4>a sie bereits seit Wochen zur Diskussion gestanden Laben.»Vorschläge der Regierung besteben aus drei Teilen :
t - der Sanierung der Sozialversicherung , und zwar neben der^ beitslosenverficherung auch der Krankenversicherung;
^ der Deckung des Fehlbetrages des Reichshausbalts und«- der Belebung der Wirtschaft.

- Da die amtliche Mitteilung über die Beschlüsse des Kabinettskonkreten Angaben auberordentlich zurückhaltend ist, so wirddie Wirkung der angekündigten Matznahmen erst dann voll
^ «licken können, wenn die entsprechenden Gesetzentwürfe vor-Aber schon gegenwärtig ist ein allgemeines Urteil möglich.
, ^ as gilt vor allen Dingen von der Reform der Arbeitslosen *
Sicherung und der Reform der Krankenversicherung. Wenn die»ierung ankündigt , daß die Arbeitslosenversicherung „ in weit*
,sicher Anlehnung an die Beschlüsi « des Vorstandes der Reichs*'füi die Arbeitslosenversicherung " neu geregelt werden solle ,. "«deutet das , datz ein erheblicher Teil des Mehrbedarfs , den die

ld ^ästige Arbeitslosigkeit verursacht , durch den Abbau der 2et »
aufgebracht werden soll. Da andererseits die Herauf -

^ Ng der Beiträge van 3,5 auf 4,5 v. H. vorgeschlagen wird , soman darin den Sieg der Erkenntnis sehen dürfen , daß die
^ bestig bekämpfte Beitragserhöhung auch dann unumgäglich ist,man , wie die jetzige Regierung , den Weg des Abbaus der
Ostungen für den erstrebenswerteren hält . Ob die in Aussicht
gellte „Reform " der Krankenversicherung den Unternehmern

Ausgleich für die Mehrlasten der Arbeitslosenversicherung
(,wird , ist kaum so sicher, wie die Urheber dieses Planes
Ij?^ n. Sofern diese Reform nicht der Beseitigung der kostspie-
jL* Zersplitterung int Krankenkassenwesen dient , sondern die

! naen bie Kranken einschränken will , wird sie kaum ge-
Widerstände finden , als der Abbau der Leistungen der Ar-

. ^ 'dsenversicherung.
btuL Beschlüsse des Kabinetts zur Deckung des Fehlbetrages im
IxM^bausbalt sind in mehrfacher Beziehung bemerkenswert . Die

erwogene Erhöhung der Biersteuer und der Umsatzsteuer
^ tten gelassen worden . Man beschränkt sich jetzt auf das Not-der Festbesoldeten, das man in „Reichshilfe" umgetanft hat ,^ .Eine Erhöhung der Einkommensteuer von 10 Prozent für die«nd auf die Verlängerung der Kontingentierung in der
Iti^ Eeirindustri « und eine Verkürzung ihrer Zahlungsfristen .

• ^ räntunfl öcs Deckungsprogramms der Reichsregierung^ 3? einer etwas optimistischen Beurteilung der Entwicklungst, ^ 'chsfinanzei; zusammen, deren Berechtigung schwer einMsehendurch dies« Matznahmen die volle Deckung des Haushalts: v * » iti , wie die Regierung behauptet , ist höchst zweifelhaft ,streit zwischen einem Rotopfer der Leistungsfähigen und
?^ t»vfer der Festbesoldeten ist zu Ungunsten der Letzterenworden. Lediglich um den unangenehmen Eindruck zu"> das Rotopfer der Festbesoldeten in den betroffenen^ Hervorrufen wird , bat man sich zu der Bezeichnung „Reichs-

% ^dtschlosien . Man wird abzuwarten haben , wie diese Reichs-
^

°^ssehen wird .
^ii^ ^ ^bindung mit dieser Reichshilfe stellt die Erhöhung der
mĵ ? ^ ^nsteuer für alle Ledigen eine sehr fühlbare Belastungdar , die durch beide Matznahmen betroffen werden.Nt ,

1
.der ledigen Steuerpflichtigen umfabt bei der Lohnsteuerdie Hälfte , bei der Einkommensteuer der Selbsteinschätzerdie Hälfte der Zensiten . Der Sonderzuschlag für Vie-

dteuervflichtigen wirkt also, sofern er nicht auf die Lohn»n
. beschränkt ist, sondern für alle Gruppen der Steuer »

i. NtieJ ? ®*^ > wie « ine teilweise Erhöhung der allgemeinen Ein »t Steuer.
S ' k̂iz^ ^ Eich ist die Methode , zu der man sich jetzt entschlossendie Leistungsfähigkeit ist Voraussetzung für die Steuer -

pudern der Familienstand , obwohl er keinerlei Rück¬
en

E? ^ der »ulätzt, ob durch ihn eine Leistungsfähigkeit zu er-d» »der nicht .
^

ist
^ bereits die Einkommensteuer der Led

n« » die der übrigen Steuerpflichtigen , was sich aller -§ Upü n «
ne

.ns®ett nur bei den unteren Gruppen der Steuerpflich-
Grifft die Ledigensteuer auch wieder nur die

im tnie ni»\ • n
.
m*t «inem geringen Gehalt und »war um so stär-

|Ä n ihr steuerpflichtiges Einkommen ist.^ amtlichen Mitteilungen verkünden, dab der Gesetzent -''^ ^ichshilfe" auch „einen Beitrag aus den Tantie -
^ ^ isräte " vorfehen, so Iaht, schon diese vorsichtige For -

dtz. ^ ^^ ich erkennen, daß nur eine sehr geringfügige Be-
ist,- wuhelos verdienten Tantiemen von Aufsichtsräten ge*

V " Zan c 'nem nennenswerten Ertrag dieser Steuer ist auf
VkH Rechnen. Wollte man ihn wirklich erzielen , so hätte^V ' die di êstens dazu »entschliehen müssen , die Auffichtsrats -

Jahre 1925 bestanden bat , und 20 Prozent be -
^ ^ der » ^ ^ "fübron . In der ietztgen Form wird die Heran -

kz^ ®rsichtsratstantiemen n u r als die A b s i ch t olen . eine angesehen
Belastung der wirklich leistungsfähigen Kreise

vorzutäuschen, die in Wirklichkeit weder beabsichtigt, noch vorhan¬den ist.
Ob und inwieweit durch die angekündigte Matznahmen eine Be¬

lebung der Wirtschaft erreicht und Arbeitslosen Beschüstigung ver¬
schafft werden kann, steht noch dahin . Sowohl die Erteilung von
Aufträgen durch die Reichspost und die Reichsbahn als auch die
stärkere Förderung des Kleinwohnungsbaues , die Durchführungeines allgemeinen Stratzenbauprogramms , hängt in erster Linie
von der Frage ab , ob die Mittel dafür beschafft werden können.Abgesehen vön den 400 Millionen Mark , die der Reichspost undder Reichsbahn als deutscher Anteil an der Reparationsanleibe zu»flieben werden , müßte es gelingen , weitere Ausländsanleihen zu
beschaffen . Daß man die Aufnahme ausländischer Kredite , zugun¬
sten der öffentlichen Hand , die man Jahre hindurch zu erschwerenversucht hat , jetzt fördern will , ist zu begrüben . Die Frage ist nur ,ob man diese Mittel gegenwärtig vom Ausland « in ausreichendemMatze und so rechtzeitig erhält , dab eine starke belebende Wirkung
zu erwarten ist.

Aber gegenüber allen Plänen der Reichsregierung bleibt dochfchlieblich die Frage offen, ob eine Einigung im Kabinett auch schoneine Einigung der im Kabinett vortretenen Parteien darstellt , undob diese Parteien für ihre Vorschläge «ine Mehrheit im Reichstagbesitzen. Einstweilen wird man dies mit so vielen Fragezeichenversehen dürfen , so datz das Schicksal der Vorlagen des Kabinettsals überaus ungewitz angesehen werden mutz.

Stegerwald über Sie Sanierung
Reichsarbeitsminlster Stegerwald bat am Freitag vor der

Presse das Arbeitsloseiwrogramm der Reichsregierung zu rechtfer»tigen versucht. Aus seinen Darlegungen ging hervor , dab die Re¬gierung tatsächlich die Vorschläge der Reichsanstalt für Arbeits¬
losenversicherung im wesentlichen in ihr« Reformvorlage aufgenom¬men hat . Vor allem ist die Kürzung der Unterstützungssätze beieiner Anwartschaft von weniger als 52 Wochen, wie sie der Vor¬
stand vorsah, von der Regierung Brüning übernommen worden.Dazu kommt eine vierzebntägige Wartezeit generell für die Ledigen,Herausnahme der Jugendlichen dis zu 21 Jahren aus der Arbeits¬
losenversicherung und Verschlechterung der Unterstützung der verbei-rateten Frauen . Die über 65 Jahre alten Arbeitnehmer will mattin der Arbeitslosenversicherung belassen. Die Eesamtersvarnis , dirim wesentlichen durch den Leistungsabbau erzielt werden sollte, be¬trägt rund 115 Millionen .

Reben der Ersparnis im Unterstützungsaufwand will man dieSanierung der Arbeitslosenversicherung durch Erhöhung des Bei¬
tragssatzes um 1 v . H . — von VA auf i 'A v . H . — vervollstän¬digen . Die durch die Beitragserhöhung verursachte Mehrbelastunsder Wirtschaft versucht man bei der Krankenversicherung wiederwett zu machen . Aus ihr will man rund 150 Millionen Ersparnisseherausschlagen . Das soll , wie der Reichsarbeitsminister mitteilt ,.durch Zurückdrängung der Bagatellsachen" der Krankenversicherung»durch Eindämmung des Arzneibezugs und durch die Einsparungenbei den Arrtkosten berausgebolt werden . Auf deutsch : Auch der
Krankenversicherung blüht , wie von uns bereits vor einigen Tagenbetont wurde , ein Leistungsabbau . Zweifellos will die Regierungbei ihrer in Aussicht genommenen „Reform " der Krankenversiche¬rung im groben und ganzen den von der Vereinigung der Arbeit¬geberverbände vorgeschlagene Weg geben, d. h . also eine Benachtei¬ligung der Versicherten an den Arzneikosten, Krankenscheingebührenu . dgl.

Die Erhöhung der Beiträge für Arbeitslosenversicherung ans 4,5Prozent , die in Aussicht genommene Ersvarnisreform und das in
Vorschlag gebrachte Rotopfer für die Fostbesoldeten betrachtet der
Reichsarbeitsminister als eine Einheit . Er betonte , sozial am ge¬
rechtesten wäre die Einführung eines allgemeinen Notopfers ge¬wesen in Form von Zuschlägen zur Einkommensteuer. Damit wäre

aber bei der deutschen Kapitalverknappnng nur die Kapitalfluchtbegünstigt worden. Die ietzige Regelung belaste die Arbeitgeberund die Arbeitnehmer mit der Beitragserhöhung . Die besser be¬zahlten
^ Versicherten mit einer Verringerung ihrer llnierstützungs -sätze, die Ledigen mit der Einführung der Wartezeit und die Fest-besoldeien in der öffentlichen und in der Privatwirtschaft , die keineBeiträge für die Sozialversicherung aufzubringen haben , und dieeine gesicherte Eristenz aufweisen , mit einem Notopfer von 4 Pro¬zent des Einkommens . Daneben würden auch noch die Ledigen unddie Aussichtsräte zum Notopfer herangezogen.In der Frage der Arbeitsbeschaffung konnte der Minister nichts^wesentlich Neues mitteilen . Er betonte , das Reichspostmirristeriumglaube , Ansätze ru einer Belebung der Koniunktur beobachten zukönnen. Ueber die Finanzierung der bereits angekündigten Ar¬beitsbeschaffung auf dem Gebiet des Wobirungs - und Strabenbansmachte der Minister ebenfalls keine konkreten Angaben .Der Reichsarbeitsminister sagte, das Arbeitslosenprogranun sei„sozial ungerecht aber nötig ". Ungerecht ist es ; dab ' seine Ungerech¬tigkeiten aber Notwendigkeiten sind, darf man mit Fug bezwei¬feln . Mit dem Gerede über die Kapitalflucht , zu dem der Reichs-arbeitsminister seine Zuflucht nahm , kann man fchlieblich inDeutschland jede soziale Härte und Ungerechtigkeit beschönigen . Mitder Doppelbelastung der Ledigen wollte das Kabinett Brüninganscheinend den Sviebern der Bevölkerungspolitik einen Gefallenenerweisen. Die Ledigen sollen blechen! Als ob es nicht auch tau¬sende von Ledigen gäbe, die schwer zu ringen und für Angebörige»u sorgen haben . Will man in Deutschland gewaltsam die Heira »terei fördern . Gibt es nicht genug Eristenzen , dis nur deshalboder nur deswegen ledig bleiben , weil die Mittel zur Führungeines richtigen Haushalts fehlen ?

Don welcher Seite ans man auch das Arbeitslosenproblem derRegierung Brüning betrachtet , es - ist ein böses Ding . Aber werhat von dieser Regierung etwas anderes erwartet ?

Moldenhauers Erklärungen
ERB . Berlin , 7. Juni , lEig . Meldung .) ReichsfinanzmimsterDr . Moldenhauer empfing gestern abend Vertreter der Presse , umihnen weitere AuMärnngen zu geben. Dabei machte er noch eineReihe von Mitteilungen über den Inhalt der Gesetzentwürfe, dieübrigens bereits morgen dem Reichsrat zugeleitet werden. Ausdiesen Ausführungen ist zu entnehmen , datz die „Reichshilfe" fol¬gende Kategorien mnfatzt:
1 . Die Beamten ,2. Die Dauerangestellten der öffentlichen Verwaltung , die sichja in einem beamtmähnlichen Verhältms befinden,3. Die Festangestellten der Privatwirtschaft , die nicht der Bei¬tragspflicht für die Arbeitslosenversicherung unterliegen , derenBruttoeinkommen also über der 8400 .« -Grenze liegt .Für die Erhebung von Beamteneinkommen gilt dieselbe Frei¬grenze, wie bei der übrigen Einkommensteuer. Bei der Vorberei¬tung des Gesetzes hat man sich auch die Frage vorgelegt , wie derBegriff der gesicherten Stellung zu fasten sei, und es ist be-fchloffen worden , den Angestellten der Privatwirtschaft , die imLaufe des Jahres ihre Stellung verlieren , die Beiträge zurückzu -erstatten . Es ist aber auch Vorsorge getroffen worden , datz nichtjemand rum Schein mit einer Abfindung von eignem Monats¬gehalt entlasten und am nächsten Monatsersten wieder eingestelltwerden kann, um den Zuschlag zu umgeben. Die Erhebung erfolgtmit der Lohnsteuer . Nach den Berechnungen des Reichsfinanzmini¬steriums erbringt 1 Prozent der „Reichshilfe"

, abgerechnet dieDauerangestellten der öffentlichen Verwaltung 90 Millionen MkDer Anteil der Deamtenschafi daran beträgt 78 Millionen derder, Angestellten der Privatwirtschaft 12 Millionen . Während dieReichshilfe der Festbesoldeten unter Zuschlag für die festbesoldetenLedigen ab 1. Juli erhoben wird , sind die Tantiemenftener aufeinmalige Einnahmen , Tantiemen , Gratifikationen einbezogen. diezwischen dem 1 . Avril und dem 1 . Juni zur Auszahlung gelangtstNo .

vorstofi gegen politische NaSaubrüSer
Ein Erlast des preustischen Justizministers

Der amtliche Preubische Prestedienst teUt mit :
Amtlich wird mitgeteilt : Die in bedrohlicher Weise zunehmen¬den Zusammenstöbe zwischen Kampforganisatio -nen radikaler politischer Parteien haben dem vreutzischen Justiz¬minister Beranlastung gegeben, durch eine besondere allgemeineVerfügung die Justizbehörden eindringlich darauf hinzuweisen, datzder Schutz der Allgemeinheit und der Staatsinteresten eine unver¬zügliche und der Gemeingefäbrlichkeit entsprechende Ahndungsolcher Straftaten erfordert . Die Staatsanwaltschaft habesich mit größtem Nachdruck und mit allen Mitteln dafür einzusetzen ,daß bis zur Aburteilung derartiger Straftaten nicht mehrere Mo¬nate vergehen. Wird alles getan, was der Beschleunigungdient , so mutz die AnNage wenigstens gegen die Hauptbeteiligtenregelmätzig nach einigen Tagen erhoben werden können.allen Umständen mutz auf Anberaumung eines möglichstnahen Verhandlungstermins hingewirkt werden . In der Haupt -verhandlung mutz mit größtem Nachdruck eine der Tat an ge ,messen « Sühne beantragt werden . Zunächst sei die erkannteStrafe mit Entschiedenheit zur Vollstreckung z« bringen .Der Justizminister ersucht die Borstandsbeamten der Gerichteund Staatsonwaltschaften , innerhalb ihres Geschäftsbereichs diesenSachen ihr besonderes Augenmerk znzuwenden and erfor¬

derlichenfalls durch Entlastung der Sachberater von anderen Dienst-^ .kch" " en. sowie durch Bereitstellung oder Anforderung besondererHrlfskrafte kre schEeunigste Durchführung dieser Strafverfahren nn?bedingt zu gewährleisten .

Zeppelin im Heimalhafen
* Lc Erichs Hafen , 6. Juni . Das Luftschiff „Graf Zeppelin "ist nach glücklicher Vollendung seiner ersten ELdamerikafahrt heuteAbend um 19.21 Ubr hier wieder glatt gelandet .Dr . Eckener dankte im Namen der Besatzung für die überausherrlichen Willkommengrübe . Darauf spielte die Kapelle dasDeutschlandlied. Die Pastagiere begaben sich dann in ihre HotelsDie Mannschaft wurde in blumengeschmückten Wagen durch dieStadt geführt und von den auf der Stratze versammelten Menschen¬masten mit stürmischen Hochrufen empfangen . Der Verkehr in n- -Stadt hat außerordentlich starke Ausmatze angenommen .

Die Reparationsanleihe in Amerika zugelaste ..Das Washingtoner Staatsdepartement teilt offiziell mit , datz eskeine Bedenken gegen die Auflegung eines Drittels der deutschenReparationsanleihe in den Vereinigten Staaten habe.
59 Jahre Verein für das Deutschtum im Ausland

Salzburg , 6. Juni . Der Verein für das Deutschtum im Auslanoist . hier r« seiner Jahrestaguns rusammengetreteu .
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thfingden
f Von einem Pfarrer

Es geht ein Wehen durch die Welt . Ein Brausen wie in

alten Tagen . Neuer Geist hat die Menschen ergriffen und

treibt sie zu neuer Tat .
Sürst du der Eulen wüst Geschrei ?
Dann wisse, Mitternacht ist vorbei .
Sie krächzen und heulen aufgejagt
Vor Angst , daß bald der Morgen tagt .

Der Geist weht , wo er will » und begeistert die Menschen ,

ohne auf ihr Kleid , ihre Farbe oder ihr Bekenntnis zu achten .

Er treibt sie ans Werk , die neue Zeit zu bauen . Wir Sozia¬

listen spüren etwas von diesem Wehen des Geistes , das in

unserer Zeit über die Erde geht . Wenn die christlichen Kir¬

chen in alter Gewöhnung heute Pfingsten feiern und um die

Gabe des Geistes bitten , dann gedenken wir froh des

Feuers , das unter den Masten Millionen erfaßt hat und die

roten Flammen zum Himmel schlagen läßt . Hier erleben wir

Pfingsten . Denn den Kampf für die Unterdrückten und Aus¬

gebeuteten , für die Mühseligen und Beladenen führen wir

nicht aus Gewinnsucht oder Eigennutz , sondern weil das hei¬

lige Feuer uns entzündet , weil der Geist uns entfacht hat .

Es war die erste herrliche sozialistische Tat , die das erste

Pfingsten in Gefolge hatte , daß alle Glieder der Urgemeinde
beisammen waren , e,in Herz und eine Seele . . *

Pfingsten ist Leben und Wirklichkeit » Brüderlichkeit und

Gemeinschaft . Wo finden wir es heute ? Dort , wo kirchlich
das Pfingstfest gefeiert wird , sind zu oft hohe Wände kapita¬

listischer Organisation und Macht , als daß der Geist der Brü¬

derlichkeit stark über die Menschen wehen könnte . Aber da ,
wo jenseits der Mauern , die unsere Welt einengen , Männer

sich die Hände reichen , weil sie von der großen Sache des

Sozialismus ergriffen sind . Dort , wo im gleichen Schritt und

Tritt unter den roten Bannern die Masten einer neuen Zu¬

kunft entgegengehen , da bekommt es einen neuen Klang ,
wenn sie ihr Lied singen und sich grüßen als Brüder ! So

l i d a r i t ä t ist der Name , Genosse das Wort und

Brüderlichkeit die Sache . Diese Brüderlichkeit ist

Frucht der großen Begeisterung , die uns erfaßt hat . Wir

Sozialisten können verstehen , daß einst .in Jerusalem ein

jeder den andern , aus welchem Land er auch war » in seiner

Sprache vernahm . Wir erleben es heute , daß wir auf der

ganzen Welt unsere Brüder verstehen . Mögen sie in Indien
oder in Amerika für Menschenrecht und Freiheit die Fahne
erheben . Mögen sie in Afrika oder Austratten den Kampf um

das Recht der unterdrückten Masten kämpfen . Wir hören sie
alle — einen jeden in unserer Sprache , denn es ist unser
Wort , das sie reden . Es ist derselbe Geist » der sie beseelt . Die¬

ses Gefühl der Gemeinschaft , das keine Rasten und Nationen
kennt , ist das große Erlebnis des Sozialismus .

Die Menschheit verhöhnt in ihrer heutigen Ordnung diese

Bruderschaft der Menschen . Der Mensch ist in der Zeit des

Kapitalismus dem anderen Menschen ein Wolf (wie ein

lateinisches Sprüchwort sagt ) , Ausbeutung ist die Parole .
Gewinn und Geld der Inhalt des Strebens . Mögen Men¬

schen darüber zu Grunde gehen , mögen Brüder und Schwe¬
stern hungern — der Götze Mammon braucht Menschenopfer .
Der Kapitalismus scheint heute stolzer als je sein Haupt zu
recken. Sein Umfang nimmt märchenhafte Dimensionen an .
Aber seine Früchte liegen vor aller Augen : Arbeitslosigkeit
und Rüstungen , Wirtschaftskatastrophen und Völkermord .

Wohin wird er uns führen ?
Pfingsten ! Hörst du das Rauschen in den Wipfeln die¬

ses Baumes ? Spürst du das Brausen durch die Lüfte ? Der

Tag naht , wo der Sturm den morschen Riesen fällen wird .
Der Mensch wird sich erheben mit wehenden Fahnen , das
alte Tote zu Grabe tragen und Neues schaffen . Der Geist
der Brüderlichkeit und Gerechtigkeit hat ihn ergriffen und
treibt ihn unaufhaltsam voran . Nichts kann seinen Marsch
aufhalten . Die ewig geltenden Gesetze der Menschenwürde und

Freiheit , Gerechtigkeit und Gleichheit sind die Sterne , die
über seinem Weg strahlen . Der Geist schafft und treibt . Die
Welt muß unser sein ! Sie wird es , weil wir sie nicht für uns
wollen , sondern für den Bruder . Recht soll jedem Arbeiten¬
den werden . Freiheit jeder Menschenseele , die unter den Skla¬
venketten des Kapitalismus schmachtet .

So laßt uns Pfingsten feiern . Das heilige Feuer für die

große Sache des Sozialismus soll neu entfacht in uns auf¬
lodern . Zu kleiner und großer Arbeit soll sie uns mutig trei -
ben . Ein junger Proletarier ruft unsere Begeisterung ln die
Welt hinaus :

„SB» wollen
Berge und Hügel
beiseite rollen .

Schwingen und Flügel
find uns gegeben ,
alles »u heben .

Nichts soll uns hindern ,
aus unser « Wegen
Sehnsucht zu lindern .

Kraft tut sich regen
Seele bewegen
allen zum Segen !" (Nowotny .)

17 . Vundestag
des Rrbeiter -Tmm- und Sportbundes

Der gesamte Bundesvorstand einstimmig gewählt —
Der nächste Bundestag findet 1933 in Magdeburg statt
BPD . Der Bundestag der Einheit , des heißen Ringens und

inneren Erlebens ist vorbei . Nie konnte das Vertrauen zur Bun -
desführung besser zum Ausdruck kommen als durch die einstimmige
Wahl des Bundesvorstandes . Einstimmig wurde auch der neue
Bundesfrauenauslchub , der Bundesausschub und der Bundesiugend -

auslchuh gewählt . Die Vertreterinnen der Frauen lieben bei der
Begründung der Notwendigkeit des Bundesfrauenausschusses durch
ihre sachlich ausgezeichneten Ausführungen erkennen , dab aller
Ernst und Wille vorhanden ist, dafür einzutreten , dab der Frauen -
auslchub feinen Aufgaben : Frauenaufklärung , Frauenbildung und
Frauenwerbung gerecht wird . Der Bundestag bat dem Wunsche der
Frauen einstimmig Rechnung getragen und es liegt nun an ihnen
die Nch gestellten hohen Aufgaben zu erfüllen . Der Bundesjugend -
ausschub ist durch die neue Zusammensetzung verjüngt worden .

Einstimmige Annahme fanden nach einer kurzen Aussprache das
neue Bundes - und Vereinsstatut .

Rach reichlicher Aussprache über die Notwendigkeit und Zweck -
mäbigkeit , künftig Bundestage anstatt aller 2 nur noch aller 3
Jahre abzuhalten , wurde dementsprechend beschlossen.

Aus dem starken Wettbewerb um den nächsten Tagungsort des
Bundestages ging Magdeburg gegen eine , ganz kleine Minderheit '

als Sieger hervor .
Mit Frei öeilrufen und dem Gelang „Wann wir schreiten Seit

an Seit " nahm die bedeutungsvolle Tagung ihr Ende . -

Deutsche Protestnote an Polen
Berlin , 8 . Juni . Wie mitgeteilt wird , ist es der für die Unter¬

suchung des Grenzzwischenfalls bei Neuhöfen eingesetzten
deutsch -volnischen Kommission nicht g e l u n g e n, sich über einen

gemeinsamen und einheitlichen Bericht an die beiden Negierungen

zu einigen . Auf Grund des Tatbestandes ist der deutsche Gesandte

in Warschau beauftragt worden , der polnischen Regierung eine

Note zu überreichen , in der wegen der Uebergrisfe der polnische »

Beamten Protest erhoben wird .

Wie geht die Sehler Räumung vor sich ?

Wie der DZ . mitteilt , rechnet man in Straßburger militänsA
Kreisen damit , dab die Räumung des Kehler Brückenkopfes • -

c,
senden Etappen vor sich gebt : 1 . Bataillon des 170. Jnian

regiments am 10 . Juni , 2 . Bataillon am 25. Juni , der

Truppen , bestehend aus einigen Einheiten des Regiments , wir

sunt 28 . Juni in Kehl zurückbleiben und die Uebergabearoe

durchführen . Das 1 . Bataillon wird in Gerardmer , das l . ,n

miremont garnisoniert werden .

Lrick erhält kein SelS
* Die Polizei,uschüsse endgültig gesperrt

Bon , »ständiger Stelle wird mitgeteilt : Das Thüringische
Staatsministerium hat mitgeteilt , dab es sich nicht ent «

schrieben konnte , den Wünschen des Reichsminifteriums hinsicht¬

lich der Besetzung der Polizeistellen zu entsprechen . Mithin find die

Voraussetzungen kür die Gewährung der Rcichszuschüsse fortge¬

fallen . Der Reichsinnenminister hat angeordnrt , dab

weiter nichts gezahlt wird . Eine diesbezügliche Mittei¬

lung ist Thüringen zugegangen .

Hitler droht Vagern
Bayerns Landtagspräsident befiehlt Demaskierung

München , 6 . Juni ( Eig . Draht ) . Auf das Verbot des Tragens

von Parteiuniformen bei Versammlungen unter freiem Himmel

antwortet die Parteileitung der Nazi , also Hitler im Völkischen

Beobachter mit einer Flut wüster Beschimpfungen und blödsinniger

Behauptungen .
Als Gegenmaßnahme ordnet Hitler am 24. Juni für ganz Bayern

einen Kampf an , dab den Urhebern des Verbots Hören und Sehen

vergeben wird . Vorsichtig setzt er aber hinzu , dab dieser Kamps

nur mit legalen Mitteln geführt werde . Die ganze Propaganda¬

tätigkeit der Hakenkreuzler werde für die nächsten acht Monate auf

Bayern konzentriert , um das herrschende Parteiregiment auf lega¬

lem Wege zu stürzen . Merkwürdigerweise verfügt Hitler in gleichem

Zusammenhang , dab der für August nach Nürnberg einberufene

Parteitag aussällt , wodurch bewiesen ist , dab die Nazi ihre Par¬

teitage niemals der inneren Sammlung und Klärung wegen , son¬

dern lediglich zum Zweck lärmender Reklame abhalten .
Im Bayerischen Landtag versuchten am Freitag sechs Hitlerabge -

ordnete die Verhandlungen durch einen provokatorischen Aufzug

zu stören . In Köfferchen hatten sie ihre Equipierung schon am frü¬

hen Morgen in den Landtag eingeschmuggelt , maskierten sich aus

ihren Zimmern , um schliebltch gegen II Uhr im Gänsemarsch durch

die Diätentür im Sitzungssaals einzudringen . Sie wurden allge¬

mein mit grobem Gelächter und Rufen empfangen : Die Indianer

kommen . Als einer von ihnen zu den Beratungen das Wort ergriff ,
verlieben sämtliche Abgeordnete mit Ausnahme von drei Deutsch -

nationalen den Saal . Wegen flegelhaften Verhaltens wies der Prä¬

sident dann noch einen der Kostümierten aus dem Saal , fodab die

ganze Komödie in nichts zerrann .
Zum Schlub kündigte der Präsident an , dab er aus Grund der

Eeschäftsordnungsbestimmung (besonders gröbliche Störung der Ord¬

nung ) in Zukunft das Tragen von Parteiuniformen im Sitzungs¬

saal nicht dulden werde .

Deutscher Ädenä
im Lichte der „Teustchen "

2M Organ des N a t i o n a l s oz i a l i st en S t r aß et

„Nationaler Sozialist
" findet sich nachstehende Schilder .

eines Stahlhelmfestes in Sebachow ( Kreis „
. Das Benehmen der Stahlhelmer , die die graue IWLn ,

des Weltkrieges trugen , war derart , dab in der Bevölkerung r >

Empörung herrscht . Im Suff wurde mit den Einwohnern

Grund Zank und Streit angefangen . Betrunkene Staolb cl
ßjn

wurden auf der Straße mit Kot beworfen und ausgelacht . ^
Reichswshrsoldat in Zivil grundlos verhauen . Das alles unter

Titel „Deutscher Abend " . Am Sonntag Kirchgang . Nur e>» v .

schwindender Teil gebt zur Kirche , die andern trinken wetter , ,
trümmern Fensterscheiben , quälen ein Reitpferd Ufw. Beim

laden am Abend können mehrere „Kämpfer " nicht allein am „

Auto , sie werden von ihren Kameraden verfrachtet . Dann ß *

das Dorf auf , dah der „Deutsche Tag " vorbei ist .
"

m (J
Der Stahlhelm könnte sich , so meint die Vossische 3 ?lt »

dazu , ohne Zweifel mit einer entsprechenden Darstellu

politisches Strolchtum
'

Ehemnitz , 6 . Juni (Eig . Draht ) . In der Nacht vom Donnerst ^
zum Freitag wurden mehrere Mitglieder der sozialdemokratn ^
Stadtverordnetenfraktion auf dem Nachhauseweg von einer .

e
n,

Ibkövsigen Sakenkreuzlerbande beschimpft und Ichlieblich L etn
gegriffen . Die Angegriffenen setzten sich energisch zur Wehr .
Stadtverordneten gelang es , die Polizei zu benachrichtige » .

einige der Strolche festnehmen konnte . Die Rüpeleien der na

nalsozialistischen Rowdies richteten sich vor allem gegen den "

sitzenden der sozialdemokratischen Fraktion , dem angedrobt »>!? . , ,
dab er bei nächster Gelegenheit um die Ecke gebracht werden ton-

Verbotener Republikanertag
Republikanertagnng Pirmasens verboten , infolge des ^

lasses der bayerischen Regierung betr . das Verbot von Umr » »*

einheitlicher Uniform .

Entlassungen im Karl -Liebknecht -Haus j(
Berlin , 8 . Juni . Dem Abend zufolge beabsichtigt die kommu» '

^ -

fche Friedrichstadt -Druckerei , am heutigen Zahltage der

Personals zu kündigen . Die Mabnahme wird von der Druae . ^

leitung damit begründet , dab die Welt am Abend die Ver >>-.^
mit der Eeschäftsleitung gekündigt hätte . Der Belegschaft bar

wegen der Massenkündigung zwei Tage vor dem Pfingsiest

grobe Erregung bemächtigt .
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Eroßfeuer auf der Eermaniwerft in Kiel

Kiel , S. Juni . Auf der Eermaniawerft entstand beute vormittag
gegen halb 10 Uhr im Motorenvrüfstand ein Feuer , das rasch
groben Umfang annahm . Der Berufsfeuerwehr und der Werft¬
feuerwehr gelang es , den Brand nach einer halben Stunde auf sei¬
nen Herd zu beschränken . Der Prüfstand war vor einiger Zeit schon
einmal von einem Feuer heimgesucht worden .

Wie sehen Tuberkelbazillen aus ?

Al

Tuberkelbazillen , die gefürchteten Würger der Menschheit ( 1000*

fach vergröbert ) . Sie sind die Erreger der Tuberkulose , der ver¬

breitetsten und verheerendsten Volkskrankheit , die in der Haupt¬

sache die Lungen befällt , jedoch alle Organe des Körpers bedroht .
In den befallenen Organen bilden sich graue , etwas durchschei¬
nende Knötchen (Tuberkeln ) , deren Grübe meist derjenigen eines
Hirsekorns entspricht . Die Tuberkel pflegt bald zu zerfallen und

mit dem umgebenden Gewebe Geschwüre zu bilden . Nach Re -

lorbtion der Zersallsmassen entstehen dem Organismus sehr schä¬
digende tuberkulöse Hohlräume (Kavernen ) . Bricht eine Tuberkel
in di « Blutbahn durch , so werden die Erreger plötzlich in alle Or¬

gane gebracht und verursachen die galoppierende Schwind¬
sucht , die in kurzer Zeit stets zum Tode führt . Tuberkulose kommt

häufig auch beim Rind , jedoch seltener beim Schwein vor .

Schneefall in Marokko

Während des in ganz Marokko herrschenden Unwetters ist zu
dieser Jahreszeit als eine beispiellos dastehende Tatsache , ein¬

hundert Kilometer südlich von Fez Schnee gefallen .

30 vvvjährige Amerikaner
Eine Expedition des amerikanischen Südwest -Museums in Los

Angeles hat in einer Höhle von Süd - Nevada Reste von Lager¬
feuern vorgesunden , die auf ein Auftreten des Menschen in Amerika

vor 20—30 000 Jahren schließen lassen . Bisher war das Erscheinen
des Menschen auf dem Kontinent erstmalig auf die Zeit von vor

etwa 3500 Jahren geschätzt worden . Die neuen Lagerfeuer wurden

zusammen von Knochenresten von Urtieren in einer Erdschicht vor¬

gefunden . die nach wissenschaftlichen Schätzungen einem Alter von

mindestens 20 000 Jahren entspricht . Den neuen Funden wird

auherordentliche Bedeutung beigelegt .

Soziale « Elend um § 218

Das Hamburger Schwurgericht verurteilte 19 Frauen und Mäd¬

chen wegen Bergeben » gegen den 8 218 zu Geldstrafen zwischen ( 0

und 120 Jt . Ein ebenfalls angeklagter Arzt wurde wegen Mangel

an Beweisen freigesvrochen .
Der Prozeß kam durch die geschiedene Frau des Arztes ins

Rollen . Dem Arzt wurde vorgeworfen , sich der Beihilfe zur Abtrei¬

bung schuldig gemacht zu haben , indem er Patienten in eine Pri -

vateutbindungsanstalt schickte , in der nach der Anklage der

onwaltschaft Abtreibungen in grobem Umfange vorgenomme »

den sind . Der Inhaber dieser Privatcntbindungsanstalt , eia

gehilfe und früherer Sanitätsfeldwebel Hagemanu , der naw

deckung der Vorkommnisse geflohen war , in Holland aber
wurde , hat sich kurz vor seiner Uebersührung im Rotterdam ^ ^
fängnis erhängt . Die übrigen Angeklagten sind Frau 3 ;'

Schwiegermutter des Heilgehilfen und ihre Tochter , sowie .
und Mädchen aus allen Ständen , denen zur Last gelegt wtr »>

sie haben abtrciben lassen .
Im Verlauf der Verhandlungen brachte die

verstorbenen Heilgehilfen zum Ausdruck , dab n* mU""

bungen überhaupt nichts zu tun gehabt habe und auch nichts J^ ir

gewußt hätte . Das gleiche behauptete die Tochter . Zeuginnen
deten dagegen , dab mit ihnen über den Preis einer Abtre ^
verhandelt worden sei . Der angeklagte Arzt gab zu , in drei o Li

Patienten in die Privatentbindungsanstalt entsandt zu ba»

selbst sei aber an den Abtreibungen nicht beteiligt gewesen .

Der Prozeh offenbarte deutlich jenes soziale Elen > ^
durch den § 218 immer wieder ungerichtet wird . Es stänke » f(i

Teil verheiratete Frauen unter der Anklage üdr Abtretbun » ' ^

schon mehrere Kinder haben und nicht imstande gewesen wäre >

mehr Kinder zu ernähren .

¥
Schwiegcrinutte ^ j.
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finonymc Briefe an Sroener r
Die Staatsanwaltschaft bat aus Veranlassung des

Ministeriums gegen di« Ehefrau des in Deutsch - Evlau
ten Reichswehroberleutnanis W . Anklage wegen Deledis §t

Wehrmacht , Urkundenfälschung und Betrugs nach 8
65 .33 . , erhoben . Frau W . soll an das Reichswehrmtniftet
Berlin verschiedene pseudonyme und anonyme Briefe >

haben , die verschiedene Beschimpfungen enthielten .
vom Verteidiger der Frau W . bestrittenen Tat wird B «

über die Zurücksetzung ihres Gatten vermutet . ^ K

Oberleutnant W ., der früher als besonders besäbtot v
^ <# ,

»u einem Fübrcrkursus nach Stettin berufen worden , JjL

später vom Leiter dieses Kursus , einem Major Schubet » . „ i£

teilung , dab er zur weiteren Absolvierung des 2 ehrgn ^
»ugelasjen werde . Das Hauvtbelastungsindiz argen
eine inzwischen beschlagnahmte Schreibmaschine in der jji « ,

des Vaters der Dame . Diese Schreibmaschine , weist ein ‘ ,cn ti!J
fehler auf , der In den inkriminierten Briefen deutltty f„geit1

"

ist. Außerdem hörte der Einlauf dieser Briefe mit dem ,
auf , als die Maschine beschlagnahmt war . -r„ . -ckiun8

Das Gericht in Berlin -Moabit kam zu einer 3 **, I*T. fL «e f
'
k

Angeklagten mangels Beweises auf Kosten der Stao pi

folgte damit der Verteidigungsrede des Rechtsanwalts v

berg . Der Staatsanwalt hatte gegen die Angeklasi

fängnisstrafe von 2 Monaten wegen Beledigung , Urlunvr

und Nötigung beantragt .

Mussolini macht Testament ^
Pari «, 7. Juni (Funkdienst ) . Die Par " " .

Zeitung „Ordre " , die es genau wissen muß . bcrtchtet am

daß Mussolini schon jetzt aus alle Fälle sein politischem .

gemacht hat und seinen Nachfolger bestimmt bave .

Diktator will nach der Meldung des Blattes angemm , « ,

Familiendynastie in Italien einrichten . Als 1****c”
„ e

et niemand anders , als seinen neugebackenen Schw # oM,# *

Der König soll eine Verordnung erlassen , nach der

Mussolinis gleichzeitig das Amt des Partetcheks K ,
Partei und das des Ministerpräsident ? « erhalte .

soll aber auch noch bestimmen , dab das Parlament e
j (| zflio

Recht habe , den „erblichen " Ministerpräsidenten durm

ensootum zu stürzen . I
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Landtags -Schlup
Don A . Weihmann , M . d. L .

Jawohl , am 4 . Juni war Landtagsschluh ! Zu einem Zcilounkt ,
Nack,

"^ Beratung des Staatsvoranschlages weder vor dem Krieg ,
ff m der Nachkriegszeit erreicht worden ist. Die böie Koalition
im . <

*s ^e
.
rt ' B gebracht, trotz des „Mihverstandenen Parlamentaris -

- ^ - wie Dr . Ravv stch in der Donnerstag -Abendausgabe der3> > -wi . mavo ,ny m oer ivonnerslag -Avendausgade der
Badischen Landes,eitung ausdrückte, den Landtag ungewöbn-

>i>n, *u ^ *€^en- Die Aenderung der Geschäftsordnung
.

®' e BeIchränkung der Redezeit auf das notwendigste8 bat dies fertig gebracht, die Rationalisierung auch im badischent-
^ lament ist gelungen !

ft»* Ivricht zwar von „kalter Diktatur " und von „Zu- wenig-aber man btKf| wirklich ehrlich feststellen , da« in keinem
Zutschen Parlament zu wenig geredet wird . Und auch im badischen
^

°Nament ist seitens einzelner Parteien gar manchmal die »uge -utgte Redezeit nicht einmal ausgenützt worden.
Die unruhigste Session

j .bi« war es ! Zwei Regierungsparteien und acht Ovvositionsvar -
^ ??t -

. Dazu eine neue Krakeel-Partei par exzellence , die Ratio -
® ar cs h“ " " ders zu erwarten ? Immer 8 gegenfatale Ergebnis der letzten Landtagswahl , fast die §>err -

v/T * ^er Splitterparteien . Das konnte die Sozialdemokratie nicht
,
®er 3fö®an® in der letzten Sitzung am 4'

. Juni , der
av?| beleuchtet worden ist, bat es bewiesen. Und erst dieder « ingereichten Anträge ? 60 lagen schon kurz nach Eröff -
,

"8 des Landtages im November da , 180 waren es , als der Land-
3?ii* ne Pforten geschloffen hat . Soll man das ruhig binnehmen ? !

®*kt und Form der nationalsozialistischen
fättJ 108 * « ! *on r*° tlext eine Binsenwahrheit , dah es sonitend , so tumultuarisch im badischen Landtag noch nie herge-
g ist, wie in •der Session von 1928/30. Dazu noch der vollzo-

Wechsel im Präsidium , der so ungelegen kam , wie nur
,,

d etwas . Präsident D u s f n e r hat den guten Willen , aber
^»?

£sift nicht so durch , wie es notwendig und wünschenswert wäre ,wie es unser Genosse Löbe als Reichstagsvräsident so glän -s und diplomatisch erfolgreich fertig bringt .
Und die Koalition Zentrum -Sozialdemokratie ?

ItnÜr -
h0* ^ behauptet und bewährt , was man auch sonst gegen

^ utionen im allgemeinen und gegen eine schwarz - rote Koalition
jj ei1 mag. Restlos können Koalitionen nie befriedigen ; sie sindnur Notvrodukt , so lange man nicht selbst die Mehrheit hat .
^ einfältige demokratische und liberale Redensart : „Die Sozial -
ti*

0lt
.
öt ^c

.
babe bem Zentrum glatt gefügt" , ist ebenso unrich-

k 1 hfifn flOftttrtrfl +j» 1Ttt +orr +rtffiittrt sc RA

■K

u«!Ft»
'

b, b»(

tz? . wie die dem Zentrum gemacht« Unterstellung , es habe sich bei
^ taldemokratie auf Gnade und Ungnade verschrieben . Wer uns

Kt , und wer mit uns in der Koalition ist, weih lehr genau , dah
j

* klar« , feste und zielstrebige Koalitionspartner sind . Das liegtim Wesen unserer Partei . Aber lediglich über Zen -
. Umsberrschaft schimpfen , wie es die liberale Arbeitsge »
, »tichaft getan , und dann nichts dazu tun , um diese angebliche

Ntrumsherrschaft in einem zu drei Fünftel katholischen Lande
sii Mtch »urückzufübren, ist politisch weder klug , noch? varteimähig von Erfolg gekrönt. Jedenfalls ist das diesmal
hielte politische Ergebnis der Koalitionsvolitik ein solches , dah
^ badisch« Sozialdemokratie bereits auf ihrem Offenburger Par -
^ » 8 hierzu die volle Sanktion erhalten bat . Die Demokraten und
^ ttrporteiler sollen uns einmal ihr« politischen Erfolge in dieser
^ btogs-Session vorweisen. Um nur eines herauszugreifen : Wir

I&tt«'
V .
€ >
eit -

. <
fz

•;,v
tt > !*<<

Ht ,-Jeit nicht , dah hinsichtlich des Abbaues der Dotationen
^ £

. rrreicht worden wäre , wenn die Demokraten auch diesmal der
Km - 011 anatiött hätten . Bon der vielen anderen positiven Tä -
Î >t der Koalition auf den verschiedensten Gebieten des Staats -£Ks ganz zu schweigen .

Was ist erreicht worden?
^^ ^ otzbafte und oberflächliche Beurteiler der parlamentarischenber Sozialdemokratie sagen oft schnell entschlossen :' . ■ 'I
Nd

l>»s
Die es gewissenhaft nehmen und die cs kennen , lagen* r s ! Wenn unsere Partei in der Koalition sitzt und den sich4 Ministerien erstreckenden Staatsvoranfchlag mit erledigt ,

ft«k
* öl Regierungsvorlagen zur Beratung und Befchluhfasfung

!ijk tDenn 179 Anträge aus dem Hause vorliegen , wenn 38 sörm' » ßb 42 kurze Anfragen eingegangen sind , wenn auherdem noch
"»d ^ Kch« vom Landtag verbeschieden sind , wenn 68 öffentliche

s k

otiK
w
ken"K
gen

*1

“nb 42 kurze Anfragen eingegangen sind , wenn auherdem noch
"»b ae ^ nom Landtag verbeschieden sind , wenn 68 öffentliche

Ausschuhsitzungen stattgesunden haben, dann ist es doch ganz
Rijj

'
J^ ^ tänbli ^ , dah der sozialdemokratische Einfluh

htqff eilend machen muhte, dah kein Gesetz und kein irgendwie
Loubtagsbeschluh hinausging , der nicht die sozial -

^
"I^ tische Einwirkung verspüren lieh. Die Mitglieder der sozial¬

ster
T
*n Fraktion werden noch in der Parteivresse , sowie in

Kil/it
^

.rtchterstattung über die verflossene Landtagssession mit -
^ toi« sich diese Einwirkung im einzelnen vollzog und was da-b>e Arbeiterschaft herausgekommen ist. Zudem tagen ja

^ te»^ ptd Kommissionen in voller Oefsentlichkeit; die Presie be-
^ i^ . ^ber ihre Arbeiten , und es ist ständig möglich , sich über diese*- - **11 ber parlamentarischen Dertreter der Arbeiterschaft zuUnd diese Tätigkeit ist eine solche , dah sie ruhig der

Unterbreitet werden kann.
Die Nationalsozialisten

" pH besondere Erwähnung . Mit welchen Hoffnungen,p"b Ankündigungen sind sie im Karlsruher Rondell ein-
>»r Welchen Lärm haben sie vollführt , welche Anmahungen

st^ bau getragen ?
" tzt am Schlüsse der Session ? Ein Häuflein abgelehnter

Kiijkn ■ e "t^breremale erfolgte Attestierung , dah mit diesen An-' i ({j sticht onzufangen ist, dah die Nationalsozialisten auch sach -
de • waren , ihren Anträgen Gesetzeskraft zu gebenEine Einwirkung auf die politischen und wirtschaftlichenunseres Landes auszuüben ! Dah mithin ihre An -

tz? r . -xEit im Landtag vollständig überflüssig
öu ^ um deswillen , weil sie teilweise die Ausschuh -

g ' ^ "^ nzten, weil sie selbst bei Anwesenheit oft nicht denUitaten und vor allem , weil sie parlamentarisch hilflos den

Landtags -Arbeiten gegenüber standen. Ach . sie sind schon etwaskleiner geworden , die Herren Nationalsozialisten in den 7 Monatender Tagung des badischen Landtages . Würde man sie auherhalbdes Parlaments zwingen können, von ihren erreichten „Erfolgen "
Rechenschaft abzulegen, dann kämen sie arg in Nerlegenheit , denn
sie können mit irgendwelchen positiven Leistungen nicht aus¬warten .

Alles in allem ! Dieser Landtag hat seine Schuldigkeit getan !Man vergesse doch keinen Augenblick , in welcher Zeit wir leben undwie der sehr lebendige Wellenschlag dieser Zeit sich naturgemäh auchauf die Landesvarlamente erstreckt. Dah unter solchen Umständendas Arbeiten nicht leicht war , dah die Wirtschafts - und Finanznot
auch den badischen Landtag beherrschten, das darf nie vergessen wer¬den . — Wenn er wieder zusammentritt , haben bereits die Ge¬meindewahlen — am 16 . November — stattgefunden . Einneues politisches und kommunalvolitisches Ergebnis der Stimmungder badischen Bevölkerung liegt vor . Wir geben mit frohem Mutin den Kampf , wissend und hoffend, dah unsere sachlich « Arbeitim Landesvarlament und in den Gemeinden uns den verdientenWahlerfolg auf die Dauer nicht vorenthalten kann. -

AaSifche Schulfragen
Auf Einladung und unter dem Vorsitz des UnterrichtsministersDr . Remmele fand im Staatsministerium eine Besprechung übereine Reibe wichtiger und aktueller Schulsragen statt , an der einegrössere Zahl von Direktoren höherer Lehranstalten Badens , dieStadtoberschulräte und die Vorsitzenden der interessierten Vereini¬gungen teilnahmen .
In seiner Eröffnungsansprache wies Minister Dr . Remmeleauf Zweck und Ziel der Besprechung hin . Es sollten einige bedeut¬same Schulvrobleme erörtert werden. Die Zahl der Abiturientenund Akademiker sei nach dem Krieg ko stark angewachken , dah die

deutsche Wirtschaft sie nicht mehr aufzunehmen vermöge. Dieses
schwierige Problem sei fast schon zu einem politischen geworden.Hand in Hand damit zeige sich eine steigende Abwanderung ausder Volksschule in die höhere Schule. Den Gründen für diese Er¬
scheinung müsse mit ernstem Willen zur Aenderung nachgegangenwerden, ll . a . sei die Frage zu prüfen , ob die Volksschule noch die¬jenigen Kenntnisse vermittelte , die Behörden , Wirtschaft und Ge¬
sellschaft heute verlangten . Ziel müsse sein , dah der Begabte auf¬wärts steigen könne und dah das Kind des sozial und wirtschaftlichschwächer Gestellten nicht in den Hintergrund gedrängt werde. Einegemeinsame Linie zur Beseitigung der gröhten Mihstände muh ge¬funden werden.

Stadtoberschulrat Kimmelmann - Karlsruhe sprach über die
Gabelung des Lehrstoffes in den oberen Klassen der Volks¬

schule in den groben Städten .
Zur Eindämmung des ungesunden Andranges zu den höherenSchulen erscheint der Ausbau der Volksschule als eines der in Be¬tracht kommenden Mittel . Zwei organisatorische Gedanken tretenin allen Städten in Erscheinung: zunächst die Errichtung einesOberbaues auf die Volksschule mit 9 . und 10. Schuljahr , und derBerechtigung der Verleihung der mittleren Reife . Ferner eine rei¬

chere Gliederung der oberen Volksschule durch Einbau fremdsprach¬lichen Unterrichts . In der praktischen Verwirklichung ergaben sich
verschiedene Formen : die vreuhische Mittelschule und die sog. ge¬hobenen Klassen (Svrachklassen ) nehmen einen Teil befähigterSchüler nach dem vierten Grundschuljabr auf . Diese Einrichtungenlassen das eigentliche Volksschulproblem ungelöst und vergröbernden Abstrom von der Volksschule . Eine Anzahl deutscher Städte hatdarum nach andern Wegen gesucht. Aus erzieherischen Gründen istes nötig , die der Volksschule verbleibende Schülerschaft möglichstlange zusammenzuhalten . Die individuelle Begabung und die An¬forderung des praktischen Lebens können durch wahlfreie Kurse be¬friedigt werden. So ergibt sich eine Organisation der Oberstufe,die die Schüler in den Kernsächern zusammenhält , und für vierStunden die Wahl »wischen fremdsprachlichem Unterricht und einem
Förderunterricht in den Elementarfächern mit Werkunterricht er¬möglicht Diese Organisation wird in Karlsruhe Kosten nicht ver¬
ursachen . Die Erwägungen führen zu folgender Stellungnahme :Die Bestrebungen nach reicherer Gliederung der Oberstufe der
Volksschule und der Errichtung von Aufbauklassen auf die Volks¬
schule ( Oberbau der Volksschule ) sind zu unterstützen. Ferner ist derWeg auf Gabelung des Lehrstoffes ohne Abtretung von Schülernin gesonderten Klassen zu fördern.

Zur Frage der Ausnahme in die unterste Klasse der höheren
Schulen sprach vom Standpunkt der Volksschule OberregierungsratDr . Heidelberger und kam zu der Forderung , die Aufnahme¬prüfung in die unterste Klasse der höheren Schulen abzoschaffenund der Volksschule das Urteil darüber zu überlassen, ob die An¬lage eines Schülers den Uebergang in die höhere Schule recht -fertige .

Regierungsrat Dr . Eichelberger behandelte dasselbe Pro¬blem vom Standpunkt der höheren Schule und wies auf die Not¬wendigkeit hin , den Zugang zu den höheren Schulen zu beschränken .Die seit Ostern 1930 eingeführte Aufnahmeprüfung durch einen
Ausschuss habe sich im ganzen bewährt . Die Prüfungsforderungenaber seien zu gering . Der Weg , diejenigen Schüler , die von der
Grundschule als geeignet bezeichnet werden, ohne Aufnahmeprüfungin die Sexta aufzunehmen , sei durchaus gangbar . Privatunterrich¬tete Schüler mühten entsprechende Prüfungen oblegen . Die Probe¬zeit von mindestens einem halben Jahre müsse streng durchgefübrtund nach Sachlage verlängert werden.

lieber die Einführung von Abschluhklassrn referierte Ministerial¬rat Dr . Steine r . Er kam zur Ablehnung dieser Klassen. Es sei
unmöglich, durch solche Mabnabmen den Zustrom zur Reifeprüfung
einzudämmen. Man könnte höchstens daran denken , den Aufstieg in
die Oberstufe von der Erreichung mindestens der Durchschnitts¬note 3 abhängig zu machen .

An diese mit grossem Interesse ausgenommenen Referate schlob
sich eine mehrstündige Aussprache, in der das Für und Wider der
einzelnen Vorschläge eingehend erörtert und reiche Anregungen ge¬
geben wurden . Im allgemeinen war die Stimmung gegen die
Einführung von Abschlussprüfungen und vorläufig für Beibehal -
tung der Aufnahmeprüfung in gewissem Umfange.

Nach einem kurzen Schlusswort der Referenten fasste MinisterDr . Remmele das Ergebnis der Besprechung zusammen und er¬
klärte . eine Entscheidung des Ministeriums in diesen wichtigen
Fragen sei noch nicht getroffen : die Konferenz sollte eine allgemein
orientierend « Aussprache herbeisübren . Die Volksschule müsse den
heutigen Forderungen des Lebens angevaht werden , ihr wesent¬
licher Kern aber dabei unbedingt erhalten bleiben .

Den Abschluh bildete ein Vortrag des Oberregierungsrats Dr.
Heidelberger über die Schriftsrage . Der Redner schlug vor,in Bälde die erforderlichen Mahnahmen zu treffen , um die Neu¬
gestaltung des Schreibens in Baden unter Zugrundelegung der

Siitterlin -Schreibweise in die Wege zu leiten . Auch dem wurde in
der Aussprache »ugestimmt.

Tagung - er evangelischen Lanöessgno - e
Auf der evangelischen LandeSsgnode wurden vevschieden« PuM «

von allgemeinem Interesse behandelt . Vor allem befähle man sich
am Freitag mit dem Fasten Hirtenbrief des Freiburger
Erzbischofs über die gemischten Eben . In einer Resolution sprach
die Landessynode ihr ernstes Bedauern darüber aus, .

wie die
Frage der gemischten Eden in einem erzbischöflichen Hirtenbrief
an die Gläubigen der Erzdiözese Freiburg behandelt wurde . Es
wurde beklagt, dah durch diesen Hirtenbrief der konfessionelle
Friede in einem Lande , in dem gemischte Eben infolge der starken
konfessionellen Mischung der Bevölkerung besonders häufig Vor¬
kommen , aufs empfindlichste gestört wird .

Im weiteren Verlauf brachten die religiösen Sozialisten den
Antrag ein , es solle an Pfarrer nicht mehr der Titel „Kirchen -
r a t" verlieben werden. Pfarrer L ö w - Riegel begründete den
Antrag und führte dazu folgend« Hauptgedanken durch: . Der
Staat habe di« Titel abgeschasst , auch die Kirche müsse diesem
Beispiel folgen. Das Vorbild der katholischen Kirche gelte nicht
fiir die evangelische Kirche . Würden die Titel an verdienstvolle
Pfarrer verlieben , die etwas Grobes für ihre Kirche vollbracht
haben , so könnte weniger dagegen eingewendet werden. Hin¬
gegen ist die Titelverleihung so zahlreich ausgesprochen worden,
dah viele Pfarrer einfach in einem gewissen Alter den Titel
Kirchenrat bekommen , ohne dah sie hervorragende Verdienste um
die Kirche haben . Für den Pfarrer muh kraft seines Amtes der
vornehmste Titel immer da» Wort Pfarrer bleiben . Gegen diese
Begründung konnte niemand etwas einwenden . Trotzdem fand
der Antrag auf Abschaffung des Titels Kirchenrat keine genü¬
gende Mehrheit , obwohl er Anhänger bei allen Gruppen hatte .

Zu einer ausgiebigen Aussprache führte der »weite Antrag , es
sollen politischen Parteien und Webroerbänden die evangelischen
Kirchen und Gemeindehäuser »u Gottesdiensten und

Versammlungen nicht mehr überlassen werden. Pfarrer Eckert -
Mannheim begründete den Antrag an Hand von zahlreichem Ma¬
terial , wo Nationalsozialisten uwd Wehrverbände Gemeinde¬
häuser benutzen. Er konnte Beispiele aus Heidelberg, Pforzheimund Mannheim anfübren , wo bei gewissen Gelegenheiten rechts¬
stehende Parteien oder Webrverbäude die Gemeindehäuser für
ihre politischen Zweck« benutzt haben . Den Ausführungen Eckerts
wurde von der rechten Seite deftig widersprochen, dock waren sein«
Gründe so durchschlagend , dah der Antrag um zwei Abänderungs -
anträg « der landeskirchlichen und liberalen Gruppe ergänzt , einem
Sonderausschuh zur weiteren Bebandlung übergeben wurde.

Hinsichtlich des Religionsunterricht » nahm die Evangelische
Landessynode einstimmig folgende E n t s ch l i e b u n g an , die mit
grösstem Bedauern feststellt , dah bei der Aufnahme in die Lehrer¬
bildungsanstalten an Ostern 1930 evangelischen Bewerbern aus
Freiburg und Umgebung die Zuweisung in die dortige - Lehrer¬
bildungsanstalt nicht gewährt wurde . Trotz vorhandener Meldun¬
gen wurden nur zwei evangelische Bewerber aus Freiburg und
Umgebung zum pädagogischen Studium zugelassen , aber nicht der
örtlichen Anstalt zugewiejen. Das muhte mit Recht ernste soziale
Bedenken auslösen , »ber auch den Eindruck erwecken , als ob bewuht
und entgegen dem bei Beratung des Lehrerbildungsgeletzes gege¬
benen Zusicherungen eine Frrnhaltung evangelischer Studierender
von der Freiburger Lehrerbildungsanstalt beabsichtigt sei.

"

Sehl und die Befreiung
Das Centi -Nachrichten-Büro hat bei Bürgermeistern des besetz¬

ten Gebietes ein« Umfrage über die Befreiung von fremden Trup¬
pen veranstaltet . Herr Bürgermeister Dr . L u t h m e r (Kehl)
äuhert sich wie folgt :

Die Stadt K e b l, die Hauptstadt des Hanauerlandes und des
noch besetzten badischen Grenzbezirks, war im Kriege 1870/71 die
einzige deutsche Stadt , die durch die Kriegsereignisse schwer zu
leiden hatte . Sie wurde damals »usammengefchossen und brannte
ab . Dies Geschick ist ihr zwar im Weltkriege erspart geblieben.
Aber die Wirkung der Grenzziehung durch den Friedens¬
vertrag war gleich vernichtend. Es war nicht einmal so sehr die
Besetzung , die den Niedergang unseres wirtschaftlichen Lebens be¬
wirkte, Es war der scharfe Schnitt zwischen Kehl und
Strabburg , diesen beiden nur durch die Brücken getrennten
Nachbarstädten, die seit eineinhalb Jahrtausenden wirtschaftlich und
kulturell , in Geschichte und Sprache aufs engste miteinander ver¬
bunden , wenn auch gelegentlich politisch getrennt waren . Kehl war
früher wirtschaftlich und kulturell rein ein Vorort Strahburgs .
Nach dem Kriege , ganz auf sich selbst gestellt, muhte die Stadt zu¬
nächst in gewaltigem Ausmaße Wohnungen erstellen, um die vielen
Westflüchtinoe und die zahlreichen Erenzbeamten aufnebmen zu
können. Kranken- und Schulhäuser muhten gebaut , das ganze
wirtschaftliche Leben der Einwohnerschaft muhte umgestellt werden.
15 bis 20 Prozent der Einwohner »rbelteten früher drüben jen¬
seits der Rheinbrücken. Alle Handwerker, die Geschäfte des Ein .
^ lbandels wie die Gastwirte verdienten in Strabburg , und die
Landwirtschaft der Umgegend lieferte ihren Tabak tn die Kaiser¬
liche Tabakmanufaktur und die anderen elsässischen Tabakfabriken ,ihr Heu , ihre Kartoffeln und ihr Vieh ins Strahburger Priviant -
amt . Das bat alles ausgehört . Das elsässijche Absatzgebiet ist ver¬
loren . Die Möglichkeit, neue Absatzgebiete zu gewinnen , ist ver¬
schwindend gering , denn bis vor wenigen Jahren war ja das Ver¬
lassen des besetzten Gebietes fast unmöglich, jedenfalls an grosse
Schwierigkeiten geknüpft.

So haben wir , auch heute noch auf uns selbst gestellt, die Aus¬
gabe, wieder in engere Beziehnngen zum groben elsässischen Wirt -
schaftszentrnm zu kommen . Unsere Arbeiter werden dort nicht un¬
gern gesehen , es fehlt nur noch der gesteigerte Verkehr. Diese rein
realen Notwendigkeiten haben mit dem , was wir nationale Ge .
sinnung nennen , nichts zu tun . Gerade weil wir hier vaterländischerdenken , als man dies in mancher Gegend des Inlandes tut , fühlenwir in besonderem Masse die Verpflichtung , an der Verständigungder Völker diesseits und jenseits des Rheins mitzuarbeten . In
uns lebt der starke Glaube , dah das möglich ist . In uns lebt auchdas Bewuhtsein , dah damit dem Vaterland gedient ist . In unslebt auch die lleberzeugung , dah davon nicht zuletzt auch der Auf¬
schwung Kehls bedingt wird .

Freilich , ganz aus eigener Krast können wirs nicht schaffen . Wir
brauchen noch die Fürsorge des Reichs. Wir brauchen aber auch den
starken Glauben industrieller Unternehmungen an unfern Aufstiegund die lleberzeugung von den überaus günstigen Möglichkeiteneiner Ansiedlung in Kehl . Wir brauchen auch den Verkehr. Be¬
sucher , di« sich von dem Arbcitsgeist in unserer Stadt persönlichüberzeugen und drauhen im Vaterlande davon reden , dass wir inbet »ubrrsten Ecke des Reiches, gegenüber der Hauptstadt des Welt¬
krieges, wirtschaftlich und kulturell für das Vaterland unsere
Pflicht tun .
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Bruchsal

Statistisches der Nllg . Ortskrankenkasse Bruchsal
Der Mitgliederstand der Kasse betrug am 1 . Juni 1930 ins¬

gesamt 11155 einschl . der 1812 erwerbslos Gemeldeten gegenüber
13 952 einschl . 1881 Erwerbslosen im Vormonat , und »war 6381
männliche und 7807 weibliche Mitglieder . Nach Stadt - und Land¬
bezirk getrennt waren in Bruchsal 5611 inkl. 306 Dienstboten ge¬
meldet , gegenüber 5580 inkl. 311 Dienstboten im Vormonat . — In
den »um Kassenbezirk gebörenden Landgemeinden waren ge«

meldet 8511 gegenüber 8372 im Vormonat . Arbeitsunfähige Kranke,
di« im Krankengeldbezuge stoben , wurden 218 männliche und 217

weibliche Mitglieder gezählt . In den Krankenhäusern wurden 11

männliche und 28 weibliche Mitglieder stationär behandelt , im Er¬
holungsheim befinden sich 2 männliche und 27 weibliche Personen ,
zusammen 533 erwerbsunfähige Kranke oder 3,77 Prozent der Ge-

samtmitgliederzahl , gegenüber 162 oder 3,31 Prozent im Vor¬
monat . — Wochenhilfe wurde in 151 Fällen und Familienwochen-

hilfe in 51 Fallen bezahlt .

Breiten
Mitteilungen aus der Eemeinderatssitzung vom 5. Juni

Bei der am 16 . Mai 1930 in Waldabteilung IV vorgenommenen
Stangenversteigerung wurden 313 RM . erlöst. — Dem Landwirt
Iobann Arnold wurden anläßlich seines 80. Geburtstages am
3. Juni ds . Js . die Glückwünsche des Eemeinderats unter Ueber-

reichung eines Geldgeschenkes ausgesprochen. — Nach einem Erlaß
des Herrn Reichsminister» des Innern werden auch in diesem Jahre
an private Organisationen , die sich an amtlichen Verfassungsseiern
durch Auffahrten , Aufmärsche oder in sonstiger Weise aktiv beteili¬
gen , Anerkennungsurkunden der Reichsregierung verliehen . In den
letzten Jahren haben hier derartige Aufmärsche nicht stattgesunden.
— Auf 5 Gesuche um Zablungsstundung wird Entscheidung getrof¬
fen und ein Gesuch um Zulassung zum angeborenen Bürgerrecht ge¬
nehmigt . — Für 2 städtische Grundstücke wird der Pachtzins fest¬
gesetzt. — Der Arbeitersportbewegung Breiten wird zur Abhaltung
des Reichsarbeitersporttages am 15 . Juni ds . Js . der Viebmarkt -

vlatz mit dazugehörigen Gebäulichkeiten überlassen. — Dem evange¬
lischen Kirchengemeinderat wird für die Einladung zu der am
Sonntag . 22. Juni ds . Js . stattfindenden Feier der Uebergabe der
Augsburgischen Konfession der Dank ausgesprochen. Die Kosten der
Aufstellung der Ehrenpforten , des Rednerpultes , einer Bühne und
einer kleinen Tribüne für die Ehrengäste sowie die Ausschmückung
des Kirchenvlatzes werden auf die Stadtkasse übernommen . Für die
Jugendfeier am Samstag , 21 . Juni ds . Js . , abends nach Eintritt
der Dunkelheit wird das Volksschulgebäudedurch die Stadtgemeinde
beleuchtet. — Für die Anschaffung von 15 Fahnen für die Stadt¬
gemeinde werden die erforderlichen Mittel in den Voranschlag
eingestellt . — Zu den Gesuchen um Befreiung von der Zahlung
des Schulgeldes in der Oberrealschule wird Stellung genommen. Mr
die Regelung der Befreiung werden verschiedene Grundsätze ausge¬

stellt. Durch welche die Zahl der Befreiungen wesentlich ringe-

schränkt wird . — 1 Anträge aus Grundstücksschätzung werden er¬
ledigt , ein Entwässerungsgesuch genehmigt und 1 Gesuche für Bau¬
ausführungen einfacher Art dem Bezirksamt begutachtend vorge¬
legt . — Der Feldweg im Hohberg zwilchen dem Anwesen des Säge¬
werksbesitzers Franz Harsch und dem Burgwäldchen soll mit ein¬

fachen Mitteln instandgesetzt werden. — Beim Wasser- und Straßen -

bauamt Pforzheim wird der Antrag gestellt, die Einfahrt von der
Straße nach Flehingen auf den Kreisweg nach Bauerbach durch
Abrundung zu verbessern und an der über die Kraichgaubahn
gehenden Ueberfübrung eine bessere Sicherung anzubringen .

lAlbtal
Langensteinbach. Die gestrige Parteiversammlung mit ihrer

äußerst anregenden Disküsiion hatte einen guten Besuch aufzuweilen .
In leichtverständlicher Weile gab Gen . Schwan den Bericht vom

Parteitag , während Gen . Karl Becker ergänzend noch Bemerkens¬
wertes von der Kreiskonferen » mitteilte . Im Mittelpunkt stand
wiederum die Gemeindevositik und hat die Versammlung bewiesen,
daß unsere Parteifreunde gerade diesen Punkt äußerst genau ver¬
folgen . So manche Biertischreden wurden zerpflückt und die Wie¬

deraufstellung unserer Leiden Genossen als Kandidaten bewies , daß
man mit ihrer Arbeit auf dem Rathaus zuifrieden war . Möge aber

auch die organisierte Arbeiterschaft für den kommenden Wahlkampf
lernen , daß in Langensteinbach kein Boden für Zersplitterung ist ;
denn nur wenn wir einig , sind wir stark!

j
‘Murgtal

Au» dem Gemeinderat der Stadtgemeinde Haggenau

Verschiedene Arbeiten für den Ausbau der Kneippschen Was¬
serheilanstalt werden vergeben. — Die Ueberwachung des Frauen¬
bades im Michelbachbäü wird der Witwe Karl Haller übertragen .
— Der Anfall an Nadelstammholz wird der Fa . F . Rahner in
Gaggenau zu ihrem Angebot überlassen. — Von der Einladung

zur Besichtigung des Krankenhauses in Forbach wird Kenntnis

genommen. Der Gemeinderat wird gelegentlich von diesem Aner¬
bieten Gebrauch machen . — Ueber die Einführung der Trichinen ,

schau soll eine ortspolizeiliche Vorschrift erlassen werden . — Der-

schieden« Grundstücke werden zu ihrem Verkehrswert geschätzt. —

Die Verwaltung der Garderobe und Ueberwachung des Bades im

Traischbachtal, sowie die Wirtschaftsführung wird an den Kneipp-

verein übertragen . — Der Kneippverein erhält für sein« Tätigkeit
10 Prozent der Eintrittseinnahmen und bat 10 Prozent des Um¬

satzes des Wirtschafts - bzw. Derkaufsbetriebes an die Stadtkasse
abzuliefern . — Für die Kneivvsche Wasserheilanstalt wird ein wei-

terer Kasserboiler und ein elektrisches Vierzellenbad »ur Anschaf ,

funv genehmigt . — Die Besetzung der Stadtkassterstelle durch einen
Militäranwärter wird zum wiederholtenmal abgelehnt . — Die
Anfertigung von 1 Polizeiuniformen wird vergeben. — Das Fri «

senrgtschäst bei der Kneippschen Wasserheilanstalt wird dem Friseur
Josef Koblbecker einschl . einer Wohnung um den monatlichen Miet -
preis von 125 Jl überlassen. — Der Gemeinderat nimmt Kenntnis
davon , daß das Wasser- , Luft - und Sonnenbad mit Spielplätzen
im Traischbachtal trotz der schlechten Witterung einen sehr guten
Besuch , insbesondere von auswärts , aufweist . Vielfach kommen
Wochenendler, die sich am Samstag mittag und am Sonntag den

ganzen Tag in der Anlage aufhalten .

Der Pfingstfeiertage wegen erscheint die nächste Nummer am

Dienstag , den 10. Juni .

Oostal
heute : 28 665 (davon 23 985

Baden - Baden

Besucherzahl der Kurgäste bis
Deutsche und 1680 Ausländer ) .

Angestelltenjugend in Baden -Baden .
Wie allerorts entwickelt sich auch die freigewerkschaftlicheJugend

organisation der Kaufleute in Baden -Baden immer bester . Durch
fleißige Arbeit gelang es in der letzten Zeit immer mehr auch die
kaufmännischen Lehrlinge für die freien Gewerkschaften
»u interestieren und fand am vergangenen Mittwoch eine gut be
suchte Jugend Versammlung des Zentralverbandes
der Ange st eilten im Nebenzimmer der Brauerei Bletzer statt ,
in welcher Kollege Dilvert aus Karlsruhe über das Thema

„Der Zentralverband unddie andern Jugendver¬
bände " referierte . Zunächst schilderte der Kollege die Entwicklung
der freigewerkschastlichen Jugendorganisationen aus den durch
den Frühkapitalismud entstandenen Lebensnöten der Lehrlinge , be
tonte insbesondere den Unterschied, wie die freigewerkschaftliche
Jugend der Vorkriegszeit und der Nachkriegszeit zusammenkommt
und sich über ihre Probleme unterhält und ihre Forderungen stellt.
Daneben schilderte der Kollege eingehend auch die Geschichte und
Entwicklung der bürgerlichen Jugendbewegung und arbeitete die
Gegensätze heraus , welche die proletarische Jugendbewegung von
der bürgerlichen unterscheidet. Der Hauptunterschied ist in dem Be
kenntnis zum Klastenkampf seitens der proletarischen Jugend zu
suchen, während die bürgerliche Jugendbewegung sich auf Dinge
beschränkt , die zum Teil der freigewerkschaftlichen Jugend Selbst,
Verständlichkeiten sind oder Arbeitsmethoden darstellen , die wir im
Interest « der arbeitenden Jugend bekämpfen mllsten . Sich ein Xlt
teil zu bilden , welcher Jugendbewegung sich nun der Kaufmanns -

lebrling anschließen muß, war nach diesem Referat ein Leichtes. In
der Aussprache kamen begeisterte Worte für die Jugendarbeit
der fteien Gewerkschaften zum Ausdruck und kann so auch in Baden -
Baden der Gedanke der freigewerkschaftlichen Jugendorganisation
auch unter den Angestellten als gesichert gelten .

Die Jugendgruvve des Z . d. A . in Baden -Baden hat über den
Sommer ein schönes Arbeitsprogramm festgelegt und gebt an die
gesamte freiheitlich gesinnte Bevölkerung von Baden -Baden der
Aufruf , soweit sie Töchter und Söhne im kaufmännischen Beruf
haben , dieselben in die Jugendgruppe des Zentralverbandes auf¬
nehmen zu lasten.

Statistisches der Allgemeine» Ortskrankenkasse Baden -Baden

Der Mitgliederstand betrug am 1 . Mai 1930 insgesamt 13 031
Mitglieder . Zugang an Mitgliedern im Monat Mai 2106 , Abgang
1885, mithin Stand am 1 . Juni 13 252 Mitglieder , einschließlich der
1021 als erwerbslos gemeldeten , und »war 7830 männliche und
5122 weibliche Mitglieder . Arbeitsunfähige , die im Krankengeld¬
bezug standen, wurden am 1 . Mai 282 Mitglieder gezählt . Zugang
an Kranken im Monat Mai 290 Mitglieder , Gesundmeldungen im

gleichen Zeitraum 301 Mitglieder , mithin Krankenstand am 31.
Riai 271 Mitglieder , und zwar 68 männliche und 89 weibliche. In
Krankenhausbehändlung befanden sich am 1 . Mai 86 Mitglieder .
Zugang im Berichtsmonat 59 , Abgang im gleichen Zeitraum 51,
mithin am 31 . Mai 91 Mitglieder in Krankenhausbehandlung und
zwar 15 männliche und 16 weibliche. In Erholungsheimen befan¬
den sich am 1 . Mai 17 Mitglieder . Zugang im Berichtsmonat 21,
Abgang im gleichen Zeitraum 15, mithin am 31 . Mai 23 Mitglie¬
der in Erholungsheimen , und »war 12 männliche und 11 weibliche;
insgesamt 271 erwerbsunfähige Kranke . Außerdem wurden am
I . Juni 25 Wöchnerinnen gezählt, also insgesamt 296 Kranke, oder
2,2 Prozent der Gesamtmitgliederzahl , gegenüber 282 erwerbsun -
fähfgen oder 2,3 Prozent im Vormonat .

Geldleistungen der Kaste im Monat Mai 1930 : Arzthonorar ,
Röntgenkosten 15 035,80 Jl , Zahnarzt - und Dentistenbonorare
1939,95 Jl , Arzneien , Bäder , Brillen usw . 11117.28 Jl , Kranken-
hausvervflegung einschl . Erholungsheim 9935,70 Jl , Kranken - und
Hausgeld 13189,55 Jl , Wochenhilfe 2366,30 JL , Familienwochenhilfe
1553,65 Jl , Sterbegeld 120,00 Jl .

Städtische Schauspiele Baden -Baden
Samstag , 7. Juni , Große Bühne , 20 llbr : „Gastspiel der japani¬

schen Sängerin Jovita Fuentes in Madame Butterfly ,
Over von Puccini . Musikalische Leitung : Generalmusikdirektor
Josef Krips . — Pfingstsonntag , 8. Juni , Große Bühne , 19.30 Ubr :
Einmaliges Gastspiel Mady Christians -Ernst Deutsch von den
Reinhard -Bühnen Berlin und Berliner Ensemble. H a z a r d,
Schauspiel in 3 Akten von Henry Bernstein . Deutsch von Rudolf
Lothar . Bearbeitet von Alfred Fischer . Mitwirkende : Mady Chri¬
stians Ernst Deutsch , Hugo Werner -Kahle , Jare Fürth , Helene
Konschewska , Cläre Reigbert , Ernst Pittschau , Willy Eallwitz .
Regie : Dr . Philipp Manning . — Pfingstmontag , 9. Juni , Kleines
Theater , 19.30 Ubr : Riebe , Schwank von Blumenthal , bearbeitet
von Kiesau. — Dienstag , 10. Juni , Kleines Theater , 20 Uhr :
Tanzgastsviel Zril Gadescow und Irma Pumanowa . —
Mittwoch , 11 . Juni , Kleines Theater . 20 Ubr : Pyamalio ,
Komödie von Bernard Sbaw . — Donnerstag , 12. Juni , Kleines
Theater , 20 Ubr : . . . Vater sein dagegen sehr ! Komödie
von Edward Childs Carpenter . — Freitag , 13. Juni , Kleines
Theater , 20 Uhr : Der Kaiser von Amerika , Kdmödie von
Vernarb Sbaw bearbeitet von Siegfried Trebitsch. — Samstag ,
II . Juni , Kleines Theater , 20 Uhr : Der Mustergatte ,
Schwank von Avery Hovwood. Außer Miete . — Sonntag , 15. Juni ,
Kleines Theater . 20 Ubr : Niobe , Schwank von -Blumenthal , be¬
arbeitet von Kiesau.

I Jlcher und Slühlertal
Kappelrodeck . Die für heute abend festgesetzte Mitglieder¬

versammlung findet im Gasthaus zur Blume statt . Vollzäh¬
liges Erscheinen aller Mitglieder wird als selbstverständlich er¬
spartet .

| fflinasigtal
Oltenbura

Wochenbericht des Arbeitsamtes Offenburg
Arbeitsvermittlung . Arbeitsuchende männlich 1567 (1588) , weib¬

lich 511 (521) , zusammen 2111 ( 2112) . Offene Stellen männlich 5
(9) , weiblich 33 (28) , zusammen 38 (37) . Getätigte Vermittlungen
männlich 70 (55) . weiblich 102 (86) , zusammen 172 ( 111) . — Ar¬
beitslosenunterstützung . Unterstützungsempfänger Offenburg -Stadt ,

männlich 175 (185) , weiblich 19 (11) , zusammen 224 (229) , .As ,
standsarbeiter 7 (12) . Uebriger Bezirk, männlich 675 (907) , weidum
101 ( 108) , zusammen 776 (015) , Notstandsaroeiter 32 (19) . ®c

lamtziffern , männlich 850 (1092) , weiblich 150 (152) , susamme .
1000 (1244) , Notstandsarbeiter 39 (61) . Kurzarbeiter im Tava '

gewerbe männlich 36 (10) , weiblich 166 (215) , zusammen 502 >“" .,3
Kurzarbeiter in anderen Gewerben männlich 90 ( 90) , weiblich
(13) , zusammen 113 ( 103) . Eesamtziffern männlich 126 (100) , wew '

lich 189 (228), zusammen 615 (328) . — Krisenunterstiitzung . Unter

stützungsemvfänger Offenburg -Stadt männlich 57 (55) , weiblich -

( 27) , zusammen 81 ( 82) , Notstandsarbeiter — (—) . Uebriger ^
zirk männlich 120 ( 110) , weiblich 31 (36), zusammen 151 O 4? '

Notstandsarbeiter 1 ( 1 ) . Eesamtziffern männlich 177 ( 165) , we >

lich 61 (63) , zusammen 238 (228) , Notstandsarbeiter 1 (1 ) .
Bericht über die Lage des Arbeitsmarktes in der Zeit vom 4 '

vis 31. Mai . Die Entlastung des Arbeitsmarktes war auch in 0 »
zweiten Hälfte des Monats Mai äußerst unbefriedigend . 3 ®ar '

die Zahl der Unterstützungsempfänger etwas weiter zurückgegang - •

doch ist die Zahl der verfügbaren Arbeitsuchenden fast unveranvc
geblieben , was teilweise darauf zurückzuführen ist , daß von "

verhältnismäßig großen Zahl der im Laufe der Berichtszeit infam

Erschöpfung des Unterstützungsanspruches ausgeschiedenen Un >-

stützungsempsängern der größte Teil den Arbeitsmarkt weiter»

belastet . In den einzelnen Berufsgruppen gestaltete sich die 1-°°

wie folgt :
>

Die Industrie der Steine und Erden bat Zugang von Arbe > '

suchenden aus der Glasindustrie zu verzeichnen. Im Bause « -4

war die Beschäftigungsmöglichkeit immer noch sehr gering . 44

Zahl der Arbeitsuchenden ist nur wenig zurllckgegangen . Im
kehrsgewerbe ist die Zahl der Arbeitsuchenden trotz Vermittlun
von Streckenarbeitern an die Reichsbahn etwas gestiegen. 2 »

Landwirtschaft herrscht immer noch Mangel an perfekten
ten , doch ist die Zahl der Anforderungen etwas zurückgeganm

' ■

Die in der Metallindustrie in der ersten Maihälfte eingetreie
leichte Besierung ist bereits , wieder zum Stillstand gekommen .
weise kam es sogar wieder zu Entlassungen von Elektriken :

Mechanikern. In der Papierindustrie bat die Zahl der Al»-

suchenden infolge Entlassungen einer Pavvenfabrik erheblich » .
genommen . Im Solzgewerbe wurden wieder Schreiner arbeits « ;
dagegen konnte eine Anzahl Säger wieder Arbeit finden . Das
kleidungsgewerbe hat eine leichte Besserung der Lage für
der und Schuhmacher erfahren . Nach wie vor sehr ungünstig war »

Lage für Angestellte aller Art . Auf dem weiblichen Arbeitsma
ist die Zahl der offenen landwirtschaftlichen Stellen , deren » ei ,

zung mangels jeglichen Angebots geeigneter Kräfte sehr °rsch^ <,
ist, weiter etwas gestiegen. Im Gast- und Schankwirtschaftsgewe
bat sich die Lage kaum gebesiert. Bei den angeforderten Krai>

bandelte es sich fast ausnahmslos um kurzfristige Aushilfen . ^
den nicht erwähnten Berufsgruvoen ist die Lage unverändert .
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Bericht der Lehrstellenvermittlung . Das Baugewerbe übte >n

Berichtszeit eine stärkere Anziehung auf Berufssuchende aus . 3a

besondere sind es ältere Lehrstellenbewerber , die schon 1 bis 2 3®
^ ,

als Bauhilfsarbeiter tätig waren und nun noch den Maurer «, w .f,
ser - und Zementerberuf erlernen wollen . In den anderen Der ® ,
gruppen ist die Lage wenig verändert . Nach wie vor besteht ue° .
angebot an offenen Lehrstellen in der gesamten Holzverarbeiru
während im Maschinenbau und Elektrofach ein großer Lebrsteu
Mangel zu verzeichnen ist . Im Nahrungsmittelgewerbe steben
der eine Reihe offener Lehrstellen vorwiegend in ländlichen ^
trieben zur Verfügung . Der Lebrstellenmarkt für Mädchen ist j (<
sehr ruhig . Es fehlt in allen Frauenberufen an offenen *-

stellen.
Ans dem Stadtrat $

Das Gesuch des Bäckermeisters Emil Lang um Erlaubnis ^
Betrieb eines Kaftees ohne Ausschank alkoholischer Getränke ,
Hause Zeller Straße 27 wird unter Bejahung der Bedürfnis ' 4

^ ,
dem Bezirksamt befürwortend vorgelegt . — Von der Kassenstw
darstellung auf 31 . Mai wird Kenntnis genommen . — Sw „ [ f
fÜnftißC + firrf SSerr ÜftnirferpifteTtfeet *1 .
Geck
gegeben. — - - - - -
rungsvertrag mit der MolkereilieferungsgenossensHan «{r«

burg-Rodt wird zugestimmt. — Von der Einladung des D1?: gc<
Vereins zum Konzert am 5. ds . Mts . wird dankend Kenntn '»

nommen. — Der Zusatzvertrag über die Gewährung eines

ion aus *

Si

k

>°Itu

staatlichen Wobnungsbaudarlebens über 120 000
migt . — Den Anträgen der Miet - und Pachtkommission “ ‘t '. fr
Sitzung vom 2 . Juni wird zugestimmt. — Die Kohle n Ipit

ungen für die städtischen Gebäude und Anstalten wird
tpR«,,» vergeben. — 2 Schulgeio

"
hiesige Kohlenbändlervereinigung
ungsgesuche werden verbeschieden .

Slanauer £ and
Biirgerausschubfitzang.

2lH Schulden 1221763 JL
lägt somit 3 630 861 Jl . der * ürflr

e. ? t if‘ \
'

Umwandlung eines t u} >*

6et ) I

Der Bürgerausschuß nahm in seiner Sitzung am Setzten
den Rechnungsabschluß für 1928 entgegen. Danach betragt v"

mögen der Stadt 7 855 624 *1
' ' ' "

vermögen der Stadt beträgt
genehmigte ferner die ll n , u, u » u * u „ u
gen Darlehens von 300 000d ( , das bei der Dad»w n
munal - und Landesbank am 7 . Mai 1929 aufgenonimen w

in ein langfristiges bei der städt. Sparkasse. Genehmigt
die Verlängerung zweier am 6 . bzw. 23 . Juni fälligen ^ jtE
der Badischen Girozentrale von je 150 000 Jl um ei s-

Jahr . Genehmigung fand die Vürgschaftsübernabme der ^s>e^
ein Kapital von 55 000 M , das die Milch- und Molker

schaff Kehl zwecks Ausbau der Milchzentrale aufnebmen
Erledigung der Tagesordnung gab Dr . Lutbmer » ß
des Ministeriums des Innern über die D e r st a a t UQ “

je
Kehler Polizei bekannt. Er wies darauf brn, da9 ^
mit ihren acht Mann Polizei nicht mebr länger uusgelo
Am 1 . Juli sollen hinzukommen: 26 Beamte und »w stkU .

mann und 1 Sekretär die ihren Sitz im Bezirksamt 0

1 Kommissar, 3 Oberwachtmeister und 20 Mann die fio .
im Rathaus bleiben . Die Kosten sollen für die Aavt

» . h,

werden als bisher . Von unfern Pvlizeibeamten bleio „* **&<
einer muß in einen andern städtischen Dienst übernom »

die übrigen werden nach Karlsruhe und Freiburg
Sekretär der Meldestelle wird mit übernommen . _—

Auskünf t e nie/dmkUo ^

Adresse an , um
Oder sprechen SreB . B . Geben Sie uns Ihre

brieflich beantworten zu können,
uns vor.

N . Rotenfels . Ein Eeichenkvertrag wird wohl
er muß aber notariell abgeschlossen werden.

Ihr einmal

das Beste sei»
l

das I ll II fl I dps ln Flaschen, Lager und Exi
Uda | U UU I zu haben in den einschla
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Sefchichtskalender
5,.* ^“nj : 1336 Revolution in Zürich ; 1525 Dauernkrieg : Florianbei Ingolstadt ermordet ; 1813 f Dichter Friedrich Hölderlin ;
d^ ' -? nwietgesandter Wojkow in Warschau ermordet ; 1929 Ende« achverst. - Konf. in Paris (Poung -PIan ) .Juni :bu. - 632 t Mohammed in Medina ; 1695 f Astronom Christ.
5m« s

»; 1727 + Waisenhausgrd . H . Franke ; 1794 f Dichter
JuwJr ,®UB - Bürger ; 1781 f Stevheirsons , Begründer des Ei 'sen-
^ nwese ^g ; 1794 „Fest d. büchst. Wesens" i . Paris ; 1815 Stiftungb Deutschen Bundes .

? uni : 68 Selbstmord röm . Kaisers Nero . — 1843 "Schrift -
l*fis ,

t
Ln * • Suttner . — 1884 Grundsteinlegung »um Reichstags -— 1879 iEngl . Erzähler . Charl . Dickens . — 1920 Kabi -

!l^ .
risen in Deutschland, Oesterreich, Polen , Italien . — 1923vurz m Bulgarien .

Lob des Samstags
Sin

*1 ®onnla8 ragt als freier Tag aus der Woche heraus .Lr *“ ! ^ ei ! Einmal erlöst aus der Fron des mechanischen
Ie6»

tt?9ctrteBes ! Einmal der Tag , an dem man sich selberkann.
W es- So beglückt der freie Sonntag uns alle . Und

^ rave weil es so ist, darum : Lob des Samstags . Lob
der desNachmittaaesvor dem Sonntag , an dem

»,
-Nensch sich auf den bevorstehenden Sonntag freut .

Samstag ist Erwartung . Wie Dorfeier auf eine Feier .®°s wir auch treiben , am Samstagnachmittag ist das
W5 so anders als sonst. Kleinarbeit in Haus , Hof oder Ear -
^ geht ohne Hast , ganz in Ruhe . Der Sonntag wirft feine
^ tten voraus .
«in k ?^ufen Menschen am Samstagnachmittag oder -abend
w i ® ist es der Einkauf des Samstags , der anders als der

^Montags oder Dienstags ist.
ijt

' ihr , was da im Erleben des Samstags steckt? Das
ücĥ lvas Bezeichnendes für den Menschen : Menschen müssen£ ®uf etwas freuen . Etwas Frohes ist nötig , das winkt.
^ Men müssen etwas haben , das anders als Alltag ist.
tai : " sticken sie innerlich, verkümmern sie , werden sie teil *iwslos und innerlich alt .
lij ?B schaffende Menschen nur so wenig haben , auf das sie
>? sreuen können ! Und selbst den bescheidenen Sonniag muh -
tjjj

<?s Volk sich erzwingen . Und als die Schließung der Läden
j. oen Sonntag verlangt wurde , da sprach man vom wirt -

>tl,chen Ruin der Geschäftswelt.
•ii* .st® lebt doch . Und alle Gruppen des Menschen werden
^ wirtschaftlich existieren, wenn eine andere , sozialere Ee-
. >Ung des Menschenlebens allen mehr bietet als heute,das sie ich freuen können^

ttlammlung sozialistischer Handwerker
und Gewerbetreibender

den Kreisen der selbständigen Handwerker - und Ee -
treibenden unsere Stadt ist diesmal erfreulicherweisein rechtzeitig ein reges Interesse für die im November

Jahres stattfindenden Gemeindewahlen wabrzuneh-
ft» Die Vorgänge in der „99 . Generalversammlung " des Hand-
st» ? ' und Eewcrbevereins wurden in den letzten zwei Wochen ,Bürgerausschuh gelegentlich der Voranfchlagsberatungen ,' » i, . besprochen . Und so ist es erklärlich dah bei der recht
!! , . ? ulichen Zahl von zahlenden Parteimit -— die Zahl ist dreistellig — , über die wir hier unter
ft Abständigen Handwerkern und Gewerbetreibenden verfügen.l°ut wurde , sich auch einmal in unserer Sparte zu-
istjMfmden und sich darüber auszusvrechen. was die sozia -

«i ^ chen Gewerbetreibenden '
i, nt wichtigen Gemeindewählen zu
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angesichts der
tun gedenken .

auch für
W * entschloß sich in der Parteileitung zur Einberufung einernmlnng zum letzten Donnerstag abend in die Gambrinus -und es war ein ganz netter Anfang , wenn die Amvesenheits-b>e die verschiedensten Berufsarten aufzeigt , die schon er-

’ dreistellige Zahl auch noch nicht erreichte. Aber das kommt

S °!!e Stadtrat Tövver, selbst Gewerbetreibender , gab in
- 6

®" »üglich disponierten Referat den Anwesenden ein an-und erschöpfendes Bild über die Wirtschaftslage der
h Bielgestaltigkeit der städtischen Verwaltung , des Stadt -

! ’ seiner Finanzen , der die Geschäftsleute besonders in-
Einzelfragen der städtischen Betriebe und Unterneb -a , vxg Verdingungswesens und der Steuerarten . Er wies

die rührige sozialdemokratische Vertretung auf unserm
- .1« wie sie für die andern nicht auf Rosen gebetteten

X «i iCt Bevölkerung , für die Arbeiter , Angestellten und Be-
j

« l s
E'ntrete , auch immer der Fürsvrach für die Hand -

Gewerbetreibenden gewesen sei und ihnenh e besonders schweren Existenz- und Wettkampf immer
ver^ I .

'
.st a n d l i e h . Wenn man die uns in dieser Beziehung

n- 7?ch*>?enden Gegner an verantwortungsvoller Stelle , so
ki. ^ 'ch im Bürgerausschutz, festnagle, dann kneifen sic .wies auch unter besonders lebhafter Zustimmung

‘Mi,Kus

>1 ^ ° Toppers«/ uuu; uuiu vc | uuuci» icinjuiitri ou |liiniuUHyWt
<

Inn® darauf hin , wie verfehlt es für unsere Wirt -"?mit in erster Linie für unsere Geschäftswelt gewesen
I , di ’m städtischen Saushalt , so wie es das Zentrum

vorgesehenen ohnehin geringen Mittel , beisvielsweise

xe>

Aufwendungen, noch weiter gedrosselt worden
^ >vf » ? öffentliche Sand dürfte sich in so schlechten Zei-
£ *11 nicht auch noch ganz zurückbalten . Wir
i? StoS i" O r dn u n g d e r Finanzen ein. Aber der dafür
C ' Ssnt i ?üi vorgeschlagen« Weg der mähigen und im
«? l,»g l. bz i a l gestaffelten Gebübrenerböbung erscheine
C 11ft »angbarer. Diejenigen , die Arbeit und Der -

tzr-i,ben , sollen den schwer notleidenden Volksgenossen ,
vtotnnt, * " olosen und Fürsorgeempfängern damit

Ä «? ° ufh elfen .
VÜ fjj^ ^ suluno dankte dem Genossen Tövver durch lebhaften'eine klaren , erschöpfenden Ausführungen . Die daran
kq

' S (e ^ Aussprache war in doppelter Beziehung erfreu -
ledbaft und durchaus sachlich und zeitigte überdies

chj
®e

. Ergebnis , das einmütig ein Werbeausschuh ,
bz-d d i » »

iur andere Sparten in der Partei , auch für die s e l b-
VhM touv ^ ondwerker und Gewerbetreibenden

nur zunächst die Propaganda für die
n !_e n betreiben soll . Vorsitzender ist der Genosse

Gambrinusballe .
8raV W flns Sitt zur Gambrinusballe.^

^» orten und der Aufforderung an die Versammelten .
nestnnte Berufsgenossen der Werbegruvve

i*^ Leiter , Genosse Geck , die anregend verlau .

t -" r
e. g.gerade noch vor Mitternacht .

. ^ .^^ Swacht zum pftngstwanöerverkehr
6^

Iltzs ^ iz^^ ^ eiter . das über die Pfinafttage erwartet wird , lockt
t >nk«

Q
. r hinaus in unsere schönen Schwarzwaldgebiete ,^ *n die Täler an den Rhein . Die Erfahrung lehrt ,n Dagen an der Natur arg gesre-velt wird. Die Berg'

JluHföeßaude im steueH '^eMOHcle
Geschichte eines interessanten Bauwerkes

äs Man kann nicht sagen, datz es ein Luxus war , wenn der
Staat sich entschlossen hat , der Münze in der Stefanienstrahe
ein neues , würdiges Gewand zu geben. Recht Mbsch präsentiert ' sich
nun das Münzgebäude .

Die Münze verdient schon deshalb unsere besondere Beachtung,
weil der Bauplan derselben das letzte gröbere Werk Frie¬
drich W e i n b r e n n e r s ist, dessen bedeutungsvolle bauliche Tä¬
tigkeit einer grohen Periode der Stadtgeschichte angehörte , die un¬
serer Stadt den Stempel seines an der Antike geschulten Geistes
aufprägte und die erst durch ihn ein hauptstädtisches Gesicht erhielt .
Weinbrenner , der Sohn eines Zimmermanns , war nicht nur in der
damaligen Residenzstadt als Oberbaudirektor schöpferisch tätig , son¬
dern beeinflußte auch die gesamte Bautätigkeit des Landes . Die
stilistische Richtung seiner Bauten ist augenfällig und kommt gerade
beim Münzgebäude klar zum Ausdruck. Es fehlte seinen Bauten ,wenn man ihnen auch den Vorwurf ermüdender Nüchternheit
macht , doch nicht an einem großartigen Zuge . Fachleute rühmen
an ihnen „eine klare Einfachheit, Eroßräumigkeit und würdige
Rübe unter Weglassung alles unnützen Beiwerkes" .

Wenn man bei der jetzigen Renovierung des Münzgebäudes im
Anstrich einen roten Grundton wählte , so deshalb , weil man
beim Abschlagen des letzten Verputzes den früheren Verputz in der
ganz gleichen Farbe vorfand und »war an verschiedenen
Stellen . Ein Beweis , dah das Gebäude früher einmal so ausge¬
sehen hat wie jetzt .

Die Münze war , wie gesagt im Entwurf das letzte größere
Werk Weinbrenners . Die Grundsteinlegung fand am 10 .
Februar 1826 statt und Wcinbrenner starb wenige Wochen darauf
am 1 . März . Sein Andenken wird unserer Stadt dauernd erhalten
bleiben . Der Bau wurde unter der Regierung des damaligen Groß¬
herzogs Ludwig errichteb, wie auch die Initiale „L" mit der
Krone im Giebelfeld andeutet , lieber den feierlichen Akt der
Grundsteinlegung , der natürlich in dem damals üblichen Hofschran -
»enstil angelegt war , berichtete die Stadtchronik bzw . die Karlsruher
Zeitung 1826 , Nr . 42 : — wir veröffentlichen den Wortlaut nur des¬
halb , um von dem damaligen Bvzantinergeist eine Probe »u zeigen— wie folgt :

„Eine Kompagnie der LeiÄrenadiergarde mit der Bataillons -
mustk besetzte um 10 & Uhr vormittaos den Bauplatz in der Ste¬
fanienstraße . Um 1 Ubr erschien der Großherzog, begleitet von den
Markgrafen Wilhelm und Maximilian und gefolgt von seinem Ge¬
neral - und Flügeladjutanten , zu Pferde und begab sich alsbald ,von der Baukommisston empfangen , zu der Vertiefung des Grund -
steinlagers , wo eine zahlreiche und glänzende Versammlung seiner
harrte . Der Präsident des Finanzministeriums . Staatsrat von
Böckh , hielt hierauf eine längere Ansprache , an deren Schluß er
dem Eroßherzog die zur Einlage in den Grundstein bestimmte
silberne Kapsel überreicht« . In dieser befindet sich, nebst einer zur
Erinnerung an die Münzstätte eigens geprägten , von dem Münz¬
wardein Kachel gearbeiteten Medaille und verschiedenen Gold-
und Silbermünzen , eine silberne Eedächtnistafel , in die

auf der einen Seite der Grund- und Aufrih des Münzgebäudes
eingegraben ist, während di« andere folgende Inschrift trägt :

„Im Jahre 1826 am 9. Februar , dem festlisten Tage der Geburt
des allerdurchlauchtigsten Großherzoos Ludwig Wilhelm August,
der Badens Volk mit Weisheit , Gerechtigkeit und Milde regiert ,
war zu dem Bau der Münzstätte in froher Erwartung auf ihr
Werden und Wirken zur Verherrlichung des Großherzoglichen
Hauses und zum Wohle des Lau-des dieser Grundstein gelegt .

"

Nachdem an Stelle des Oberbaudirektors Weinbrenner , der durch
Unwohlsein verhindert war , versönlich dem feierlichen Akte beizu»
wobnen, ein Mitglied der Baukommission Kelle und Hammer dem
Großherzog dargereicht hatte , wurde die Grundsteinlegung in der
üblichen Form vollzogen, worauf der Eroßherzog mit seinem Ge¬
folge unter lebhaften Hochrufen der Versammlung den Bauplatz
verließ .'"

Genau ein Jahr später war die neue Münzstätte mit ihren tech¬
nischen Einrichtungen so weit vollendet , daß am 9 . Februuar 1827
die ersten Münzen in Ludwigsd 'or geprägt werden konnten. Am
Tage darauf überreichte Staatsrat von Böckh dem Großberzog
die Proben des geschlagenen Geldes .

Die Münze von heute
In Verbindung der Münzgeschichte diirfte noch von allgemeinem

Interesse sein, zu erfahren , welchen Zwecken heute das Gebäude
dient . Der Hauvtbau beherbergt nach wie vor die Badische
Münzverwaltung samt Prägewerk st ätte , während die
beiden Flügel seit Jahren schon an die Bezirkbau - Jnsvek »
t i o n zu Dürozwecken abgegeben sind . Das Obergeschoß enthält Be-
amtenwobnungen . Es wird also heute noch darin Geld geprägt .
Bis 1871 wurde badisches Geld darin hergestellt und von da
an Reichsgeld . Es existieren beute noch 6 Münzstätten in
Deutschland : Berlin , München, Muldenblltten (bei Freiberg in
Sachsen ) , Stuttgart , Karlsruhe und Hamburg , welche die ihnen
zugewiesenen Präge - Kontingente zu erledigen haben . Die früheren
Münzstätten Darmstadt , Hannover und Frankfurt a . M . sind auf¬
gehoben. Auf das Kontingent Karlsruhe entfallen 6 . 1 Prozent . Zur
Zeit werden Fünf -Markstücke (mit Eichbaum) und Ein -Pfennig -
stücke geschlagen . Ferner werden gegenwärtig die Erinnerungs¬
münzen an den ersten Weltflug des Luftschiffes „Graf Zeppelin "
(Drei - und Fünf -Markstücke ) sowie die Erinnerungstaler an den
7vüjährigen Todestag Walthers v. d . Bogelweide in der Karls¬
ruher Münze geprägt . Nebenbei erledigt dieselbe auch Aufträge
in Medaillen ^Feuerwehr usw .) .

Es darf vielleicht noch erwähnt werden , daß die heutige Beleg¬
schaft der Prägewerkstatt ein« sehr kleine ist. Während früher
durchschnittlich ca . 20 Mann (ausnahmsweise nach der Stahilisie -
rung bis 80 Mann ) beschäftigt wurden , stehen beute nur 1 Meister
und 4—5 Mann an den Prägemaschinen . Die Arbeiterzahl richtet
sich nach .dem jeweiligen Prägeauftrag . Die Münzstätte wird erst
dann wieder »um Dollbetrieb kommen, wenn einmal wieder Gold
geprägt und wie ehedem wiederum die sog. Nachjustierung
von Goldgeld zu den Aufgaben einer deutschen Münzstätte gehören
wird . Hoffentlich sind wir bald soweit.

wacht möchte an alle Wanderer die herzliche Bitte richten,die Pflanzenwelt »u schonen und dem Getier in Wald und Flur
seine Ruhe zu lassen . Das Gebrüll , das oft im Wald vernommen
wird , schreckt das Wild und verscheucht den Vogel im Brutgeschäft.Nur die Ruhe und das schauend« Betrachten bringt dem wan¬
dernden Menschen Erquickung und den übermüdeten Nerven Er¬
holung und Kraft . Jeder helfe mit , eine Wanderschaft zu erziehen,deren Betragen keinerlei Anlaß zu Beanstandungen gibt . Es sei
besonders daran erinnert , daß Feuer in der Nähe des Waldes
streng verboten sind. Und dann noch : haltet Ordnung ! Eine An¬
zahl Bergwachtleute werden an allen Gebieten nach dem Rechtensehen und wir ersuchen den anständigen Wanderer diese in ihrem
oft unangenehmen Dienst kräftig zu unterstützen. Sp .

Schwäbischer Sängerbund Vrooklgn
in Sarlsrutze

Am Donnerstag sind Mitglieder des Schwäbischen SängerbundesBrooklyn (Amerika) in Karlsruhe eingetroffen und Zrurden am
Bahnhof vom Verkehrsvercin und hiesigen Sängerorganijationenempfangen. Am Abend fand zu Ehren der amerikanischen Gäste ein
Gartenfest im Stadtgarten statt , des recht gut besucht war .Die Harmoniekavelle und der Silcherbund bestritten
den konzertlichcn Teil , ebenso erfreute der Eastverein die Zuhörer
mit einigen sebr gut wiedergegebenen Liedervorträgen . Seitens des
Silcherbundes und der Karlsruher Sängervereinigung wurden die
Gäste berzlichst begrüßt , wofür zwei Mitglieder des Schwäbischen
Sängerbundes in Brooklyn dankten und ihre Freude über den
freundlichen Empfang zum Ausdruck brachten.

Zu einem offiziellen Empfang wurden die amerikanischen Gäste
auf Freitag vormittag in den Bllrgersaal des Rathauses eings-
laden . Im Namen des Verkehrsvereins begrüßte sie dessen Vor¬
sitzender Stadtv . Sonner und überreichte ihnen zur Erinnerung
an Karlsruhe eine Originalradierung , den Marktplatz darstellend,
sowie vom Verkehrsverein selbst die Goldene Medaille , wofür Herr
Präsident Schneider im Namen der Gäste herzlich dankte. Nach
einer Erläuterung der Malerei des Bürgersaales fand der Emv-
fangsakt seinen Ilbschluß .

l : 1 Das Uniontheater lud Freitag abend zu einer Festvorstel-
lung „Der Günstling von Schönbrunn " ein . Ein stummer Film ganz
besonderer Ausstattung fand den begeisterten Beifall des gut be¬
suchten Hauses. Ein Film aus der Zeit des Rokoko , ein Film aus

'
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der Zeit höfischen Glanzes , der allen oft nur Blendwerk war , ver¬
fehlt nie seine Wirkung . Besonders , wenn die rasiige Lil Dagover
als Kaiserin Maria Theresia all ihre Künste spielen läßt , angetan
mit erlesensten Edelsteinen und seideknisternden Gewändern . Ihr
Partner Baron Trenk ( Ivan Petrovich ) gefiel durch temperament¬
volles Spiel , man glaubte ihm gerne , daß er alle Frauenberzen im
Sturme nabm . Die Handlung , die sich um die tragische, von vorn¬
herein zur Entsagung verurteilte Liebe der Kaiserin zu dem leiden-
schaftdurchvulsten Baron drehte , ist überaus spannend und inte -
resiant , besonders durch die aufschlußreichen Einblicke in die wah¬
ren Interieur - höfischen Zeremoniells und höfischer Sittenauffas -
sung. Nicht unerwähnt darf die sympathische Erscheinung Kaiser
Franz ( Ferdinand Alten ) bleiben , dem man den kleinen Seiten¬
sprung zu der reizenden Baronesse Großmütig verzeiht . Das glän¬
zend spielende Orchester gab dem wirklich in allem nur zu lobenden
Film , die vassende Umrahmung .

St . Der Werkmeister-Verband , Ortsoerein Karlsruhe hielt am 3.
Juni fein« Juni -Verlammlung ab . Vors. Koll . Stahl eröffnet
dieselbe und gibt bekannt , daß vom 14 .—20. Juni der Verbandstag
in Breslau stattfindet . Gleichzeitig gibt der Vorsitzende bekannt ,daß sich die Hauptgeschäftsstelle mit der Einführung einer Ein -
bruch -Diebstahlversicherung befasse . Es sprechen verschiedene Kolle¬
gen für und wider Einrichtung einer solchen . Vorsitzendr Koll. Stahl
spricht über Werbearbeit , welche in letzter Zeit sehr gut war , ober
noch besser ausgeführt werden möchte . Die Hauptgeschäftsstelle in
Düsseldorf verteilt als Prämie für gute Werbearbeit an die be¬
treffenden Kollegen sehr gute und wertvolle Bücher. Auch konnte
der Vorsitzende wieder die Ehrung dreier Kollegen vornehmen.Es sind dies : Koll . Schaffert , Zimmermeister , Mühlburg , sür30jäb -
rige , Koll. Eust . Schulze in Fa . Sichtig u . Co . , und Koll. Karl
Schneider , in Fa . Berlin -Karlsruher Werke, beide für 25iäbrige
Derbandszugebörigkeit . Als nächster Punkt erstattet Koll . G w i n -
ner einen interessanten Bericht über den Gewerkschaftsdienst. Ge -
schäftsstellenleiter Frischmuth nahm Stellung zu einem Berichtdes Werkmeisterbundes , der im Bad . Beobachter erschienen ist und
zitiert die widersprechenden Gegensätze des Berichterstatters . Am
Schluß seiner Ausführungen spricht er noch über das Genossenschafts¬
wesen und empfiehlt den Beitritt in den Lebensbedürfnisverein .
Nach Erledigung noch einiger Eingänge schließt der Vorsitzende Koll.Stahl , die gutbesuchte Versammlung und dankt den Kollegen für
den Besuch .

( : ) Schülcrabend der Handelsschule „Hansa". Die Handelsschule
„Hansa" veranstaltete im Saale des Restaurants „Nowack" einen
gut besuchten Schülerabend . Nach einem Eröfsnungsmarfch der Schü¬
lerkapelle hielt der Leiter der Handelsschule „Hansa"

, Divlomban -
delslehrer Fink , die Begrüßungsansprache , in der er die Schülerund Schülerinnen herzlich willkommen hieß, Vergleiche gegenüber
dem vorjährigen Schülerabend zog und Dankesworte an die ehe¬
maligen Schüler und Schülerinnen , die bei der Bestreitung des un-
haltfamen Programms Mitwirken , fand . Studienasiesior D o l l e t -
I ch e ck wartete mit einem ausgezeichneten Klaviervortrag auf .Dankbaren Beifall fanden ferner eine komische Szene von Frl . Nellv
Strauß und ein Rheinländervotvourri von F . Hannemann .Das Programm schloß mit der gelungenen Ausführung des
sviels „Das Extemporale " von Sturm und Färber .

Wasserftand des Rheins
Basel 159, gef. 2 ; Waldshut 846 . gef. 2 ; Schustertnsel 224 , gef. 2 ;KM 3S1. sei. r4; Mavv» SA. sch $ Sttaanfeb* 448. ad. & jftg.
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Lichtspielhäuser
Badische Lichtspiele . „G' schichten aus dem Wien» Wald" . Unter der

Hochflut der Wiener Filme der neueren Produktion ist dieser nicht der
schlechteste. Tie Handlung erzählt vou der Liebe der Töchterchenr der
Kantinenpächters der Wiener-Neustädter Kriegsakademie zu einem gräf¬
lichen Kadetten , der die Maid bald vergißt , nachdem er Offizier geworden
ist . Nach Jabre » «risst er fie alz Tirigentin einer Tamenkapelle , die dem
Praterpublikum seine Lieblingsweilen vorspielt . Dar Sprichwort , daß
alte Liebe nicht rostet , bewädrt sich auch vier und in Lust und Schmerz
zieht si« die Geschichte bin , bis ein verstehender Erzherzog durch seinen
Machtspruch dar Pärchen glücklich zusammenbringt . Aus ernstem, gesundem
Humor wurde ein recht abwechslungsreicher Film geschaffen , der »ns das
Publikum sichtlich einen angenebmen Hindruck macht . Durch schöne Aust
nahmen auS dem Wiener Wald trug die Photographie das ihre dazu
bei dar Ganze zu einem sehenswerten Film zu gestalten. Der Film
illustriert durch gute Musik wird sicher auch hier wie in allen andern
Orten erfolgreich sein und manchem Gelegenheit bieten sich über Pstngsten
einige heitere 'und genußreiche Stunden zu verschaffen .

Die Schaudurg zeigt über die Feiertage erstmalig ein großer Doppel
schlagerprogramm in Hrstausfüdrung für Karlsruhe in glücklicher Zu¬
sammenstellung . angepatzt der Feier der Tage . Der erste Film „Ton
Kumte r , der herrliche Aufnahmen , schöne Menschen und eine packende
Handlung auszuweisen bar, ist «»gelehnt an die Novelle . Don Manuel ,
der Bandit " von Hanns Maischall und dürfte wohl sedermann eine ange-
nehme Unterhaltung bieien. Ter zweite Film ist eine amerikanische Lach
Sensation , wie man sie in letzter Zeit wenig zu sehen bekam : . Donner¬
wetter Montv Bankt " . Hin Film . der in 6 zwerchfellerfchüstern-
den Akten alle Logik über den Hausen wirst . — Al« blondere Freude
für die Jugend veranstaltet die Schauburg an beiden Feiertagen von
2— 1 Ubr ie eine Märchenvorstellung , in denen die beliebten Märchen
. Dornröschen " und . Rumpelstilzchen" , sowie ein Lustspiel zur Vorführung
gelangen . Tie äußerst niedrig gebastenen Sonderpreise betragen 30 , 50
und 70 Psg . für Kindcr und deren Begleitung .

Veranstaltungen
Psingstkonzeric im Stadigarten . Wer über die Pstngstfeiertage Karls -

ruhe nicht verlassen will , dem winken im Stadtgarten bei schönem Wester
einige recht hübsche HrholungSstunden . Neben den natürlichen Schön-
beiten dieser herrlichen Fleckchens Hrde erwarten den Besucher auch gleich¬
zeitig musikalische Genüsse . An den Psingstseiertagen herrscht im Stadt
garten reges musikalischer Leben. An beiden Feiertagen finden im Stadt
garten Konzerte statt und zwar am ersten Feiertag nachmittags von 16
bi « 184 Uhr abends von 20—2214 Uhr solche der Fuerwehrkapelle unter
Leitung des Herrn Musikdirektors Jrrgang , am zweiten Feiertage stndet
vormittags von 1l —12.15 Uhr ein Frllh .Festkonzert statt .

Karlsruher Fußballverein E . B . Karlsruhe -Baden . ES ist nicht nötig ,
immer kostspielige Gastmannschasten zu verpslichten, wenn man mit ein¬
heimischen Mannschaften ein so populäres und vielversprechendes Zu -
fammentrefsen ermöglichen kann, wie eS ein Spiel zwischen K .F .V . und
F .E . Pbönir immer ist . Von diesem Grundsätze buben sich die Leitungen
von K .F .V . und F .E . Phönix führen lassen , wenn sie für Pfingstmontag ,
den 9 . Juni 1930 , nachmittags 314 Uhr . ein Privatspiel »wischen den
beiden Mannschaften aus dem K .F .V .-PIatze vereinbarten . Wieder ein¬
mal steht also der Karlsruher Sportgemeinde der Genuß dieses . Spieler
der Spiele " bevor.

TageskalcnSer
der Soziatöcm .pariei Karlsruhe

Arbeiterwohlfahrt
Die Genossinnen und Genossen werden heute schon aut die

Sammlung am Sonntag , 15 . Juni , bingewiesen und gebeten,
sich so mit ihrer Zeit einzurichten, daß sie sich einige Stunden zur
Sammlung zur Verfügung stellen können. Die Sammelbüchsen und
Ausweise werden in unserer Geschäftsstelle Karl -Friedrichstraße 22,
2. Stock , Zimmer 3, ausgegeben und können Samstag . 11. Juni ,
nachmittags von 5 Uhr , und Sonntag , 15. Juni , morgens von
8 Uhr ob , in Gmvfang genommen werden,

SAZ . Groh-Karlsruhe
An alle Pfingstfabrer ! Wir treffen uns am Sonntag morgen um

M6 Uhr am Hauvtbahnbof . Decken mitbringen und vünktlich sein!

RUNDFUNK
8endefolge der Süddeutschen Rundfunk A .- G.

Stuttgart Welle 479,7 — Freiburg Welle 577

Sonntag . 8. Juni : 8 Ubr : Morgenkonzert . 11 .15 Uhr : Evan¬
gelische Morgenfeier . 12 Ubr : Promenoderonzert . 13 Uhr : Kleine
Kapitel der Zeit . 13.10 Ubr : Schallplatten . 11 Ubr : Stunde der
Jugend 15 Ubr : Schallvlatten 15 .30 Uhr : Dortrag : Nofretete .
Mumientod und Mumienrache . 16 Uhr : Nachmittagskonzert . . 18
Ubr : Fröhliche Rede an die betrübten Deutschen, anschl . Streich¬
quartett in F -Dur . lg Ubr : Käte Braun -Prager liest aus eigenen
Schriften . 19.30 Uhr : Carmen . 20 .30 Ubr : Svortfunk . 23 .30 Ubr:
Tanzmusik.

Montag , 9. Juni : 8 Ubr : Morgengymnastik . 11 . 15 Ubr : Musika¬
lische Morgenfeier . 12 . 15 Uhr : Liederstunde. 13 Ubr : Schallvlatten .
11 Ubr : Kinderstunde . 15 Ubr : Vortrag : Die Bad . Heimattage
11 .—11 . Juli . 15 .30 Ubr : Rachmrttagskonzert . 18 Uhr : .Eberhard
Kublmann liest aus ein Schriften . 18 .30 Uhr : Klavierkonzert .
19. 15 Ubr : Svortfunkdienst . 19.30 Uhr : Bei uns zu Lande . 20.15
Ubr : Unterhaltungskonzert . 22. 15 Uhr : Sportbericht . 22 .30 Ubr :
Tanzmusik. 23 .30 Ubr : Das Mikrophon belauscht eine Nachtigall.

Dienstag . 10. Juni : 6 und 6 .30 Ubr : Morgengymnastik . 10 Ubr:
Schallvlatten . 11

. ' '
tenwunschkonzert.
konzert . 18 .05 Ub _ . . . _ .. .. . _ ™
die deutsche Legion in Süd - Brasilien . 19.05 Ubr : Vortrag : Wie
vererbt sich der Nachlaß beim Fehlen einer letztwilligen Verfü¬
gung ? 19 .30 Ubr : Blaskonzert . 20.39 Uhr : Komvositionsitunde.
21 .30 Ubr : Ein altirankfurter Wäldchetag.

Mittwoch . 11. Juni : 6 und 6 .30 Ubr : Acorgengymnastik. 10 Ubr :
Scbollvlatten . 12 Ubr : Promenadekonzert . 13 Ubr : Schallvlatten .
15 Ubr : Kinderstunde . 16 Ubr : Konzert . 18.05 Uhr : Philantroven
des Elsa» . 18.35 Ubr : Vortrag : Musikkritik. 19.05 Ubr : Die Struk¬
tur der Familie bei den Naturvölkern . 19.30 Ubr : Bob und Bert .
21 Ubr : Klavierimvrovisationen . 21 .10 Ubr : Wie eine Zeitung
entsteht. ^

Donnerstag . 12 . Juni : 6 und 6-30 Ubr : Morgengymnastik.
10 Ubr . 12 .15 Ubr und 13 .15 Ubr : Schallvlatten . 15 Ubr : Stunde
der Jugend . 16 Ubr : Liederstunde. Nachmittagskonzert . 18.05 Ubr :
Bortrag : Anna von Helmboltz . geb . von Mobl . 18.35 Ubr : Vor¬
trag : Abstrakte Malerei . 19.05 Ubr : Franz . Unterricht . 19.30 Ubr :
Svortbumor . 20 . 15 Ubr : Italienischer Abend. 22 Ubr : Drei Schwei¬
zer Dichterinnen . 23. 15 Ubr : Um eine Viertelmillion . 3— 4 Ubr :
Wcltmeisterschaitskamvf Schmeting—Sbarkey .

Freitag . 13 . Juni : 6 und 6 . 15 Ubr : Morgengymnastik . 10 Ubr :
Schallvlatten . 12 Ubr : Promenadekonzert . 13 Ubr : Schallvlatten .
16 Ubr : Nachmittagskonzert . 18 .05 Ubr : Das Lebramsstudium und
feine Berufsmöglichkeit . 18.35 Ubr : Aerztevortrag . 19.05 Ubr : Dor¬
trag : Tbeater . Weltbild und Lebensphilosophie. 19.30 Uhr : Sla¬
wische Musik . 20. 15 Ubr : Konzert . 21 . 15 Ubr : Job . Seb . Bachs
Cboralvoriviele . 22 .40 Uhr : Jazz -Konzerts

Samstag , 14 . Juni : 6 und 6 .30 Ubr : Morgengymnastik . 10 Ubr.
12 .15 Ubr und 13 .30 Ubr : Schallvlatten . 15 .30 Ubr : Rachmittags -
konzert . 17 .45 Ubr : Svmtfunt . 18 .05 Ubr : Schwäbisches in Döl -
derlin . 18 .35 Ubr : Wesen und Bedeutung der Arbeiterwoblsahrt .
19 .30 Ubr : Konzert. 20 .30 Ubr : Heitere Stunde . 21 Ubr : Leo-Fall -
Abend. 23.20 Ubr : Unterhaltungskonzert .

Kleine had. Chronik
Autozusammenstoh — Bier Verletzte

Mannheim , 6 . Juni . Aus der Straße Käfertol -Feudenbeim stie
ßen gestern nachmittag zwei Personenkraftwagen derart heftig zu
sammen, daß beide Fahrzeug « einige Meter weit ins Feld geschlrn
dert wurden . Dabei erlitt die Führerin des einen Fahrzeuges er¬
hebliche innere Verletzungen, die ihre Verbringung ins Kranken
haus notwendig machten. Der Führer des anderen Fahrzeuges er¬
litt Schnittwunden im Gesicht und an den Händen , sowie Ver¬
letzungen am Kopf, sodaß er kurze Zeit bewußtlos war . Außerdem
trugen die Beiiahrer beider Fahrzeuge erhebliche Verletzungen
davon .

Erstickt — Wegen Kindesaussetzung verhaftet
Pforzheim , 6 . Juni . Heute wurde ein 36iäbriger Monn in seiner

Wohnung tot ousgeiunden . Die ärztliche Untersuchung ergab , daß
er während eines epileptischen Anfalles erstickt war .

Im März war in Pforzheim eine ousgesetzte Kindesleiche auf
gesunden worden . Der Fall hat inzwischen durch die Kriminalpoli¬
zei seine Klärung gesunden. Die Täterin ist eine frühere Kranken¬
schwester, die festgenommen wurde .

Tödliche Brandverletzuagen
DZ . Mannheim , 6 . Juni . Gestern vormittag ist in einer Wasch

küche eine 49 Jahre alte Frau vom Lindenbos beim Wäschekochen
mit der Kesselfeuerung in Berührung gekommen , wodurch ihre
Kleider Feuer singen . Statt sich des Wosiers und der Wäschestücke
zu bedienen, sprang die Frau in ihrer Verzweiflung bis »um drit¬
ten Stock des Hauses, woselbst dos Feuer durch Ueberwerfen von
Bettstücken gelöscht wurde . Die Verunglückte bat sich so schwere
Brandwunden zugezogen , daß sie in »ergangener Nacht im städtischen
Krankenhaus gestorben ist.

*

Mannheim . Der 8jährige Sobn des Zementeurs Maier rutschte
beim Spielen am oberen Rbeinufer bei der Rbeinbrück« die Bö¬
schung binab unnd fiel in den Strom . Bis Hilfe kanu war der
Junge in den Fluten verschwunden . — Auf der Rheinbrücke wurde
ein verheirateter Radfahrer von einem Straßenbahnwagen über¬
fahren und getötet .

Freiburg . Eigenartiger Selbstmordversuch. Donnerstag abend
hat sich ein verw . 61 Jabre alter Schreiner von hier in der Gün-
terstalstraße das Leben zu nehmen versucht . Er bat einen Draht ,
dessen eines Ende er in der Hand behielt , über di« Hochleitun«
der Straßenbahn geworfen und erlitt dadurch starke Verbrennun¬
gen an der rechten Hand, weshalb er nach der Klinik verbracht
werden mußte.

Haueneberstein. Sonntag , den 1. Juni , fand hier das Maler -

fest statt . Von überallher waren die freien Maler herbeigeströmt,
aus Mannheim , Heidelberg , Heilbronn , selbst den Kollegen aus
Pirmasens war der Weg nicht zu weit . Jeder wußte eben, um was
es ging . Mancher Einwohner und Soießcr mag sich gewundert
habe» ' über die vielen roten Gewerkschaftler. Solch eine Menge
Menschen bat der Festolatz schon lange nicht mehr gesehen . Um
2 Ubr setzte sich der Festzug in Bewegung , unübersehbar in seiner
Größe. Die Musikkavelle und der Arbeitergesangverein Freiheit
B .-Baden leiteten die Veranstaltung ein . Koll . Biebricher
( Karlsruhe ) , der das ganze Fest arrangiert hatte , hielt di« Begrü¬
ßungsansprache. Bezirksleiter Koll . Fr . H u tz (Stuttgart ) hielt die
Festrede. Mit der Aufforderung an di« Jugend , sich zu organi¬
sieren und dem Verband beizutreten , schloß Koll. Huß seine Aus¬
führungen . Reicher Beifall zeugte , daß er den Anwesenden aus
dem Herzen gesprochen . Der Arbeitergesangverein „Liedessreibeit "

Rastatt erntete mit seinem Cbor „Empor »um Licht " nicht enden¬
wollenden Beifall . Wir wollen hoffen, daß dieses Lied „Erwache
Volk, erwache " hier in Haueneberstein bald in die Tat umgefetzt
wird . 4 Kollegen wurden für 25jäbrige Mitgliedschaft beschenkt
und durch Diplom geehrt . Der Arbeitergesangverein „Freiheit "

Baden -Baden brachte noch das Lied „O , Schrvarzwald, du meine
Berge" zum Vortrag . Eine weitere lleberralchung folgte , der Ar -
beiterkraftsvortverein Rastatt batte sein« Künstler hierher geschickt .
Was da geleistet wurde , wurde hier noch die gesehen. Mehr als
2000 Teilnehmer waren zu verzeichnen . Erwähnt zu werden ver¬
dient der schwungvoll vorgetragene Vortrag von ' Frl . L i n k -
Karlsruhe , gedichtet von Arbeitersekretär Erb . Vertreten waren
der Daugewerksbund Baden -Baden durch Een . Busse und
Karlsruhe durch H ö l l » Karlsruhe , Bekleidungsarbeiter -Verband
Karlsruhe , der Geiamtverband der öffentlichen Betriebe , vertreten
durch Ströbele Zimmererverband Karlsruhe , Bolksiürsorge
Karlsruhe und Metallarbeiterverband durch Fritz Groß . Vom
A .D .G .B . Karlsruhe war ein Glückwunschtelegramm eingegangen .
Alles in allem, es war ein Tag , an den alle Teilnehmer freudig »u-
rückdenken werden . Die Zahlstelle des freien Malerverbandes
Haueneberstein dankt allen denen , die ihrem Rufe Folge geleistet
batten , insbesondere den mitwirkenden Vereinen und dem Geschäfts¬
führer Koll. Biebricher , der keine Mittel und keinen Weg
scheute, zum guten Gelingen des Festes. Der hiesigen Arbeiterschaft
sollte der Tag ein Ansporn sein , in die volitiiche und gewerkschaft¬
liche Organisation einzutreten , die Arbeitervresie , den Dolksfreund ,
zu abonnieren , um damit auch einen Teil beizutrogen zum Wöhle
der Arbeiterschaft . S . . .d.

Reichsbahn und Psingstoerkebr. . Zur Bewältigung des Piingst -
verkehrs wurden von der Reichsbahn umfasiende Vorkehrungen ge¬
troffen , die eine glatte Abwicklung des Verkehrs auch bei außerge¬
wöhnlichem Andrang von Reifenden sicherstellen . So sind im Bezirk
der Reichsbahndirektion Karlsruhe für die Zeit vom 5.— 11 . Juni
insgesamt 202 Sonderzüge vorgesehen, wovon allein 49 auf
Pfingstsonntag und 87 au) Pfingstmontag entfallen . 30 sämtlicher
Sonderzüge sind S ch n e l l z ü g e für den Fernverkehr , 6 Eilzüg « und
rund 160 Personenzüge für den Nahverkehr . Sie werden bei ent¬
sprechender Besetzung als Vorzüge zu fabrolanmäßigen Zügen aus¬
geführt . In besonders dringenden Fällen werden noch weitere Er¬
gänzungszüge eingelegt . Daneben erbalten ober auch die planmäßi¬
gen Kurszüge durch Beistellung weiterer Wagen wesentlich « Ver¬
stärkungen. Die Vorzüge werden zur Aufnahme des Anschlusses etwa
veriväteter Züge nicht »urückbebalten. Sobald ein Vorzug besetzt ist ,
werden die übrigen Reisenden aus den Hauvtzug verwiesen , damit
durch Platzsuchen nicht unnötige Verspätungen entstehen. Den er¬
höhten Anforderungen entsprecheich wird auch das Personal auf den
Bahnhöfen und bei den Zügen wesentlich verstärkt. Schnelle Bedie¬
nung an den Fahrkartenschaltern und vünktliche Abfertigung der
Züge auf den Bahnhöfen werden zur reibungslosen Abwickelung des
Verkehrs beitragen .

Hebammenversammlung . Am Donnnerstag fand in B i l l i n g e n
die Londestagung des Verbandes badischer Hebammen statt , di«
aus ganz Baden sehr gut besucht war . Frau Müller - Offenburg
erstattete den Jahresbericht , Frau Müblbauer - Friedrichsfeld
den Kassenbericht. Der Vorstand verblieb im Amte. Als nächster
Tagungsort wurde Karlsruhe bestimmt. Auch die Vorsitzende
des Kreisverbandes , Frau Rauschenbach - Leipzig, war zugegen.
In der Aussprache wurden vor allem Klagen it«r Hebammen auf
dem Gebiet des Versicherungswesens und der Al¬
tersversorgung behandelt . Verschieden « an das badische Mi¬
nisterium gerichtete Entschließungen wurden angenommen . Den
Abschluß der Tagung bildete «in Vortrag von Prof . Dr . Kräu¬
ter von der Untversirtätsfrauenklimk Freiburg über Frühgeburten

und Frübsterblichkeit. Mit der Tagung war ein« reichbaltige Ab¬

stellung von Gegenständen des Hebammenberufes verbunden.

Hochschulvorträg« über Zeitungswesrn . Die vom 3 nftitut
Zeitungswesen an der Universität Heidelberg ,

“ «Ui
teten Hochschulvorträgefür die Zeitungspraris am 10. bis 14 - ^ ^
beginnen am kommenden Dienstag mit einem Begrüßungsar
der Aula der Universität . Die Kurse dienen der Aufgal" , ^
deutsche Zeitung in ihrer gegenwärtigen Situation und lIV jU
künftigen Entwicklungsmöglichkeiten darzustellen und durch
engere Zusammenarbeit von Wissenschaft und Praris für
Teile wechselseitige Anregungen zu vermitteln . Die Dortrage I® ,
vor allem der Förderung der vraktischen Berufsarbeit des 2 »"

listen und Verlegers dienen.

0er Stand Ser LeldgeVächie
Die Witterung war in der ersten Maibälft « überwieg^ d

kalt , in der zweiten Hälfte dagegen erbeblich günstiger . 1 Mit
lichen Niederschläge verursachten mancherorts , besonders ,
Rbeinniederungen , Ueberschwemmung und BerschlamMUtzS
Ackerboden und Wiesen.

lleber Verunkrautung und Lagersrucht in den Getreides» ^
wird da und dort geklagt ; im allgemeinen wird jedoch der
der Wintersaaten sowie des Sommergetreides als gut
gut bezeichnet . Die Kartoffeln , insbesondere die Svätkarusti .
sind noch nicht überall aufgelaufen und mußten mancher̂
Zeit nachgesteckt werden . Auch die Runkel - und die Zuckerrubml
noch zurück und haben verschiedentlich unter Mäuseplage ,
würmern , Aaskäsern usw. zu leiden . Die Rotklee- und die 2#? -^
äcker bieten reichliches Erünfutter . Die Heuernte , auch. .
Wiesen, ist im Gange , wird aber durch die täglichen Gewitteti "

gestört und verzögert.
Die wenigen- Berichte über den Stand der WeinberSf .^ ,

die Herbstaussichten sind noch zurückhaltend und geben kein
Bild . Die Samenbildung geht bei der gegenwärtigen lluguim
Witterung anscheinend langsam vor sich

Wenn man mit feinem Namen Pech hot
Man schreibt uns :

N iv

k
!?>
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äs

Nicht nur Herr Wagner - Backfisch , auch ein An <.i

ger seines kommenden
"

Reiches , kann mit seinem Namen ♦ |,
haben . Doch braucht man ihn nicht gleich zu ändern , wie

gende nette Anzeige im nationalsozialistischen „Führer
weist :

Kauf . .
Ludwig E . Kobn (Ebristl. Unternehmen) . . ,

Wirkliches Namenspech , wenn man gern „blaublüt >S
und auf Hakenkreuzlerkundschaft reflektiert .
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vorläufige Wettervorhersage
Ser Badischen Landeswctterwarie
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Der habe Druck verlagert sich langsam nach Südosteurova - - ^

Frankreich sind Fache Störungen im Anzuge, die jedoch w*1

nähme der Gewittertätigkeit in den nächsten Tagen bringe"
den . ui Ä

Voraussichtlich« Witterung fjir Sonntag . 8- Juni : FortdoUk M
meist beiteren Witterung , gegen Abend Wärmegewitter . JWJi

Für Montag » 9. Juni : Im wesentlichen Fortbestand der 9
» artigen Witterung mit zunehmender Gewittertätigkeit .

Standesbuchauszüge Ser Stadt Barlsrvli ^
Sterbekälle und Veerdigungszeiten . 4 . Juni : Konrad

Jahr « alt , Ehemann , Steuererheber a. D - (Murg ) . Walter , 1° f
alt , Vater Willi Bübl , ElektrEonteur . Nikolaus
Jabr « alt , Betriebs -Leiter (Grünwinkel ) . — 5. Juni : Emm ^ .^ t

ger, 55 Jahre alt , Ehefrau von Friedrich Geiger , Maure »

Beerdigung am 7 . Juni , 15 .30 Ubr . Ludwig Schubinulye M
Jabre alt , Ebemann , Heizer. Beerdigung am 7 . Jum , ««
Gustav Krämer , 47 Jobre alt , Ehemann , Koch. Beerdigst̂ $
7 . Juni . 14 .30 Ubr . Emma Gerstner , 35 Jabre alt . Ebefr ^ .i5
Anton Gerstner , Taglöbner (Mörsch ) . — 6. Juni : Luist
41 Jabre alt . Ehefrau von Franz Schmitt . Schneider .
am 10 . Juni , 13 .30 Ubr . Friedrich Beck , 68 Jahre alt ,
Derwaltungs -Jnsvektor a . D . Beerdigung am 9. Juni , U

Veranstaltungen
DamStag , 7. Juni :

Bad . Londesiyeater : Vom Teufel geßost. 29 Ubr.
Union -Tbeater : Der Günstling von Dchönbrunn .
Residenz-Lichtspiele : Tonfilm : Zwei Herzen im % Takt
Gloria -Palast : Meine Schwester und ich — Meist Her» gebör» v

Palast -Lichtspiele : Spiel um den Mann .
Schauburg : Ton Manuel . «*r-
» adifche Lichtspiele : G 'schichten auS dem Wiener Wald . 29 .?»

Stadigarten : Abendkonzert. 29 Ubr.

Sonntag , 8. Juni :
Bad . Landesiheotcr : Madame Butterfly . 19 .39 Ubr
Union -Ttzeater : Ter Günstling von Schönbrunn .
Restdenz-Lichtspiele : Tonfilm : Zwei Herzen im «4-Takt -

11f '
Gloria -Palast : Meine Schwester und ich — Mein Her»
Palaft -Lichtsptele : Spiel um den Mann .
Schaudurg : Don Manuel . «fi.Jfl
Badische Lichtspiele : G 'schichten auS dem Wiener Wald . 16
Siadtgarten : Festkonzerte von 16—18 .39 Ubr und 29— 22 »

BolkShau», Schützenstraße 16 : Großer Familien ton,crt -
BoUSfchausptel Oetighetm : Andrea « Hofer.
Frirdrichsyos : Große « ganzer ». >45 Ubr.
uraisrrgorten : Gartenkonzert .
Grüner Baum : Konzert .

Montag . 9 . Juni :
Bad . Loudrrtftrckter: Ter VogelSSndler . 19.39 Ubr
Union -Theater : Der Günstling von Schönbrunn .
Restdenz-Lichtspiele : Tonfilm : Zwei Herze » im zL-Takt - , ,zr « T" '

Gloria -Palast : Meine Schwester und ich — Mein Hrr » a

Palast -Lichtspiele : Spiel um den Man -, . ,,«<■

Schaudurg : Don Maunel . „„ iv 20.39
Badische Lichtspiele : G'schichten au« dem Wiener Waw . l »

BolkShau», Schützenstraße 16 : Große « Fomilienkonzer ».
vo » «schauspiel Oetighetm : Andrea « Hoser._ u j t

*

» .F .v .-Sportplatz : Fukballflnel : S .F .D — Pbönir -^ - -

Stobigarlen : Festkonzerte: 11 —12.15 Uhr , na» mittaa
Ubr , abend« von 29—22.39 Ubr .

FriedrichShos : Große« Konzert . 445 Uhr .
Satsergarten : Gartenkonzert .
Grüner Baum : Konzert.

16-"

"T. Ml •*
« verein»an,rigrr

mtcr Mcfcr Ätibrlf to der Regel

Karlsruhe _
Turnerschast. Sonntag nachmittag 3 Ubr

Heute Schlacht'^ -Freie
rer von oer unwersnarssrauenrumr » reiourg uoer vruygeourien > gegen Hochfeld - -Ludwigsbafen . — ym «

TrlnU Franz - Bier Rasta «
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Volksfreund . Samstag , den 7. Juni 1830 Seite 7

Volkswirtschaft
Landwirtschaftlich« Genostenschaftstagungen.

hl ».^ "ben ftrsthallefaal in Karlsruhe tagte dieser Tage zum ersten
fri * genoflenschaftlichcn Einigung der Verband landwirt .

Mk>>. eher Genossenschaften in Baden e. V . BcrbandS -
fcitewü Neid « ! warf einen Rückblick auf die Geschichte des Eint «
><̂ ,?Eeker und gedacht « dabei dankbar der Mithilfe der badischen Re-
^ » ünd der Preußischen Zenträlgenossenschastskasse. Als besonders
Z>,, dczeichncie er auch das Zustandekommen einer ArbcitSgemein-

Zwischen Bauernverein und Landbund . Ministerialrat Keller
ty. «>;5ä lebhafte Interesse deS badische » Staates am Einigungswerk

Esprssivent K ei d e l erstattete darauf den Jahresbericht ,
di^ kband umfaßt 2662 eingetragene Genossenschaften. Die letzten

i’aitbtn im Zeichen der Raiionalisierungsmaßnahmen . Aus dem
» °et Milchwirtschaft seien gewisse Fortschritte zu verzeichnen und

^ hoffen, daß auch mit der Stadt Karlsruhe bald eine Berstän -
Erzielt wird . Tie einzelnen Genossenschasten hatten im verflossenen

l» ^ ? Utchn,eg schwer « Arbeit zu leisten. Mehr und mehr stellt man
*wL ®** QualitStserzcugung ein . Günstig entwickelt habn sich die Kre.
i ^

°»ensch,s, « n . ES folgte die 3l . ordentl . Generalversammlung der
g * n Landwirtschaftsbank (Bauernbank ) e. <8 . m ." arlSruhe. Bilanz , Gewinn - und Verlustrechnung wurden genehmig

^ d°m Vbrsiand vorgeschlagenen Perwendung der Reingewinns

ßus der Stadl äturlafoi
^ tg

"Enbrand. In dem Anwesen eines Weinhändlers in der
Straße in Aue brach Donnerstag abend auf bis jetzt noch

Weise ein Brand aus , der die Scheune und einen anne-’V n Holzschuppen vollständig einäscherte. Der entstanden« Ee-^ und Fahrnisfchaden wird auf etwa 10 006 Jl beziffert.
Rechtsauskunftsstelle Durlach

:jj bet Schloßkaserye vom AÄ .G.B . errichtete un e n t g e l t -"
ech^tSauS kunst S stel lS kann nun auf eine volle Mo -

t ^ 'Skeit »urückblicken . In der durchaus starken Jnansvruchnahme
kommt die grohe Not und das Elend der breiten Bevölke-

schien »um Ausdruck, .das durch die anhaltende wirtschaftliche
^ iechterung immer mehr und mehr gesteigert wird . Kommt
'°«ii r

""" der jetzigen Reichsregierung geplante „Reform " der
n Enverstcherung hinzu , so wird di« Not und die dadurch be-

h,. Erhöhung der Woblsahrtsetäts in den Gemeinden eine Steif
»Nähren , die kataftrovhale Auswirkungen zur Folge haben

^ dnrmer mehr bekommt die Arbeiterschaft die Konzentration
S Neutralisierung der Betriebe zu spüren ; ganze Abteilungen

^ triebe werden geschlossen, der Arbeiter uno Angestellte auf

Ile1*1
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;S geworfen und ihrem Schicksal überlassen. Wir geraten
'Xfie 18 Stadium hinein , .in dem im Laufe des Jahres bei tau -

.Erwerbslosen der Anspruch aus Erwerbslosen -und Krisen-
^ imng erschöpft ist , die auf Grund ihrer Erwerbslosigkeit die
Nz^ tzchoft nicht erfüllen können , das Reich jede weitere Unter -
!?itii,

° versagt und dadurch die Gemeinden außerordentliche Be-
erfahren , die bedenkliche Formen annehmen . In diese

™>e fe ist auch die Stadtgemeinde Durlach und deren umlie -
?«thz.^ meinden durch diese Wirtschaftsmethoden geraten . Diese

Misse ließen die Errichtung einer unentgeltlichen Auskunfts -
I \ ••u Schloßkaserne zu einem Bedürfnis werden.

größte Prozentsatz der Auskunftsuchenden bezog sich
bljgd duften auf die soziale Gesetzgebung , Vertretungen , Arr-

«Si . . von Gesuche» , Eingaben und Beschwerden . Eine häufige
W bie Ablehnung der Anträge Erwerbsloser über die Er -

O eines Mielzuschusfes in Sähe der Gebäudesondersteuer . Die
^ verschiedener Berufe von der Krisenunterstützung , die

jj, . ? vdeterweise der Fürsorge zur Last fallen , rufen in den . be-
hL°Cn Berufsgruvpen außerordentliche Härten hervor . Wenn

Rbenkeuer und verbrechen eines adligen Hochstaplers
Schöffengericht Ebarlottenburg . Zur Anklage eine Reihe Be¬

trügereien . Autos wurden gegen geringe Anzahlung von wenigen
hundert Mark gekauft und losgeschlagen; oder geliehen und nicht
wieder . zurückgegeben . Pelze , Brillantschmuck, Oelgemäld« auf die
gleiche Weise erworben und zu Geld gemacht . Im Mittelpunkt der
Freiherr Winrid von Gfug-Gassendorf. Alter Bekannter in Moabit ,
achtmal vorbestraft . Das erstemal 1915, das letztemal 1928. Neben
ihm der Kaufmann Walter Steinmeyer , geboren in Hamburg ,
dreimal vorbestraft . Ferner die vorbestraften Kausleute Stahl und
Koalinski, beide Berliner . Schließlich des Freiherrn Freundin , die
berufslose bürgerliche Jakob . Als er mit ihr im Laübengelände
verhaftet werden sollte , verbarrikadierte er sich und setzte sich zur
Wehr . . .
Leutnant , Fremdenlegionär , Generalinstrukteur bei Abdel Krim

Alter schlesischer Adel . Großvater Kommodore der Havag , Ehren¬
bürger von Neuyork und Hamburg . Der Enkel, geboren in Dort¬
mund 1881, Kadett , Leutnant bei den Wandsbeker Husaren . Ein
Sturz vom Pferd bricht ihm nicht das Genick, aber seine mili¬
tärische Laufbahn . Er erhält vom Vater ein Gut in Kassel . Denkt
gar nicht daran , es zu bewirtschaften. Frauen , Karten , Rennsvort
seine Hauptbeschäftigung . Das Geld der Familie schwindet dabin ,
er wird nach Britisch-Afrika abgeschoben . In eine Faktorei . Da
hätte er ebensogut sein eigenes Gut bewirtschaften können. Ihn
lockt die Fremdenlegion in Algier . Tritt ihr als Unterleutnant bei.
Desertiert zzu den Riffkabilen wird Generalstabsofsizier bei Abd el
Krim , avanzicrt zum Eenerälinstrukteur bei diesem und. bei besten
Vater Abd el Muhamet , kömtnt zu hohen Ehren und Auszeichnun¬
gen. Bei der Eroberung von Fes durch die Franzosen ist,es mit
der Herrlichkeit aus . Er wird gefangen genommen. Das Kriegs¬
gericht. verurteilt ihn zum Tobe. Die Verwandten rühren sich, setzen
olle Hebel in Bewegung , um ihm den Kopf zu retten, ' es gelingt
ibnön , er wird für geisteskrank erklärt . Es kommt zu einem neuen
Vetfabren , Freiherr Winrid von Efug -Gastendorf wird freigesvro-
cheni Man zählte damals 1919.

Als Freiwilliger im Kriege — Spionage — Irrenanstalt —
Traineur

Ein Jahr lang geht alles gut . Die Verwandten nehmen den
verlorenen Sobn wieder auf . Der Freiherr meldet sich freiwillig
zum Krieg . Man bedarf seiner nicht . Da nimmt er an den welt¬
geschichtlichen Ereignissen auf eigene Weise teil . Er verwickelt sich

in einer Spionageaffäre . Begeht zwischendurch auch einen Betrug
und gelangt in die Irrenanstalt ; bis 1922 sitzt er hier fest. Wieder
,n Freiheit , vergeudet er in kurzer Zeit sein Erbe . Früherer Ka¬
vallerist , wird er Trainer , seine Spezialität ist, englische Jmvort -
pferde in Deutschland in Form zu bringen . Mit dem Freitod seiner
Mutter verliert er endgültig seinen inneren Halt . Er finkt von
Stufe zu Stufe , rutscht immer tiefer hinab . Eine Strafe folgt
nach der andern . Sein adliger Name begünstigt seine Hochstape¬
leien . Er wandert von Gefängnis zu Gefängnis , von Irrenanstalt
zu Irrenanstalt , fürchtet aber nichts so sehr , als für geisteskrank
erklärt zu werden. Er besitzt nämlich noch einen Majoratsansvruch
in Tirol . Er muß bei Verstand bleiben , um ihn nicht zu verlieren .
Um das zu begreiien , besitzt er genug Verstand .

Wie Freiherr von Gsug Gassendors es anstellie
Freiherr Winrid von Ging Eastendorf ist ein Mann der We- t .

seine Umgangsformen sind tadellos , seine Manieren bezaubern . Er
weiß, die Dummen werden nie alle , er kennt seine Pappenheimer ,
er versteht seine Sache. Er kauft z. B . bei einem Gutsbesitzer, einem
Adligen wie er selbst , von Knebel-Döberitz, zwei Stuten und gibt
dafür einen ungedeckten Scheck . Er erscheint bei einem Kunsthänd¬
ler , erklärt besten Frau , er komme im Aufträge ihres Ehemannes
und läßt sich zwei Oelgemälde im Werte von 3100 Jl ausliefern .
Kauft einen Pelz im Werte von 2000 Jl und gibt in Zahlung
90 Stück wertloser Deckungs -Schuldzertifikate . Mietet in Wandsbek
bei Hamburg von einem Kaufmann ein Auto im Werte von 8000
Mark , angeblich zu einer Fahrt nach Reinbeck . Zwei Tage später
erhält der Vermieter ein Telegramm aus Berlin , daß er das Auto
noch behalten wolle. Der Freiherr versteht es . den Chauffeur zu
düpieren und verschwindet mit dem Auto . Der Besitzer erhielt
schließlich das Auto zurück, usw . usw . Seine Komplizen waren mit
dabei von der Partie . Sie machten die Beute zu Geld und lebte»
gleich dem Freiherrn einen guten Tag . Die Verteidiger RA . Dr .
Ferblowitz und RA . Georg Meyer hatten keinen leichten Stand .
Der sachverständige Arzt erklärte den Angeklagten für degeneriert
aber zurechnungsfähig.

Das Gericht verurteilte den Freiherrn zu 1H Jahren Gefängnis ,
Steinmeyer , der in diesem Falle seinen bösen Geist gespielt haben
sollte, zu 2 Jahren Gefängnis . Der Freiherr von Gfug Eastendorf
ist erst 19 Jahre , seine Verbrecherkarriere ist noch nicht zu Ende,
er wird noch von sich hören lasten. L. R .

auch nicht Allen , Io konnte doch einem großen Teil der Auskunst¬
suchenden zu dem von ihnen erhoffte» Erfolg verholfen werde».
Es zeigt sich aber auch in vielen Fällen wie viel Unkenntnis auf
den verschiedensten Gebieten in der Bevölkerung noch herrscht . Durch
engste Fühlungnahme mit dem Arbeitersekretariat Karlsruhe kön¬
nen Auskünfte jeder Art vermittelt werden. Der arbeitenden Be¬
völkerung von Durlach und Umgebung kann im Bedarfsfälle die Be¬
nützung dieser Einrichtung nur empfohlen werden und »war f r ü h-
z e i t i g , ehe es zu spät ist . Die Auskunftsstelle befindet sich in der
Schloßkaserne und hat Sprechstunden Montag von 9—12 und 3—6
Uhr , Dienstag 9—12 Uhr , nachmittags geschlossen, Mittwoch 9— 12
und 3—6 Uhr . Donnerstag 9—12, nachmittags geschlossen, Freitag
9—12 und 3—6 Uhr . Samstag und Sonntag keine Sprechstunden.

Radfahrer ! Fahrt nicht nebeneinander

Sport
Fuhballoorschau 3. Bezirk

Die Psingstseieriage bringen auf dem grünen Rasen sehr inleressante
Begegnungen . Vorwiegend sind es Gegner aus anderen Bezirken und
Kreisen. Am Sonntag treffen sich : Buckenberg—Kandern , Königrbach—
Daxlanden , Weingarten —Rohrhos , Arb .-Svort Rüppurr —Weckenheim .
Durmersheim —Saarbrücken , Neuburgweier —tziriesenheim , Durlach—GrieS-
him , Grötzingen—Langensteinbach, Oetisheim —Enningen .

Der Montag sieht folgende Tressen vor : Weingarten —Griesheim , Neu¬
burgweier - Saarbrücken , Durlach—Ettlingen , Durlach In —PhilippSburg
Aue—Plankstatt , Berghansen —Rohrhos , ft T . Pforzheim —Kandern .Turner Rüppurr —Meckenheim .

Achtung Berichterstatter : Am Pfingsffostntag keine Berichterstattung .
Pfingstmontag ab 18 Uhr . ■ , L . Br .
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Entweder:
Man nimmt das Paket aufrecht in die linke
Hand mit der Vorderseite dem Körper zu¬
gekehrt, greift mit den Fingern der rechten
Handoben überdieDerschlußklappe(deren
Kante durch daspapier zufühlen ist) n.reißt
fle hoch (wieaus der Abbildung ersichtlich) .

Oder:
Man legt das Paket mit der Vorderseite
nach unten auf einen Tisch und ritzt mit dem
Küchenmeffer oder dergleichen die obere
Derschlußklappe ein . Das Paket läßt sich
dann leicht mit der Hand öffnen .

Auf je 3 Eimer
Waffer kommt

I Paket Perfil

Oie Wasch¬
lauge wird
kalt bereitet

OieWäfchewird
nur einmal

kurzeZeitgekocht

Kennen Sie schon dasjüngfle Erzeugnis der persilwerke : ® Henkel s Aufwasch-, Spül- und Minigungsmittet?
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QUAL1TÄTS-
MÖBEL

KARLSTRASSE 30

Das führende Haus für gediegene
Wohnungs -Einrichtungen

Ständiges Lager :
200 Zimmer und Küchen

Erstaunlich billige Preise

flelchäfts-BrSItnungund Empfehlung
Freunden und Bekannten zur geil Kennt¬
nisnahme, daß ich das 4*so

Degenleiöstraße t Telephon 274S
von HerrnHeinrichLang käuflich erworben
habe, • Durch eigene Kühlanlage bin ich
in der Lage , meiner verehrl. Kundschaft nur
erstklassiges Fleisch and prima Wurst¬
waren zu verabreichen und bitte um freund¬
lichen Zuspruch. Hochachtungsvoll

Karl Korn,
Hut Wunsch freie Eieterung ins Haust

Geldlotterie
Ziehung am 14. Juni
Geldgewinne and Prämien

Rin. 50 000
DoppellM-Höcbstgew bsr

RIR. 24 000
DoppellM-Haoptgew. btt

Rin. 20 ooo
Blnrellos -Höcbstgew. b»

RIR. 12000
Einiellos - Hnoptqew. bar

RIR. 10000
Preis SO 4

Doppellosl -—RIH.
Porto u . Liste 30 4

Sturmer
Minnnelni 0 7 . 11.

Poatocb. 17043 Ktrltnibe
Alle Lotterie -Ein¬
nehmer und Ver¬

kaufsstellen . ■«"*y

*
%€*€&€* * ‘Weuutuße

TUeunbiaße 29
iiiiimminiMmiiiiMimmiiimmimii

ist wieder eröffnet
unter eigener Eeitungt

sooooomu.
sind aus erste Hypothe¬
ken zu 7 »/* % Zinsen,
NettoauSzahlg . 92 »/r %
auf 10 Jahre fest nur
auf städtische Objektezu
vergeben.

Offerten unt , Nr . 4270
an d. Boiksfreundbüro

SeffMche Auffordermg
zur Abgabe von SleuererKlärungen
für die badischeGewerbesteuer 1930.

Nach dem Gesetz vom 15. Avril 1930
über die weitere Hinausschiebung der
Binkmna einzelner Länder und Gemein-Blirduna einzelner vanoer uno wemein-
den an die nach dem Reichsbewertungs -
gesetz festgestellten Einheitswerte (RGBl .
I . S . 142) besteht für das Land Baden
sowie für seine Gemeinden und Kreise
keine Verpflichtung , den Grund - und Ge¬
werbesteuern für das Rechnungsjahr 1930

gestellten — - - ^ ^ ,
gen . Infolgedessen sind für die Veranla¬
gung der genannten Steuern für das
Rechnungsjahr 1930 nochmals die Vor¬
schriften des bestehenden Grund - und Ee-
werbesteuergesetzes und der Vollzugsver¬
ordnung hierzu maßgebend.

cJhr Gfenheim auf
Ratenzahlung/

Zinsfreies
SSaugeld

Zinsfreies
Darlehen

zurAblösunir hochprozentigerHyDotheken erhaltenSie nach kurzer
Wartezeit durch die Dsutsche Eigenheim - Besallschatl .
Broschüren «retten 30 Ptenni « in Briefmarken .
Xetlrks - und ZPlalxeerlreler allerorts gesucht !

Vertreter für Karlsruhe :
Walter Diez , Gottesauer Str. 3a

Ellr Interessenten jeden Sonntag vormittag von 8 bis
11 Uhr kostenlose Sprechstunde . 4278

fB €u& StteTiahl **u&e
eemeinnutzige Baugoseliscrtait m . d. H.
Büro : Marienstr 96 / Lager : Rüppurrer Str . 118

Telephon 6200

Bauausführungen aller Art
Abteilungen für Hoohbau,Tlefbau . Eisen¬
betonbau , Zimmerei . Dachdeckungen ,
Gipser , Glaserei und Sehreinerei
TERRAZZO UND PLATTEN-ARBEITEN

Obernahma ganzer Bauprojekte dis zurschiosMitart.Herstellung

PlflllfllO m künstlerischerAusführung fertigtau
Verlagsdnickerei Tolksfreand fl.m .b.H.

Unser
JOB-Papier und ein guter Tabak

sind ein Hochgenuß
Drum rauche die

JOB-zigarette
sie vereinigt beides
Kentucky maryland Havanna Extra

3 Pfg . 3 Pfg . 4 Pfg .
Erhältlich ln allen Zigarren - Spezialgeschäften
ZIGARETTENFABRIK JOB G . M . B . H .

Kehl -Rheinhafen
10S4

die nach dem Reichsbewertungsgesetz fest-*' Einheitswerte zugrunde zu le -

3. Die Finanzämter werden Vor
drucke zu Gewerbesteuererklärungen
nur den Pflichtigen rufenden , von de¬
nen sie annehmen , dah bei ihnen eine
Erhöhung des Betriebsvermögens ge¬
genüber dem Stand am 1 . Januar 1929
um mindestens 2000 RM . eingetreten
ist. Pflichtige , bei denen dies zutrifst ,
sind , wenn ihnen ein solcher Vordruck
nicht zugeht , gleichwohl verpflichtet,
eine Erklärung abzugeben. Dies gilt
auch für die freien Berufe hinsichtlich
des Ertrags aus dieser Tätigkeit .
Wird die Frist zur Abgabe der Erklä

rungeit nicht eingehalte » , so kann jeweils
ein Zuschlag bis zu 10 v. H. des znr Er¬
hebung gelangenden Steuerbetrags fest¬
gesetzt werden. Die Abgabe der Erklä¬
rungen kann durch Geldstrafe erzwungen
werden. Wer aus Vorsatz oder Fahr
<a eil unrichtig oder unvollkommene An-ia '_
gaben über sein steuerpflichtiges Ver
mögen macht oder durch Nichtabgabe
einer Erklärung steuerpflichtiges Vermö¬
gen verschweigt , setzt sich schweren Strafen
aus . 863

Karlsruhe , den 6. Juni 1930.
Die Finanzämter

Karlsruhe -Stadt . Karlsruhe -Land.
Durlach und Ettlingen .

Stratzen-Sperre .

1 . Zur Abgabe einer Steuererklärung
über das Betriebsvermögen sind da¬
her verpflichtet :

Ohne Rücksicht aus Staatsangehörig¬
keit . Wohnsitz , Aufenthalt . Sitz oder Ort
der Leitung oie natürlichen Personen ,
die juristischen Personen des öffent¬
lichen und des bürgerlichen Rechts, die
nicht rechtsfähigen Vereine, Gesellschaf¬
ten des bürgerlichen Rechts, offenen

die am 1 . Januar 1930 (Stichtag ) ein
steuerpflichtiges Gewerbe im Sinne des
Grund - und Gewerbesteuergesetzes in
Baden ausgeübt und ein steuerbares
Betriebsvermögen von mindestens 2 .600
RM . . bei landwirtschaftlichen und forst
wirtschaftlichen Unternehmungen von
mindestens 5. 100 RM . gehabt haben .
Steuerpflichtige , die bereits zur Steuer
vom Gewerbebetrieb veranlagt sind ,
haben eine Steuererklärung über das
Betriebsvermögen nur abzugeben, wenn
der bisher veranlagte Steuerwert ib
res Betriebsvermögens sich um min¬
destens 2 .000 RM . erhöbt bat .

Steuerpflichtig ist der Betrieb der
Land - und Forstwirtschaft , des Berg¬
baus , und oes siebenden Gewerbes .
Die Ausübung einer künstlerischen , wis¬
senschaftlichen , schriftstellerischen , un¬
terrichtenden . erziebenden oder sonsti¬
gen freien Berusstätigkeit ist steuer¬
pflichtig, wenn damit ein mit beson¬
deren Einrichtungen verbundener Ge¬
schäftsbetrieb verknüpft ist. Rach Art .
14 des Gesetzes vom 16 . Avril 1930
( GVDl . S . 31) unterliegen jedoch auch
die den Beruf selbständig oder zum
Teil als Festbeloldete ausübenden
Rechtsanwälte , Aerzte , Zahnärzte , staats

Nachstehende StrahenstreckeUdes Amts
bezirks Karlsruhe werden wegen Erneu
erun« der Walzdecken in der beigesetzten
Zeit werktags von 6 bis 19 llbr für alle
Fahrzeuge von mebr als 3 Tonnen Ge¬
samtgewicht gesperrt . Soweit hiernach' ahrzeuge zugetassen stud . dürfen die
Lverrstrecken von Fuhrwerken nur im
Schritt und von Kraftwagen mit höch-
tens 10 km Geschwindigkeit befahren
werden. Im übrigen stnd die Anordnun
gen des Walzmeisters zu befolgen. Die
Sverrverfügungen gelten auch dann ,
wenn die Arbeitsausführungen wegen
unvermeidlicher Hindernisse einige Tage
ich verschieben sollten.

1 . Kreissiraße Rr . 13 . Karlsruhe —Blan¬
kenloch. km 0,0 bis 1,000 , zwischen Dur¬
lacher Allee und Rintheim vom 10. bis
15. Juni .
Umgehungsweg : Bon Durlach über
Karlsruhe , Rintbeimer Straße .

2 . Kreisweg Rr . 32. Hagsfeld—-Eigen¬
stem. Gemarkung Hagsfeld , zwischen
Bahnlinie Karlsruhe - Graben und
dem Hardtwald vom 16 .—18. Juni .' ungsweg : Sagsfeld —Blanken

lich geprüften Dentisten . Tierärzte . Ar¬
chitekten , Ingenieure und Geometer
der Gewerbesteuer mit dem Ertrag aus
dieser Berufstätigkeit , die Festbewlde-
ten nur mit ihrem über die feste Besol¬
dung hinausgebenden Berusseinkom¬
men. Die Finanzämter werden diesen
Pflichtigen Fragebogen wegen des Er
trags »usenden. #

Steuerpflichtig ist der Unternehmer ,d. h . derjenige , auf dessen Rechnung
der Betrieb geht.

Zur Abgabe einer Steuererklärung
über das Betriebsvermögen sind auch
Personen verpflichtet , sür welche die
Voraussetzungen der gewerblichen Be
steuerung zwrschsn dem 1 . Januar 1929
und dem 1 . Januar 1930 entstanden
find und geendet haben . Maßgebend ist
in dielen Fällen der Stand der Ver -
bältnifie am ersten des Monats , der
auf den Beginn des Gewerbebetriebs
folgt.

Bisher steuerpflichtige Personen , die
zur Abgabe einer Steuererklärung über
das Betriebsvermögen keine Verpflich¬
tung haben , find befugt , eine solche in¬
nerhalb der nachstehend bezeichneten
Frist abzugeben, wenn fie glauben , eine
Berichtigung ihrer Steuerveranlagung
beanspruchen zu können , gegebenenfalls
um ihre gänzliche Befreiung aus der
Steuerliste nachzusuchen . Das gleich«
gilt für Anträge wegen des Grund¬
vermögens . Diese Anträge sind bei dem
Finanzamt zu stellen, in desien Bezirkdas Grundvermögen liegt . Anträge
auf Herabsetzung der Steuerwerte des
Grundvermögens lediglich mit Rücksicht
auf die allgemein verschlechterten Wirt¬
schaftsoerhaltnisse kann nach den beste-

AACAkf. AAU Co.«7.4.1.-- . fl, I U .henden gesetzlichen Bestimmungen kerne
Folge gegeben werden.

2. Die hiernachzur Abgabe von Steu¬
ererklärungen Verpflichteten_ _ . . . ... . werden
aufgefordert , die Erklärungen unter
Benutzung der vorgeschriebenen Vor¬
drucke in der Zeit vom 16 .—30. Juni
1030 bei dem zuständigen Finanzamt
einzureichen. Vordrucke für die Erklä¬
rungen können vom 10 . Juni 1930 von
dem Finanzamt und den Kassenhilfs¬
stellen bezogen werden . Auch werden
V .

" ' ‘ ‘ - ■ —• ■Vordrucke während der. . . . . . . Dienststunden
von 8 bis 12 Uhr . abgegeben. . Die <Bt
klärungen sind II
weise eingeschrie
mündlich vor dem vananzamden (vormittags 8—12 Uhr).

llmgebungsweg : Saas
loch—LeopoldsHafen—Eggenstein öder
über Karlsruhe .
Kreisweg Rr . 32 b von Landstraße
Mannheim —Kehl zum Bahnhof Eg
genstein vom 18 .—23. Juni ,
llmgebungsweg : Auf Ortsstraben .
Kreisstraße Rr . 9 , Iöblingen —Leo-
voldshafen , km 7 .7 bis 9 .0, zwischen
Weingarten und Blankenloch, vom 28
Juni bis 4 . Juli d. I .
llmgebungsweg : Weingarten —Grötzin-
gen , Hagsfeld , Blankenloch oder Wem
garten . Staffort , Blankenloch. 858
Zuwiderhandlungen werden gemäß 8

121 PolStrGB . mit Geld oder mit Haft
bis zu 14 Tagen bestraft . O3 . 36

Karlsruhe , den 3. Juni 1930.
Badisches Bezirksamt . Abtlg . IV.

vurlache* Anzeige«
Gasbezugsordnung

tGemeindebeschluß dom b. VL 1930 ).
Mit Wirkung vom I . April 1930 an erhält der

8 7 folgende Fassung :
GaSmefsermiete.

Für jeden an dar städtische Garrohrnetz an,
geschloffenen GaSmeffer wird- eine monatlicheMiete nach folgenden Sätzen erhöhen
») strr gewöhnliche GaSmeffer:

Für einen 3fl Garmeffer ( HO ) Rink. — .40
6fl .

iOfl.
20fl.
3t .fl.
40fL
5vfl .
60fl .» fl

lOOfl .
IbOfl
2' 0fl
260«
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Bewährte
Hilfe bei

HämorrmSTderi

bei

bieten Me weltbekannten HeilmittK Pfaeeer
Heumanns l Seine,Häm »rrhoiiuä-S a l h *“

tBestell-Nr. 85, Packung Mt. 8.—) wendet
man bet äußeren , seine . HOmmchotbal -
Zäpfchen " ( Bestell -Nr. 3«, Packung
ML 4.50 ) beitnnere » Hämorrhoweu on-
Sie suchen die Grundursachen zu beheben ,
«lso nicht nur vorübergehend« Besserungzu
schassen. — Gleichzeitig ist eine Blukreiui-
gungrkur mit Pfarrer Heumenn» . Basta-
mischen PMen" imild : Bestell -Nr. 12,
Packung Mk. ; stärker : Bestell -Nr. 13 .
Packung Ml . 3.50 ) zu machen .

SchmerzenaiterArt

bei

wie Kops- und Zahnschmerzen , auch « ripp«
usw., Pfarrer Heumanns »Brasan-Tablet-
ten" lBestell-Nr. 18, Packung AN. 3.— )•
Beseitigen die Schmerzen in den meisten
Fällen rasch und sicher, ohne dabei schädliche
Nebenwirkungen auf ander« Körperorgane
wie Herz , Magen usw . zu zeigen . Ferner
wirken sie entzündungswidrtg und sieber-
herabsetzend . — Gegen Zahnschmerzen
nimmt man Pfarrer Heumanns , Zahn-
tropfen" kBestell-Nr. 40, Fläschchen Mk. 0 .50>

Lungenleiden '

bei

Pfarrer Heumannr . Tolusot" (Bestell -Rr. 67 ,
Packung ML 4 .50 ». Löst den zähen Schleim
und hellt Entzündungen, wie die Erfahrung
lehrL Er wirkt gleichzeitig appetitanregend,
um dem Körper durch fleißige Nahrungr-
ausnahme seine natürliche Widerstandskraft
gegen Bakterienwiederzugeben. Zur Unter¬
stützung der Wirkung trinkt man am besten
noch außerdem Pfarrer Heumannr „ Brust -
und Lungentee" ( Bestell -Nr. 20, Packung
ML 0.95 ).

s
d

ki «

KHen
«U;

I ;
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Gallen - und

Pfarrer Heumanns »Gallen- und Leber¬
villen" lBestell-Nr. 44, Packung Mk. 5 .50).
Fördern den Abgang von Gallensteinen,
verhindern deren Neubildung, indem sie w«
Galleverflüssigen . Begleiterscheinungende»
Leidens wie Gelbsucht, Hautjucken , nervöse
Reizbarkeit , werden — wie die Ersahrung
lehrt — stark gelindert. Di« Schmerzen
we-den erträglicher, Neubildung von Galle
und bessere Mtigkeit der Leber- und Gallen¬
blase angeregt.

Berlangen Sie dar Psarrer -Heumann-

« uch kostenlor von L. Heumann «-
Nürnberg. Es gibt wertvolle Aufschluist
über da » Berhalten bet vielen Krankheiten
und enthält aller Wissenrwerte über 12" ' '

llche Hellmittel von

Pfarrer Heümann

- id 's
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Ntte ;

h ft
{£
^ ö

§

SS_
_ !

(Hin" ili )(HII MdrilyTöppek

b) Für MünzaaSmksser:
Für «inen L . ll'rfl. MünzgaSmesier

« » >fl . . —. /v
Die Koflen der Ausstellung und Entfernung

der GaSmeffer hat der Abnehmer zu tragen .

3ad .Lotterle -ElnMlim8r
dar prsuBiach -sod-

dautstii.Hlaisenlotterle
Karliruhe , KriegSstr.3a
Ecke Rüppurrer Straße

Telephon b286
Filialen : Kaiserstr. 133
u. Georgsriebrichstr . 25 .
s . Klasse . Ziehung
am 18. und 19 . Juni
Schluß der Erneuerung

ll . Juni

Die Mietsätzesür April und Rai 1930 werden
in den Monaten Juni 1930 dir März 1931
nacherhoben. 564

Durlach , den >0. Juni 1930.
Der Oberbürgermeister .

Durlach
(l *U xlie Slfingdfeieitage**
riiizer gieinueiKautssteiie
Weißweine zu so. 85 und 90 Pfg. p. Ltr.
Rotweine zu 90 Plg. per Liter
Vom eiert Frau Regina MKchllen .

nuneiuertreier
auch nebenberuflich,
gegen hohe Bezüge
v . teistungrsähiger
Firma gesucht .

Off u Nr . 4285 an
d . Bolkrfreunvbüro

Ischias -, eicht - und
Rh8umatismusiirK.
teile ich gern gegen
15 Psg . Rückporto
sonstkostenfreimit
wie ich vor 4 Jah¬
ren hoam .schweren
Ischias - undRHeu -
maleiden in ganz
kurzer Zeit befreit
wurde . 1088

I . Stieliua .
Kanttnenpächter

Lüstrin -LRrck21

S« » r» L !L
Möbeistchh. und Raten -
rückzahlung bis I8Mon
vermitt . W . Mathos ,
Karlsruhe , Kaiser-
Allee 52, 11. 2- 6 Uhr
Rückporto erb. , ,,i

. .
Vom 4 . bis einschl . 10 . \Votl
eine völlig eingerichtete

nung in der

Heimat
MoltkestraUe , von 3— < i(2‘

freien Besichtigung
^ ^

Interessenten wollen 8
Herrn Josef Conrao . ^ p>-
tä .Qrlir»h von Q his 12
Herrn Joset i * ~ <täglich von 9 bis 12
19 Uhr im Büro der Firma i
Stumpf , Viktoriastraße 3,

fl
*1»

7le ,

Kli-

reift

fil

s

i er

Spareinlagen . Dieser e A
höht sich um die
und Kontokorrent *

beSt *va
u

einen Gesamt EinlageD

na q Millinnenüiiü
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vernünftige Handwerksmeister
a . folgende Aus-Wir lesen in einem Zeitungsaufsatz u .

führungen :

„Kein Einsichtiger kann wollen , das, man die Syndikate und
Konzerne abschasft , weil sie mit der „freien Konkurrenz " in Wider¬
spruch stehen . Die Bo r t e i l e , die sie der Produktion und damit
vielfach den Konsumenten bieten , sind derart grob , dab wir nicht
auf sie verzichten können , blob weil die Gesetze — sagen wir es
kurz — veraltet sind . Ebensowenig können wir wollen , dah man
beute die Gewerkschaften abschasst und den wirtschaslich schwachen
Arbeitnehmer dem wildesten Konkurrenzkampf ausliefert . Der
Staat , und mit ihm die Allgemeinheit , hat nicht das mindeste
Interesse an Arbeitern , denen es wirtschaftlich schlecht geht und die
nicht in der Lage sind , ihre Arbeitskraft zu dem höchsten Preise zu
verkaufen , den ihre Branche tragen kann . Mit was sollen sie der
Landwirtschaft gerechte Preise für ihre Produkte bezahlen , mit was
sollen sie intelligente und fähige Kinder aufzieben ? Es liegt auf
der Hand : so sehr der Staat daran interessiert ist . dab die Produk¬
tion und die Verteilung der Waren sich organisiert und mit
den rationellsten Mitteln arbeitet , wozu eben Syndikate und Kon¬
zerne nötig sind , so sehr ist er auch daran interessiert , dab die
Lohnarbeiter , zu denen Bierfünftel aller Produktivtätigen zu rech¬
nen sind , ihre gerechten Ansprüche durchzusetzen vermögen .

"

Zu hören , daß diese Ansichten von einem Handwerksmeister
in einer bürgerlichen Zeitung .dargelegt wurden und daß sie
von Meisterverbänden gedeckt werden, ist sicherlich recht er¬
freulich . Noch erfreulicher wäre , wenn wir hinzufügen könn¬
ten , datz so vernünftige Ansichten von — inländischen
Handwerksmeistern ausgingen . Das ist leider nicht der Fall .
Sie sind wiedergegeben in der Baseler Nationalzei¬
tung , haben einen Herrn Jakob Bührer zum Verfasser und
entwickeln die Auffassungen des Verbandes der Wasserlei¬
tungsinstallateure und des Spenglerverbandes der Stadt
Bern . Diese Organisationen haben mit dem Schweizerischen
Metall - und Uhrenarbeiterverband einen Vertrag abgeschlos¬
sen , weswegen sie von reaktionären Spießern , die es natür¬
lich in der Schweiz ebenso gibt wie bei uns , heftig angegriffen
wurden . Darauf ist die Antwort erfolgt , die wir den Jn -
nungsmeistern unseres Landes zum eifrigen Studium emp¬
fehlen.

B r iner Devisennotierungen sMittelkurS ) .

1 6. Juni 6. Juni
Geld SJriei Weib Stiel

Amlierbam . . 100 RL 168 35 168.69 168.36 168.70
Italien . . . . 100 L. 2193 21 .97 2193 21 .97
London . . . 1 Pf ». 20.340 20.383 20.342 20.382
veMhork . . 1 Doll. 4 .187 4. 195 4. 187 4. 195
Perii » . . . 16 42 16 .46 16.415 16.455
Prag . 12.422 12 442 12.424 12 .444
Schweiz . . 8104 81 .20 81 .055 81 .215
Spanien . . . 100 Pef . 50.68 50 .78 50 .88 50 .78
Stockholm . . 100 » t . 112 34 112 56 112.35 112.57
Wien . , . . 100 Schilling 59 05 69 .17 69 055 69 175

Cjetrerkschaflliches
Der Solzarbeiterstreik in Basel . Am Donnerstag kurz nach

YlVt Uhr gingen die auf Beschlub des Regierungsrates angeord¬
neten schiedsgerichtlichen Einigungsverhandlungen im Baseler
Holzarbeiterkonslikt »u Ende . Das Schiedsgericht hat nun einen
Schiedsspruch für alle diese Fragen en bloc auszuarbeiten , die dann
von den beiden Parteien en bloc angenommen ober abgelehnt
werden mub .

Die Einheitsgewerkschaft der französischen Eisenbahner

hat in Paris ihren zweitägigen Jahreskongreb abgeschlossen . Die
Debatte des Kongresses gab »u scharfen Auseinandersetzungen »wi¬
schen dem kommunistischen linken Flügel und der sozialistischen
Mehrheit der Gewerkschaft Anlah . Vergeblich versuchten die Kom¬
munisten einen Streikbeschluß wegen unerfüllter Lohnforderungen
durchzudrückrn . Die Mehrheit weigerte sich , dieser Katastrophen -
volitik zu folgen . Immerhin zeigte auch sie sich mit der gewerk¬
schaftlichen Leitung nicht besonders zufrieden . Beschlossen wurde die
Forderung prinzipielle Auswertung aller Löhne und Gebälter mit
äußerster Schärfe weiter zu verfechten .

I QemeindepolUik

Berghaupten
Für den von der Gemeinde dem Eberbalter angeschafften Zucht¬

eber wird demselben an der Jahresvergütung ein entsprechender
Betrag abgezogen . — Ein Bürgerssohn wurde zum Antritt des an¬
geborenen Bürgerrechts zugelassen . — Einem Schlagraumsteigerer
werden wegen Bürgschaftsleistung Bedingungen gestellt — Ein
Antrag auf weiteren Nachlab von Eebäudesondersteuer für das
Rechnungsjahr 1929/30 kann nicht entsprochen werden . Das Heu¬
graserträgnis soll am 3 . Juni versteigert werden mit Borgfrist bis
1 . Oktober 1930 bei Bürgschaftsleistung . Das Dörren des Farren -

und Anführen der Kohlen für Schul - und Rathaus sollfutters und Anführen der Kohlen für Schul - und Rathaus soll ver¬
steigert werden . Für einen Ortsarmen werden Arzt - und Apotheker
kosten auf die Gemeindekasie übernommen und demselben außerdem
eine einmalige Unterstützung von 20 M bewilligt . Bei der dies¬
jährigen Gaufarrenfchau sollen 2 Farren vorgeführt werden . Die
Gewährung eines Beitrags zum Arbeitersekretariat und Volksbüro
in Ofsenburg wird abgelebnt . Der Antrag der Sanitätskolonne in
Eengenbach um Gewährung eines Jahresbeitrags wird abgelebnt .
Eine Grundstücksschätzung wurde vollzogen . Zum Verwaltungsrats¬
mitglied bei der Freiw . Feuerwehr hier wird Gemeinderat Huber
ernannt . Zwecks Instandsetzung der Küche und Mansardenzimmer
der Oberlehrerwobnung sollen Angebote eingefordert werden . Zur
Herstellung bezw . Höherführung einer Gartenmauer wird einem
Grundstückseigentümer an der Vizinalstratze ein Zuschuß bewilligt .
Heugrasversteigerung vom 3. 6. und die Dersteigerungsvrotokolle
vom gleichen Tag bezüglich Anfübren der Kohlen für Schul - und
Rathaus und Dörren des Farrenfutters werden genehmigt . Eine
Grundstückslchätzung wurde vollzogen .

Die Olo&gei jßeucMet :
Berkehrrunfiill«

Am Freitag nachmittag kam es Ecke Kaiser - und
zu einer Kollision zwischen einem Personenkraftwagen und
Kleinkraftrad . Ein auf dem Soziussitz des Motorades mitfabreru «'

Kind im Alter von 6 Jahren wurde am linken Arm leicht J* *
das Kraftrad leicht beschädigt . Der Motorradfahrer hatte die
geschnitten . .

Am Freitag abend ereignete sich Ecke Rhein , und
ein Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen , dessen o"
rer heim föitihieoett minniri <hrif +«mrt6iö itmyt ittlbrer beim Einbiegen unvorschriftsmäßig gefahren war , unb
Straßenbahnzug der Linie 1 .
Sachschaden von etwa 100 M .

giifr
\if

Än dem Kraftwagen entstand e'fl

Erschwerte Körperverletzung
Am Freitag nachmittag wurde ein verheirateter 81 Jahre «W!

Taglöhner von einem verheirateten Händler au » Forchhei « .
einem Mesier in die linke Hüfte gestochen und erheblich verleb

iittf

Ueberfall:
u,

Am Freitag abend wurde ein verheirateter 41 Jahre alter
steller in der Durlacher Allee mit 2 blutenden Kopfwunde «
gefunden . Der Verletzte gab an , daß er von etwa 8 bis 10 i««' „

®et '
Burschen überfallen und geschlagen worden sei . Die Polizei -

brachte ihn ins Städt . Krankenhaus , wo die Verletzungen als .
gefährlich erkannt wurden , sodab der Verletzte mit einem
wieder entlassen werden konnte . Ein Eisenbahnarbeiter wurde
der Täterschaft verdächtig festgenommen . Vier andere
die sich in Gesellschaft des Festgenommenen befanden , konnte«
durch die . Flucht dem polizeilichen Zugriff entziehen . '

Diebstähle
Einem Kaufmann aus München wurde von seinem Sand « a>

^
während dieser in einer Wellblechbaracke des Strabenbabns "
—-.—. — . — — —/ " —-■—” - ——■— — gilAll
und in einem Autoschuvven in der Gerwigstraße untergestellt
vermutlich mit Hilfe von Nachschlüsseln Stoffballen im Wert

t*1
180 Mark entwendet .

Am Freitag wurden 2 Fahrraddiebstähle angezeigt .
Ein in der Nacht zum Freitag aus einer Autogarage t«

j((
Sofienstraße entwendeter Personenkraftwagen wurde am
mittag Ecke Ettlinger und Lauterbergstrabe wieder aufgef «2A
Im Kraftwagen befanden sich noch Hut und Mantel und »
des Eigentümers .

Einem Jnstallateurlebrling kam im Keller eines Hauses
Nowacksanlage ein Pullover im Wert von 15 Mark abhanden

Außerdem wurden mehrere kleinere Diebstähle angezeigt .

Berichtigung : -
Zu dem Dachstuhlbrand am Friedrichsbau in der Durlachek *

am Donnerstag nachmittag ist zu berichtigen , daß das Feuer ^
Svam « »ffn m O ftlvm«h fi«» ft «nA».m «4i« M«fTfmmm*« m .iden ersten Löschmaßnabmen der Feuerwache vollkommen
war . Das angebliche Wiederaufglimmen um 4 Uhr nach««' ^
war eine irrtümliche Annahme von Beobachtern , die sich w

niedergeschlagenen Rauch aus dem Kamin täuschen ließen .

Wieder zu Hause :
Die Vermißtenmeldung bezüglich des ledigen Metzgers

Steiner ist erledigt .

SCHAUBURG
Marlenstrase 18 Telephon 8284

Wieder kommen Feiertage and
wieder ist die Parole :

jeder einmal ln der tonauberg

Ab heute unser Fest -Programm :
1. Herrliche Aufnahmen , eehdne

Menecnen, paokenoeHandlung
seist 42ä

Don Manuel
nach der Novelle

Don Manuel , der Bandit
6 spannende Akte mit

Dlomlra jaeooinl , unrein Ferrari ,
Rico Turod. Dora mewes, Mari riaten

usw.
2. Die tolle amerikanische Lach -

bensation
Donnerweller itionty Bands
Ein Film , der alle Logik Uber den
Haufen wirft . — 6 Akte zwerch¬

fellerschütternden Lachens
Und nun eine uo &erraschung lür

die Jugend :
An beiden Feiertagen von 2—4
llhr findet eine M'OIS Bllrehsn-
vorstollung für Jung und Alt statt
Spielplan : Dornrosehon. Rumpel-

stiizonen. Lustspiel
Preise der Plhlzo für Kinder und
deren Begleitung -.30. -.60, -.70

(EfniaB ab *'>2 Uhr)

K.F.v.sporfpiatz
MiiniiiiiimmiimiiiiiiiiiiiiiiinimiiiiiMimiiiiiiimi

Pfingstmontag
nachmittags V2 4 Uhr

Phünix

4179
K

.
F

.
V

.

Erholungsheim der Stadt
Karlsruhe in Baden-Baden

lür
Frauen u. Mädchen sowie ällere Ehepaare.
«34

BerpstegungSsatzJt 4.50 täglich, für Lasten und
mtzlwärtlge Seivstzahler >4 5.— . Anmelduiou*to5rtifle Selbstzahler A . 5.— . Anmeldungen
von 10 - 12 Uhr werktäglich beim

Städtischen Krankenhaus Karlsruhe

iE !

Sie aite *H tdcM
wenn Sie im gesunden , schulden¬
freien eigenen Heim wohnen .
Wir verhelfen Ihnen dazu , durdi unser zinsfreies ,
unkündbares Bau - und Hypothekenfrei «!,
wir Ihnen nach verhältnismäßig kurzer Warte

DeutschsBau- nun
winscdsnsdbilu " " ci>en
KOin. Risiiier~ . .' .aia

DischBiissteiie
Karlsruhe , nördliche
Hlldapromenado 4

das
artezeit

Ve-tCgung stellen . Audi kleine monatliche
Sparbeträge genügen .

Zugleich sind Sie ohne Hrztliche Untersuchung
prSmlenfrel In der Lebensversicherung .
Unsere Sperrkonten bieten grüßte Sicherheit

Erbitte koatenl . Proap .

Name . ,

Karl , 4

Adrease ;-
Ala Drodtaacbe . mit 5 Pfg . frankiert

n) \ei Millionen
7S9

lieber
Baudarlohen laut notariellem Protokoll
in den leisten drei Monaten zugeteilt

Arb ..Ms..BundSo1tdaiM
Gruppe Rüppurr

W Unseren Mitgliedern die traurige
Mitteilung , daß unser treuer Sunbel *
genoste

Karl Fries
von einem raschenTod ereilt wurde.

Die Beerdigung findet am Psingst-
moniag , vormittags ^ ll Uhr, statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
iooa Der Vorstand

H )l beseitigt unter Garantie schnellstens das
4274

450 .— 550 —
670 .— 700 . —

375 .-
520 .-

450 .-
620 . -

Bettsteiien
Metall

20 .— 24 . -
28 . — 32 .-

sofas
Chaiselongues
45 .— 70 . —

120 .— 140 .—

Kochen
KüchenbOletts
90 .— 120 .—

170.— 195 .—

Matratzen
Röste
20 .— 24 .
30 . — 56 .

Zeitgemäße Zahlungsbedingungen

'£ eß*.
'K6ein~

Duriaeher strtRe 97 99 nuppurrer Stride Id
Möbelfabrik und Lager ans

Es wird alles gut und billig sowie jeder
mobei Transport ausgeführt
Rufen Sie 5313
Karlsruher hilboten -lnstitut

Ch. Hartmann
65 Schiitzenstraße 65 .

beseitigt unter
bekannte

FrucM ’s schwanenuielB
1.75 U. 3.50

Zu haben :
Drogerie Carl Roth, HerrenstraBe 28 28
Mion C. herger , KitterstraBe 6
Drogerie votier, Zirkel 15

Das letzte badische Finanzgesetz bat ab
1 . Avril 1939 mit den übrigen freien
Berufen auch die Rechtsanwälte der Ge
werbesteuer . unterworfen . Die badischen
Rechtsanwälte sind nicht in der Lage ,
diese Belastung , welche sich als eine zu¬
sätzliche Einkommensteuer auswirkt , »u
tragen und haben deshalb

beschlosten :
Auf Grund des mit Zustimmung des

Vorstand « » der Bad . Auwaltskammer ge¬
faßte » Beschlustes der sämtlichen Bad .
Anwaltsvereine sind die Bad . Rechtsan¬
wälte vervilichtet . zur Deckung der Bad .
Gewerbesteuer in allen Sachen einen Zu .
schlag von 8 Proz . zu den Gebühre » zu
erheben . 4296

Karlsruhe , den 7. Juni 1930.
Der Anwaltvrrein Karlsruhe e. B .
Die Anwaltschaft am Bad . Ober »

Landrsgericht .

§

. iamt . >inc

Farben Lacke tu
geQrauchsfertig

für Anstriche aller Act
verteilt». L Farbenh . Hansa
Waldstr .15 ( b .Colosseum.

Heugrasversteigerungen des
Oomänenamts Karlsruhe

1. Donnerstag , den 12. Juni , vorm . S Uhr,
Im Eichhorn in Rüppurr (von 88 ha ) .

2. Mittwoch , den 11 . Juni , vorm . 9 Uhr,
im Schwänen in Friedrichstal (von 58 ha
der Gemarkung Blankenloch - Stutensee ) .

3. Samstag , den 14 . Juni , vorm . 9 Uhr,
im Ochsen in Grützlngen (von 46 da der
Gemarkungen Durlach-Grötzingen ) .

4. Montag , den 18. Juni , vorm . 9 Uhr , in
der Krone in Singen (von 8 da der Ge¬
markungen S 'ngcn.rSilserbingen .) 853

Rastatter Anzeigen
Rindvtehmarkt in Rastatt

Der nächst« Rindviehmarkt findet am
Donnerstag , den 12. Juni 1930, vorm . 7 Uhr
beginnend , auf dem Grün statt.

Rastatt , den 4. Juni 1930 .
Der Oberbüraermetster .

Renner .

852

Gras -Veesteig erung .
am Dienstag , den 10. Juni ds . Js ., vor¬
mittag » Uhr , mit Zusammenkunft im
Gewann Rbeinfeld bei der Hatz'schen
Heuscheuer , in den Gewannen Oberwie¬
sen . Kolbengarten und Bruch mit zusam
m«n ca . 135 Ar . 862

Rastatt , den 6 . Juni 1930.
Der Oberbürgermetfter :

Renner .

SaggenauerRazeigen
Wasser -, Lust « und Sonnenbad
im Traischbachtal betreffend .

Die Badegäste führen Klage darüber ,
daß Personen , die das Bad nicht benüt¬
zen , sich in unmittelbarer Nähe außer¬
halb dem Bad als Zuschauer aufhalten .
Der Aufenthalt auf den Wegen und dem
anschließenden Gelände neben dem Bade -
vlatz wird daher als Zuschauerplatz ver¬
boten . Das Gebiet , das innerhalb dem
neu gebauten Weg . der vom Garderoben -

>.de nach dem Rundweg und am
rand in das hintere Traischbachtal

führt , wird als Badegelände bestimmt
und von jedem , der sich innerhalb dieses
Gebietes auibält . die Badetare erhoben .
Ebenso wird von Personen , die das Bad
nicht benützen , für das Äbstellen eines

ahrrades in den Fahrradständern 30
uird^für das Abstellen eines AutosSfg.

auf dem Parkplatz 1 M erhöben . 861
Ueber die Pfingstfeiertage werden veil

schiedene Beranstaltungen , Spiele und
dergleichen , in der obigen Anstalt statt
finden . An beiden Tagen ist für Bewir
tung gesorgt .

Gaggenau , 6 . Juni 1980.
Der Bürgermeister :

Schneider

SernsdacherNnz
Luft - und Schwlmmdad Im I gewachte ^ /

Im Hinblick darauf , daß Im neuen «Tp
lich vergröberten Jgelbachbad verschied«'". P
benarbeiten noch nicht vollendet stnd . - . r

kurze Zeit verschoben werben . Um
«igenMch« Eröffnung de» Bade »

der anscheinend wärmer werbende« f
letzt schon bi« Benutzung de» Bad«» ’
möglichen, wirb eS mit Wirkung vow

Pfingstsonntag , den 8. Juni »
ab in beschränktem Umfange »uginS« i»
macht . ES gelten bis zur - Einfühl "
VollbeiriebeS zunächst folgend«

Badezeiten :
1 . gemeinschaftliches Bad für
iderlei Geschlechts , ausgenommen

unter 18 Jahren ohne Begleitung tb" » pF
Sonntag » den ganzen Tag , im üPfUF
vormittag von 7 bis 12 Uhr . , ,

2. Bodezeit für weiblich« Bodegsi'
AtterS einfchlieblich Mädchen: ««««>"
mittags von 12 bi» 4 Uhr. DlenSi- S"

|(F

#<!1« 019 O Ulfs nUU)lnUlU{|V> UMt
Badezeit für männliche « »beg- v ^

:rS einschlietzlich « naben : täglii»
I von 4 bi, 8 Uhr. Dienstag «

^ S g £

von 12 bis 6 Uhr nachmittags .
3

AtterS
tags
von 8 bi« 8 Uhr nachmittags . ^ >

Die Badezeiten stnd zur Ber« e>°" ,
Unzuträglichkelten und Beschwerde"
«tnzuhalten .

Badegedühre « -

a) Erwachsene
d) slhulpflichtig Kinder

Jahren
unter 1* . () A ,Vs

c) Kabinenbenützung , unterschied«!^«
x ^ ^

gast ohne Rücksicht aus dar $0 K SS 5
hat (AamiintnA f»IA 5 s/l Sbei Benutzung bis zu 3 Dturwen ^
bei Benutzung über 3 Std . we" *
bei Benutzung über 6 Did . t ^ ;
weitere Gebühr von 1 M• '

Weiter werden Monats - und
ausgegeben .

Preise für Monatskarte « : .

a) Erwachsene ohne Aabinenbe«
^ ^ t

b) Erwachsen« mit Kadinende« * j ,
c) Schulpflichtige Kinder unter i « « >

ren ohne Kabinenbenützung nai ‘
d) Schulpflichtige Kinder unter n *

ren mit Kabinenbenützung ,at
Der Preis ,ür di«

Einwohner wird auf 10 M « stg*A
eingeschränkter * o6inenh*»M »»» r
schulpflichtige Kinder unter 1« ff
di« Hälft« mit 5 Jt . C"’

und Jahreskarte «

< , b«

Die Monate
der Stadtkaste erhältlich

Im übrigen müssen di- '"
ge«a« ^ ! k 'L

gehängten BenlltzungSvorschrist«« n« b
gehalten werden . Ueberiretunge« . ,^ 2

bürgermeisteramtlich bestraft.
Gernsbach , den 5 . J ««t 1980.

Bürgermeister «« ^
Menge ». ^ 8

Schlagraum - Dersteig ^ ^ '
^

Die Stadtgemeinde E - rns

1930 .

rV
in Di ^

gert am
de« »

;
im Rathansßial Arn -baa
)en Meistbietenden
- 1 Los Schlagraum

erngeladen . . .gjO.
Gernsbach , den 6 . 3unt

Bürsermelstera » '
Aengaa .

i- i
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gartetHachridile »
Ei» Lebens » und Arbeitsbild Georg von Vollmar »

kann in der Vorkriegsepoche der deutschen Sozialdemokratiew ««schnitte berauskristallisieren , soweit es sich um die Wirkung
J *" öervortretenden groben Persönlichkeiten bandelt . Zu-A die tbeoretisch-wissenschaftliche Vorarbeit , unter der Marx

k Engels bervorragen , zu denen sich noch Lassalle gesellt , in dem
%B der llebergang zur mehr agitatorisch praktischen Epoche
^ »ragt. Als die groben Künder des Sozialismus im Land und
!,,^ °rloment treten dann vor allem die Heroen Bebel , Lieb-
«o»t iJ ?uer dervor . Der llebergang zur praktischen Mitarbeit der
^

'«Idemokrati« wird vor allem in Georg von Vollmar und Lud-
Aank am wirksamsten zum Ausdruck gebracht. Es verlohn !et ’ " Echt nur die Persönlichkeiten der groben Theoretiker

>, des Sozialismus dem Volke näher zu bringen , sondern
|L£ eine dankenswerte Aufgabe , auch die uns zeitlich näher lie-

Gestalten der sozialistischen Vorkämpfer zu povularifieren .vor einigen Jahren das Werk Ludwig Franks in ver-
Schriften seine Behandlung erfahren hatte , hat es nun -" aul Kamvfmeyer in einer vom Verlag G . Birk

München herausgegebenen 150 Seiten starken Schrift un -
^ Mmen , Leben und Werk des Vorkämpfers der bayerischen
^ '«ldemokratie Eeorg von Vollmar zu zeichnen . Das viel-

geschichtliche Wirken von Vollmars ist in dem Werk (bro-*,50, in Leinen gebunden 3,50 JO auf Grund eines bisherL ^ denutzten Archivmaterials aufgebaut und verbreitet neues
Ls über eine Reihe Vorgänge aus der Geschichte der deutschenA ««demokratie. von Vollmar war ein politischer Tat »
tz,Vch , in dem sich starkes Innenleben und umfassendes WissenLr *m festen Willen paarten , auf Grund der realen Welt den
' ts .8

«0110 »um Sozialismus durch praktische Reform -
tz, .*

' t vollziehen zu helfen. So bedeutet das Werk von Dollmarsr Urbergang zur parktischen Mitarbeit der Sozialdemokratie am
l2t und aus dieser Perspektive heraus dürft « das vorliegende" allseits anregend wirken.

fogfale 3tundschuu
Kulturhqgien«

und Begriff „Kulturhygiene " stammen aus Karlsruhe ;
^ »̂ ksteht hierunter den Teil der llmwelthygiene , der sich mit
^ wflüssen der Kultur auf die Gesundheitszustände besaht , wäh»" die Naturhygiene sich mit den Einwirkungen der Natur be»lßt .

Jahre 1925 veranstaltete die Badische Gesellschaft
^ ,

>o,iale Hygiene im Generallandesarchiv zu Karlsruhe
e Kulturhygienische Ausstellung , die dann auch in anderen

». B . in Düsseldorf auf der Gelolei 1926 gezeigt wurde.
Abartig befindet sich die Kulturhygienische Ausstellung imder Gesundheit" in Karlsruhe .
^

' r-lich hielt Dr . Alfons Fischer (Karlsruhe ) auf Einla »
Mfi Fachschaft für Earitaswissenschaft in der Universität zu
iC*

,
1« einen Lichtbildervortrag über di« Entwicklung der Kul »

i«k? ’*ne in Süddeutschland : dem Vortrage wohnten zahlreich«
^ »ten und Studentinnen sowie Professoren und Dozenten der
^ rsität an . Nach Zeitungsberichten wurde der Vortrag sehrffo# ausgenommen.'* Man auch hieraus wieder siebt , findet die Kulturhygiene in
^ weiteren Kreisen gröbtes Interesse . Erwähnt sei noch, datz
Gesundheitsamt der Stadt Mer ' »bürg ( Provinz Sachsen) bei

s ^ adijchen Gesellschaft für soziale Hygiene soeben angefragt bat ,
^ unter welchen Bedingungen di« Kulturhygienische Ausstel-

Modische, Laydestheater »arlsruh«ld Spielpla » v,m 7. bl« 1«. Jun « 1930
!> Ik ^ eSthrater : Samstag , 7. Juni : »8 27. Th .-Gem. 1201- 1300i i 1400 . Vom Teufel geholt. Schauspiel von Knut Hamsun.

: Uhr 5.—) . _ Sonntag , 8. Juni : Anbei Miel« : Gastspiel Jovttag': Madame Butterfly. Musikalische TragSdie von Puccini. Igkbisx (8.—). — Montag , 9. Juni : Außer Miete : Gastspiel Joses Witt:- ' y ^ »' Iflänbler. Operette von Zeller . 19k —22k Uhr <8.—) . — Diens -

^ Uhr 5.—) . — Sonntag , L Juni : Anbei Miel« : Gastspiel
'

Jovtta

- » V «tg
* i \ Kßmu Volksbühne: 1 . Junivorstellung : Die andere Sette .J '

Ni ,bon Sherrtss . 19k —22k Uhr (5.— ) . Der IV . Rang ist für den
ü , 6 -si. n Verkauf sreigehalten . — Mittwoch. 11. Juni »E 26. Th .-Gem.*■: * • -

« S

Der fidele Bauer . Operette von Fall . 20- 22k Uhr (7.—>.

P
u £ ).

" 800 . Ein Maskenball . Oper von Verdi . 19k —gegen 22k UhrIT Btttla « , 13. fluni : Volksbühne : 2. Junivorstcllung :

. 12. Juni : *D 28 <DonnerStagmiet « ) Th .-Gem. (Sonder
i f fc).

‘
S " Freitag , 13. Juni : Volksbühne :
t», Drama von Sherrtss . 19k —22 ' Die

22k Uhr (5.—) . Der IV . Rang
{ * allgemeinen Verkauf sreigehalten. — Samstag , 14 . Juni :
\ II S .-Gr. und 1401—1500 . Zinsen. KomSdie von Shaw .

’ntH. . 5.—) . — Sonntag , 15. Jbni : *C 27. Zum ersten Mal :i K Krieg . Operette von Johann Straub . 19k —gegen 22k Uhr
$ S \ $ r„SRonta8' 16- Juni : Volksbühne: 3. Junivorstellung : Die anderevon Dherrisf . 19k - 22k Uhr (5.—) . Der IV . Rang ist sür1,tl1 Verkauf sreigehalten .
3. ? ( ^ iw . 8 Gastspiel: Samstag , 7. Juni : In Baden -Baden : Gaft-
l * 5^ Suentes : Madam- Butterfly.

Landestheater . Es fei nochmals auf das für Sonntag ,ft» g?n»*fünbtflte Gastspiel der »u Weltrubm gelangten japa »
^ v^>»

^ brin Jovita Fuenteg aufmerksam gemacht , di«
7t!,»..: _ausgeaanaenen eriolareikben Kastsnielen aiiif»

von
begangenen erfolgreichen Gastspielen auch unserm

^ in « kein« Fremde mehr — die Partie der „Cbo-Eho-
»* - V*jccints „Madame Butterfly "

, der musikalischen „Tra »" Japanerin " singen n) *rb. Die musikalische Leitung hat'.' n IS 5
. Auch ein anderes Gastspiel, nämlich das des unver -

SDBHt am Montag , « . Juni , dürfte freudigstes Jn »
V j

®*« » Der Sänger wird in einer seine : Glanrrartie .r als
J 1 Zellers auserwählter Operette „Der Bogelbändler " auf »

Borbereitet wird in der Over ein« Aufführung der"rP* fustig« Krieg" von Johann Straub , die eine voll»
L? *u bisherigen mit vielem Erfolg gege »
V ?«rt t .0I>ete*ten Mieten wird . Di« alte Operette hat einen'X» deklmrmen , der der unverwüstlichen schönen Musik vonl-auh, tu« besondere Blüten aufweist, sich out anvaht .
N Ut

i ü 2 iv * «dd ^ ^^ung de» Andrea » Hofer von A. 2 . Livol aas der
l ^

Frü ^ü^^ E^'ch.kbühu« Oetighei» . Man schreibt uns : Bon

!ß \
i 5 Fr« 0 '" " ' " GtdUha« Oettghei » . !

s >mnm«rwetter begünstigt , ging
«I . *il>n* 5*? ^ ountag ,um erstenmal ii

S I "
\ t?

der Lippl '
sche Andreas

über die Oetigbeimer
\ a \ ij

’n bti " ' cht anders zu erwarten war , bat sich das Hofer»
e *^ ^ imer Aufmachung als ein Spiel von

!ÄeJ <
_ _ __ _ _ _

.
J)is bur glücklich erkämpften Jlelbergschlacht und

. dk Innsbruck . Ergreifend und wirkungsvoll reiben

nJl ltn ^ etvgvermer Aufmachung als ein Svrel von
Durchschlagskraft und Tief« erwiesen. Schon der" " Een neben den Sprechern ein ständiges AufrollentU ! .. _ _ _ _ _

. mit fortgesetzter Anschwellung und Steigerung
bjj 6of»r

te
- fi,s ®ur glücklich erkämpften Jlelbergschlacht und

\ tß , hi/LJ ? Innsbruck . Ergreifend und wirkungsvoll reiben
S ii^ kter 3. und 4. Aktes, in denen Hofer als Ovfer
!- i« M>h ^ " rlandsliebe uns entgegentritt und erst mit seinem

Hk *«1
en Dolkrbelden wird . Zu dem auf vielseitigen

st j. ^ "stag , den 21. Juni , festgesetzten Schülrrspielta «
*>n «m

“Ien angenommen . (Wir werden auf das Spiel
^ »ir^ ^ s'genen Bericht noch »urückkommen . Die Redaktion

Sltaß Qitte*
€ine Anierhattung mit Hitler

Die Colmarer Neuesten Nachrichten veröffent¬
lichen in einem groß aufgemachten Artikel, der zur sensatio¬nellen Einführung mit Bildern von Hitler , Hakenkreuzlern im
Stechschritt, Stahlhelmleuten in Parademarsch illustriert ist,eine „Unterhaltung mit Adolf Hitler "

, die weni¬
ger ihres Inhalts wegen als vielmehr der Gedanken, die darin
von elsäfsifcher Seite über die Hitlerbewegung zum Ausdruck
kommen , vermerkt zu werden verdient . Zeigt sich doch darin ,daß man außerhalb des Reiches die den innen - und außen¬
politischen Frieden bedrohende Hakenkreuzlerei nicht nur u n -
begreiflich findet , sondern bestenfalls Spott fürdas deutsche Volk übrig hat , das solchen Rattenfängern ins
Garn geht. Statt eines weiteren Kommentars anfolgend die
Darstellung des elfäfstschen Blattes :

Also man mutzte Hitler aufsuchen . Wir lieben ihn um eine Un¬
terredung bitten und ihn wissen , datz wir ihm eine Reihe Fragenvorlegen würden . Der Führer der Nationalsozialisten traf seine
Dorsichtsmabregeln. Wir hatten vier Tage lang Besprechungen mit
Vertrauensleuten aus seiner Umgebung, die beauftragt waren , her¬auszubekommen, was für Hintergedanken der ausländische Journa¬
list in seinem Kooie berge.

Wir hatten in den Präliminarverhandlungen über alle möglichenGegenstände gesprochen . Unser Mittelsmann , Mitinhaber einesgroben Verlagsbauses , fragte uns unter anderem , was man in
Frankreich von einer deutsch - französtlchen Intervention gegen Sow -
jetrubland denke . . . Er war sehr erstaunt , datz man sich in unseremLande in keiner Weise mit derartigen Ideen beschäftigthat , und datzdie französischen Bürger , die ohnehin zumeist schon schwere materielle
Verluste durch die sowjetrussische „Wirtschastsvolitik " erlitten haben,durchaus nicht an ein neues Abenteuer dieser Art denken , das
übrigens in den republikanischen Kreisen Deutschlands genau wiebet uns als Albernheit betrachtet wird .Wir konstatieren nach dieser Feststellung, datz man im Schöbe derHitlervartei sich sehr weite Ziele gesteckt und sich mit Problemenbeschäftigt, die, vorsichtig gesprochen , eine internationale Tragweitehaben.

Nach einigen Tagen , in deren Verlauf unsere Fragen an Hit¬ler schriftlich filiert wurden begaben wir uns eines schönen Mor¬
gens nach der Schillingstrage , einer der groben Querstraben derLudwigstrabe . Der Führer wollte uns emvfangen.Am Eingang des Gebäudes , das in einem Hof liegt , steckt eingrobes Hakenkreuz , seine krummen Arme dem Besucher entgegen.Im Bureau heibt es , eine Viertelstunde warten . Dann öffnet sichdie Tür , und Herr Adolf Hitler , flankiert von zwei Mitarbeitern ,tritt ein . Man schlägt die Hacken zusammen, begrübt sich, stellt sichvor und spricht .

Hitler , dessen Portrait man ja kennt, bat einen Durchschnitts¬
kopf. Seine Stimme ist trocken. Er gibt sich die strammen Allüren
und den Tonfall eines früheren Offiziers , der er übrigens nichtwar . Ein ganz leichtes Schielen am rechten Auge, verleiht diesem
Gesichte , in dem ein kleines, modisch zugestutztes Schnurrbärtchenwie ein Flecken wirkt , einen etwas unstäten Ausdruck.

Einige Exempel aus dem schriftlich vor sich gegangenen
Frage - und Antworspiel :

Die wirtschaftliche Krise in Deutschland und ihre möglichenFolgen ?
Antwort : Es ist selbstverständlich, dah der durch die Reparations¬

lasten bedingte wirtschaftliche Zusammenbruch auch zu politischenStörungen führen mub. Im dauernden Erwerbslosenheer findet der
Kommunismus seine tatkräftigsten Kämpfer . Die Folgen einer
Wirtschaftskatastrophe in Deutschland werden sich auch in den soge¬nannten Siegerstaaten sehr fühlbar machen . Jede Position , die der
Bolschewismus neu erobert , gefährdet die weitere Umgebung.

Glaubt man in der N.S .D .A.P . an Paneurova ?
Antwort : Der vaneuroväische Gedanke ist dem Wesen der N .S .D.A .P . fremd usf .
Der intimste Mitarbeiter Herrn Hitlers gibt dem Führer ein

kaum merkliches Zeichen . Steif wie ein Stock erbebt sich Herr Hit¬ler . Unsere Augen begegnen sich . Offen gestanden : uns wandelte
die Lust an , laut aufzulachen bei dem Gedanken, dab Tausende von
jungen Deutschen aus den gebildeten Klassen diese Pbrasenmüble ,diesen Volksversammlungsschlagwortiabrikanten und herzlich wenig
interessanten Menschen umjubeln .

Herr Hitler verschwindet mit steifem Grube . Wir verabschiedenuns von seinen Mitarbeitern in ver verbindlichsten Form .
„Nur noch eine Frage , meine Herren ! Ist Herr Hitler deutscher

Staatsbürger ?"
Die beiden Männer werden augenscheinlichverlegen.
„Nein , er ist Oesterreicher."

„Besten Dank !" Jean Knittel .a möchte also über Deutschland laut auflachen , weil
e von jungen Deutschen aus den gebildeten Klassen

„diese Phrasenmühle , diesen Polksversammlungsschlagwort -
sabrikanten und herzlich wenig interessanten Menschen um¬
jubeln ". Wie wohl Herr Hitler die Zeichnung keines Konter¬
feis in einem elfäfstschen Blatt aufnimml ? Ob der Mann mit
„einem Durchschnittskopf ", der sich ,^»ie Allüren und den Ton¬
fall eines früheren Offiziers , der er übrigens nicht war " ,
gibt , nun feinen Truppen kommandieren wird : „Siegreich
wollen wir Frankreich schlagen !"

AiU dem '& ut &Udaai
Der Tod auf der Straße

Wenn man den Handkarren nicht beleuchtet
sm . Karlsruhe , 5. Juni . Am 17 . Januar dieses Jabres , abends

nach Eintritt der Dunkelheit fuhren die Eheleute Enderle aufder Strabe von Durlach heimwärts nach Weingarten . Beide führ¬ten einen mit Hol» beladenen Karren bei sich, der nicht beleuch¬tet war . Auf der Strabe von Durlach nach Weingarten herrschte umjene Zeit reger Verkehr. Hinter den Eheleuten Enderle fuhr der47 Jahre alte Kaufmann Franz Riedel aus Heidelberg mit einemLieferkraftwagen mit starker Geschwindigkeit. Ein entgegenkommen¬des Auto blendete nicht ab, so dab Riedel in der Sicht behindertwar ( er selbst hatte abgeblendet ) und die Eheleute Enderle sowiederen Gefährt zu spät bemerkte. Die schwache Beleuchtung durch dieStandlichter gewährte nur eine Sicht von etwa 12 Metern , die nochdurch die Blendwirkung der Lichter des entgegenkommenden Kraft¬wagens um etwa die Hälfte verringert wunde . Die Ehefrau En¬derle wurde von seinem Lastkraftwagen überfahren und erlitt
schwere innere Verletzungen, an deren Folgen sie verstarb . DerFührer de» anderen Autos hielt an , — auch R . batte seinen Wa¬gen zum Stehen gebracht — und half dabei , die Schwerverletzteunter dem Wagen bervorzuzieben, worauf er die Flucht ergriff , eheseine Personalien oder die Nummer seines Wagens festgestellt wer¬den konnten.

Wegen fahrlässiger Tötung batte ficb Riedel heute vor dem Schöf¬fengericht (Vorsitzender Amtsgerichtsdirektor Dr . F . Müller ) zu ver¬antworten . Er gab an , dab er bereits seit 26 Jahren Autofahrerist. Der Unfall ereignete sich kur » vor Weingarten . Er sei etwa40 Kilometer gefahren und habe in der Kurve die Geschwindigkeitauf 85 Kilometer ermäbigt . Er sei durch das nicht aogeblendete
Licht des anderen Fahrzeuges geblendet worden . Auf die Frage desVorsitzenden, erklärt er, gehalten zu haben , wie sich aus der Brems¬spur ergebe.

Nach der lleberzeugung des technischen Sachverständigen, Polirei -oberleutnant K o v v hätte der Angeklagte io langsam fahren müs¬sen , dab er innerhalb der Sichtgrenze — 12 Metern — hätte hal¬ten können. Infolge der Blendwirkung des Gegenlichtes habe ernur auf 5 Meter sehen können. Der Bremsweg sei grober gewesenals die Sichtzone, woraus sich ergebe, dab der Angeklagte unter dengegebenen Umständen zu schnell gefahren sei . Die Ursache des Un¬falls liege in erster Linie darin , dab der Angeklagte zu schnellgefahren sei. Bedauerlicherweise sei die Beleuchtung von Hand¬karren auf der Landstrabe nicht obligatorisch. Der Angeklagte hätte ,als er geblendet wurde , wenn nicht halten , so doch sein Tempo
stark reduzieren müssen .

Bezirksarzt Dr . Bruch äubert sich über das Ergebnis der Leichen¬öffnung der Frau Enderle .
Erster Staatsanwalt Hoffmann bedauerte , dab es nicht gelun¬gen ist, den geflüchteten Autofahrer , der nicht abgeblendet hatte zufassen . Ihn treffe zur Hälfte ein Mitverlchulden an dem bedau¬

erlichen Unfall . Der Angeklagte hätte mindestens ein Tempo ein-
balten müssen , dab er schon auf 5 Meter bremsen und halten konnte.Im vorliegenden Falle werde der Strafzweck auch durch eine Geld¬
strafe erreicht.

Der Verteidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt Oppenhei¬mer erhob in seinem Plädoyer die Forderung , dab auch alleHandkarren (nicht nur innerhalb der Stadt Karlsruhe ) beleuchtetwerden müssen . Auch den Führer von solchen Handkarren treffe dieallgemeine Sorgfaltsvflicht . Man müsse dem Angeklagten zugutehalten , dab sein Wagen durch die Polizeibehörde geprüft und ab¬
genommen war und sich Beanstandungen an seiner Beleuchtung
nicht ergeben hätten . Es sei auberordentlich fraglich, angesichts des
Mitverschuldens des geflüchteten Autofahrers und der Eheleute En¬derle , ob bei dem Angeklagten von Fahrlässigkeit gesprochen wer¬den rönne. Der Unfall sei die Folge einer Verkettung unglückseli¬ger Umstände. Der Verteidiger beantrage in erster Linie Frei¬
sprechung seines Mandaten in zweiter Linie , falls das Gerichtein Verschulden feststellen sollte, die Erkennung auf eine geringe
Geldstrafe.

Das Schöffengericht verurteilte Riedel wegen fahrlässiger TL -tung , verübt in Tateinheit mit llebertretung des 8 17 Abs 1 und8 18 Abs. 1 und 2, 8 16 und 8 4 Abs. 1 Ziffer 5 der Autoverord -nung vom 16. Mar » 19W. strafbar nach 8 21 des Autogesetzes an -stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von zwei Wochen zu 50 MGeldstrafe.
Urteilsbegründend führte der Vorsitzende aus , das Gericht mubteannehmen , dab der Angeklagte bis zuletzt eine Geschwindigkeit von35 Kilometern gefahren ist. Damit ist der Angeklagte unter den ge-«ebenen Verhältnissen zu rasch gefahren ; er war geblendet undbatte sein Auto nicht in der Sand , wenn etwas passierte. Im übri -oen ist das Gericht der Auffassung, dab das entgegenkommende,nachher fluchtig gegangene Auto nicht mit grober Geschwindigkeitgefahren sein kann ; im anderen Falle hätten die Insassen den lln -fall nicht bemerkt und hätten nicht sofort angebalten . Im übrigenist das Gericht der Auffassung, datz der Angeklagte die Verpflich-tung hatte , wenn er geblendet wurde , unter Umständen vollstän¬dig zu anzuhalten , damit jedes Unglück vermieden würde . Darauf ,dab der Wagen trotz unzureichender Beleuchtung polizeilich nichtbeanstandet worden ist, kann sich der Angeklagte nicht berufen , denner war darüber informiert , dab seine Beleuchtung nicht aus -reichte, für die vorgeschriebene Beleuchtungsstrecke von 20 Metern .Bei der Strafausmessung wurde auch das Verschulden der anderenberücksichtigt . Die Eheleute Enderle trifft ein Mitverlchulden . weilsie ohne Licht gefahren sind.

Das entrissene Hakenkreuz
km . Karlsruhe , 5. Juni . Wegen Widerstand , Bedrohung und Bet¬tels standen heute der 21jährige Arbeiter Werner Rautenbergaus Greifwald und der 18jährige Maurer Willy K n i b b i ch e ausErmsleben bei Halle vor der Strafadteilung des Amtsgerichts(Einzelrichter Amtsgerichtsrat Stritt ) . Die Angeklagten befanden

sich am 13. Mai dieses Jahres auf der Wanderschaft von Pforz¬heim nach Ettlingen , wo sie angeblich um Arbeit Nachfragen woll¬ten. Sie zeigten sich dabei in einem eigenartigen Aufzug. Sie trugenZylinderhüte , batten das Felleisen umhängen und steckten in nachunten stark erweiterten Hosen nach Art der Hamburger Zimmer¬leute . Dab sie in dieser Aufmachung den Leuten auf den Land¬orten , die sie durchzogen sonderlich gefielen , mub füglich bezwei¬felt werden . Auch die Hoffnung , mit ihren Zylinderhüten leichterArbeit zu finden , war gering . Unbeliebt machten sich die beiden
Wanderschaftler besonders dadurch, dab sie, nicht mehr ganz nüch¬tern , in Auerbach bei Pforzheim und Langensteinbach bei denBauern Most bettelten . Es wurde ihnen gesagt, wo der Brun¬nen läuft . In Auerbach sind sie mit einem 25jährigen Ketten¬
macher „zusammengewachsen" , der von R . aufgesordert wurde , sein
Hakenkreuzabzeichenherzugeben. Als er dies nicht tat , setzte ihm R.einen Dolch auf die Brust und droht« ihm mit Totstechen . Darausgab er das Abzeichen her . Auf Umwegen fuhr der Kettenmachermit fehlem Fahrrad nach Langensteinbach, wo die beiden Angeklag¬ten inzwischen angelangt waren und erstattete Anzeige. Als derdortige Polizeidiener sie aufforderte , ihm aufs Ratbaus zu folgen,fetzten sie sich zur Wehr , so dab der Polizeidiener die Hilfe mehre¬rer Leute in Anspruch nehmen mutzte , um die beiden Widerspen¬
stigen hinter Schlob und Riegel zu letzen.Der Einzelrichter verurteilte R . wegen Widerstand , Bedrohungund Bettels zu drei Wochen Gefängnis , sowie eine Woche Haft ,K. wegen Bettels zu einer Woche Haft , verbübt durch die Unter¬
suchungshaft. K. wurde auf freien Fub gesetzt.
Chefredakteur : Georg SchSpflin . Verantwortlich : Politik , FreistaatBaden . Volkswirtschaft , Aus aller Welt, Letzte Nachrichten: S . Grüne -bäum ; Bad . Landtag , Gewerktchaftliches, AuS der Parte «, Klein« badifch,Chronik, AuS Mittelbaden , Durlach , Gerichtszeitung , Feuilleton , Die Weilder Frau : Hermann Winter ; Grotz-Karl - ruhe, Gemeindepolittk.Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistischer Jungvolk , Heimatund Wandern . Brtefkasten ; Josef Stfele . verantwortlich für denAnzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft tnKarlsruhe in Boden . Druck u . Verlag : VerlagSdruckere «

VoltSfreund G .m .b .H., Karlsruhe .

Jakob Finkeistein q. m. t>. h. Hohlen, Koks, BrikettHolz
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3>er Einkauf ron Sielten
ist Tertraucnssadhc !

Besonders

nDnsiiges Angebot

A
Bettstelle 90X190 cm , Ia Fabrikat

dreiteilige Matratze nebst Keil , Deckbett fiA m
und Kissen . . . . . . zusammen Mark Um !

Klnder-Bett
Bettstelle 70X110 cm , abklappbar , Matratze dl O m
Deckbett und Kissen . . zusammen Mark " w w «

I^
Lieferung ^ eijrnlt ^Autojm ^ JBahnJ

Betten -Buchdahl
KalserstraBe isa . an der Post 4282

jeglicherArt Ü
kaufen Sie $

sehr preiswert
bei

KariThome&co.
mDbeihaus
Karlsrune

HerrenstraBe 23
gegenüber der Beiehabtnk

Riesig große
Auswahl !

Formvollendete
Qualitätsarbeit .

Glänzende
Anerkennungen .

W nasch ZaUmgaer ^

A

1

Verkauf billiger aparter

Beieucniunoannner
■ ■ ■ ■ ■ UH

Beleuchtung Karrer
Amalienstraße 25a

4293

Ich verreise
von Mittwoch , den 11 . Juni , bis
einsohl . Honnabend , den 6. Juli

Augenarzt
Dr . Dorf ! Rastatt

Meine Vertretung übernimmt
Dr . Bayer , Baden -Baden , Sofienstr . 16

Mieler -u.Bauverein
Karlsruhe e.s .m.b .H.

Wir haben aus 1. Au¬
gust dS. IS . oder srüher
zu vermieten :

Weltzienstr . Rr . 11 ,
111. Stock, eine Drei¬
zimmerwohnung mit
Bad „ Mansarde und
sonstigem Zubehör .

Bewerbungen von
Mitglieder » wollen bis
längstens Mittwoch , den
U. dS. Mts .. im Büro ,
Ettlinger Straße Nr . 3,
erfolgen. 4297

Die Verlosung findet
am Donnerstag , den
12 . dS . Mts . , abends
1*7 Mb», daselbst statt

Karlsruhe , 7. Juni 80.
Der Borstand .

/ - >
Ich übe meine Praxis in

Karlsruhe , BeiertheimerAllee 1

lei . 6679, aus .

Qnsiav Wiesenberg
» enlfsl

V_ _ _ E .

NeueBrauiuiSlche
Bettücher , Bezüge ,
Handtücher etc .

teilweise ungefertigt billig zu ueMaulen .
evtl . Teilzahlung gestattet Interessenten wol¬
len sich melden mit .dir. 40921 . VolksfreundbUro

Rekord - Angebot

Schlaf¬
zimmer

Mahagoni mit Ze¬
brano , hochelegant
Form , kompl , nur

mil650 .b

Möbel
^

SatfMnt &Co.
Erbprinzenstr . 30

(am Ludwigsplatz)
Auswahl Über 100
Zimmer n . Küchen

FraninchtWasch - und
Putzstelle .

Angeb. unter B 614 an
das BolkSsreundbüro.

LEBEnSBEDÜRFItlSUERElfl
Für die

empfehlen wir

schönste, gelte Zitronen . sm* 7 A
. Pfund 28 ^

. Pfund 80 4

Feinste Erbswurst mit Einlagen
portugies .oelsardinenauch gratlos

in allen Preislagen 4294

Sardellenfiletohne Grftten in Gläsern zu 1,28 jh.
, Eeeigonrhen, saizgumen
T. & P, in Tuben zu 50 u . 80 4

Feinst . RauCÜYlGlSCllohne Knochen

Oldenburg. Frlsctiuiurstuiaren
Mettwurst in kleinen Stücken

Käse in allen Sorten und Preislagen

Abgabe nur an Mitglieder !

GrUnerBaum
am Durlacher Tor .

Telefon 1607 i
Pfingstsonntag
Pfingstmontag

Konzern
Es ladet höflichst ein

R. Riedl

Badisches
Landestheater
Samstag . 7 . Juni

« G 27
TH.-Gem. 1201—1300

1351 - 1400

vom Teufel
geholt

Schauspiel von Hamsun
Regie : Baumvach

Mitwirkende : Lrmarth ,
Quaiser , Hebeisen,Jank,
Selling , Brand,Dahlen ,
Gemmecke , Gras , Hierl
Höcker, Kloeble, Kühne,

Mehner , Luther
Anfang 20 Uhr
Ende 22- /4 Uhr

Preise A (0.70—5.00 Ji )
— 85t

Sonntag , 8 . Juni
Außer Miete

Einmaliges Gastspiel
Lovita Iuentes

Mdame
Sutterfly

Äufikalische Tragödie
von Puccini

Dirigent : Krips
Regie : Ammermann

Mitwirkende :
FuenteS a . G .,

Seiberlich . Winter ,
Bauer , Burk , Kilian ,

Borovin , I . Ärötzinger,
Kalubach, Rentwig ,
Lauskötter, Löser.

Kilian
Anfang 19i/z Uhr

Sude 21»/« Uhr
Preise D (1.00 - 8.00Ji )

— bt "

Montag , 0 . Juni
Außer Miete

oer
vogelliidier

Operette von Zeller
Dirigent : Schwarz

Regier Ammermann
Mitwirkende : Blank,
Fanz , Burk , Kilian ,

Sallab , Tubach,
I . Grötztnger, Kalubach,

Lauskötter, Löser,
Rentwig , Witt a. G ,
ArraS , G . Grötztnger,

Kilian , Kleinbub,
Lindemann , Meher,

Nagel , Rivinius ,
Schmitt

Anfang iS»/, Uhr
Ende 22*/, Uhr

Preise v ( 1.00—8.00Jl >
- 857

Dt 10.6.Die andereSelle
Mtll .6.Der stdeleBauer
Do. 12.6. EinMaskenball
Fr .l3 .6.Die andereSelle
Sa . 14. 6. Zinsen. So . 15.
6. Zum ersten Mal : Der
lustigeKrieg. Mo. 16. 6.
Die andere Seite

Bot abbolen1

Perfekte Steuothpi
sti« « nd Maschinen
schreiberi » s. Stellung
bei sosortigem Eintritt .
Gute Zeugnisie vor¬
handen . Angeb. unter
Nr . 4227 an das BolkS¬

sreundbüro .

IlMlie in der Nähe
MhU » v. Karlsruhe ,
Bahnverbdg .,umstände¬
halber zu beit , evtl , zu
Demi .

" Anfragen unter
« 015 n. d . Bottssrdb .

ißraunagel| eb11Qf ,Phr
ClllaC Inslilui

K̂arlsruhe , Kotracksanlage 13 / Telephon 58 *9
Gründlicher Unterricht in älteren
sowie modernen Tänzen jederzeit

Pfingstmontag äää : Ptingsman
Krug “

im „

Saalöffnung 6 */> Uhr Beginn 7 Uhr Ende 12 Uhr

Schriftliche Einladungen ergehen nicht 4275

! Pfingstsonntag , den 8 . Juni
von 20 bis 22 */* Uhr

von 16 bis I8V2 Uhr und
vuii c\y uit» *<£ 72 um '

Festkonzerte der Feuerwehrkapellej
Leitung Musikdirektor Irrgang .

I Pfingstmontag , den 9. Juni , von 11 bis 12*/« Uhr -.
Frühkonzert (kein Musikzuschlag)
von 16 bis 18 */r und von 20 bis 22 */, Uhr

Festkonzerte der Harmoniekapelle
Leitung : Franz Dankwarth . 869 1

1Geöffnete Eingänge an beiden Feiertagen außer Nord
lund Süd die Eingänge Ost (beim Vierordtbad ) und
lEttlinger Straße (beim Gartenamt ) .

Dienstag , den IO . Juni , von 20 bis 22 */, Uhm

Zlbend - Kcnzevl
des Mnslkveretns Karlsruhe

'Di
Vqq

m 1

E ».s ,

neuen
Von " «lebe » och

D8tei>

ÜSSSiste -

^ nze
u *>
' •Slb

Gasherd mit Abstcllpl.
0. Stand . 10 M , Sport¬
wagen mitDach (Lieg u.
Sitz , löJt .ßuterf ). z.verk .
Daxlanden .Turnerstr .tt II.

TREFZGER
NOBEL

AUFFALLENO
BILLIG
in PREIS.

RSTKLASSIG
IN DER
AUSFÜHRUNG

VERKAUFSSTELLE
KARLSRUHE

AISERJTR .97I

Gasthaus .Zum
An beiden Feiertagen 42s«

Ea. naturreine Weißweine von 25 Piff - an .

Spez : Dttrkhelmer Fenerberg SO Pfg .

Wir laden hSkl . ein : gg . R )6Hl8 Ulld kfiSll

BMi>rlielt«i “KäSS "*
BolkSfreuud G .m.b. tz.

„Zum Löwen
“ Wössingen

Pfingstmontag großes
Tanzvergnügen

Prima Speisen u . Getränke ,
Schrempp - Printz - Bier .
Es ladet höflichst ein der
neue Inhaber : Otto Moll

Existenzen
IfeinIostgeschäfLLebens-
mittelgeschäst, Glaserei,
Schreinerei , Frijeur -
geschäft , Konditoreicasö,
Wirtschaften» .verschied ,
and . Geschäste preiSw
zu verlausen 4260

M . Busam
Herrenstraße 38

fncb -Tauben
sind zu verkaufen »
Ludwig Heinold L

Bürgerstraße 8, Stb . lV.

Frack -, Smotlng -
Gehrock -Anzüge

verleihi 5341
tzrauztzeck.Garlensir

IrllchailzumKaileroarH
Kaiser Allee

earten-Konz^l
mit Volksbelustif ?u

"MEU Tanz o- KonzFi
Empfehle den Garten für Ver*

jj||
und Gartenfe *

Otto Oesterlin , Wirtu .
121» Eigene 8 «lilllebt «^

Cynstl..Wifsellsliiaflt . Veret...^
lennsnnn seiones sooietvi Harii®
Gottesdienste Sonntags 9*/, Uhr voriw' -A
Mittwoch 8 Uhr abds . KriegSstr. 84 , BortroS -

. . . - — *“* ^ -L Ofj
»" 11 ■^ 1

An beiden Pfingsttagen

Brasse Konzern
Gemeinschafts-Orchester (Stadtkapeiie) ^

Persönl . Leitung : Obermusikmeister a . 1) . Otto Scb ® ,
4200 EintrittAnfang ‘/,5 Uhr

Badische LichtspieK
“ KONZERTHAUS

: 3 U
Samstag , 7. bis Mittwoch , 11. Juni , jeweils 20.30 Uhr

Pfingstsonntag und -Montag , 16 nnd 20 .80 Uhr

aus demUienerinaid
Ein neitererFllmmit schönen BildernzurErholunguomAll^

Beiprogramm Jagendlichehaben Zutritt MilSlKÜSglellUNS
Berechtigte Wünsche der Besucher bei Garderobeabgabe werden ert

Kartenvorverkauf : Musikhaus Fritz Müller, Kaiserstr . u. im Büro : Klauprechts
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Scnevastmi
Der einzige europäische Zirkus von Weltbedeutungaut der Durchreise uon Berlin nacMJ^
Schweiz . Hach einem Triumphzugedurch Amerika zum ersten male In DURLACH -KARLsnu"

Sarrasanl ist:
Der Mann, dessen einzigartige Größe

55 ausländische Diplomaten . Reiehs -
ministerien , Staatsbehörden und die
Weltpresse anerkannten

Der Mann, der Berlin 8 Wochen lang ln
Atem hielt _ ,

Der Mann mit der schönsten Zeltstadt ;
die je konstruiert wurde

Der Mann mit dem größten Zirkus -Auto¬
park der Welt : 200 Lastzüge

Der Mann, vor dessen Zelt 16000 Lam¬
pen märchenhaft leuchten

Der Mann, dessen Riesenzelt 10 000 Zu¬
schauer faßt .

Der Mann, der die reichsten Schätze in
exotischen Tieren in aller Weit
sammelte

Der Mann, der 37 Nationen aller Zonen
in seine Arena bringt

Der Mann, der den amerikanischen
Humbug der 3 Manegen nicht mit¬
macht

Der Mann, der in seiner einzigartigen
Riesenmanege ein Kulturprogramm
zu billigsten Preisen bietet

Der Mann, der in Amerika deutsche
Arbeit zur Weltgeltung brachte

Der Mann, der Europa die einzigen .
echten Indianer zeigt

Der Mann, um den uns Amerika be¬
neidet

Der Mann, der den echten deutschen
Volkszirkus schuf

Tage!

sarrasanl nrinflt :
„Wild-West “, dos Maasen-Schanspi | ^

160 Indianern , Cowboys ■̂C°S rUoer
Das weltberühmt gewordene d

Festprogramm * ,»na. *°X
Den Völkerkongreß in der ßllJ ZoneS

Vertreter von Nationen alle . ..
Indianerhäuptling -Weißer

Kriegern , Frauen “ " <?„ii^ er Ind
Chinesen . Japaner . Tibetaner .

Australier
Brasilianer , Argentinier
Mulatten . Kreolen
Tscherkessen , Rifkabylen
Marokkaner , Kongoneger , iikübn«
Die verwegensten Ueiwr , ton ^ bejte

kire , die besten Artisten .
Clowns „600 Tiere aller Erdteile t

22 indische Elefanten den>pan«1
68 Löwen . 14 Tiger . LeopMdê ^ e
Polarbären . Ka*yc,

®Su,
sbtl | föwen

Zebras . Stiere , büllel , Lee <erd
Kängeruhs . Affen. Schlanfre“ N>iI’te

„Oedipus “, das einzige dressie
200 Edelpferde c . hönen ?
Prunkballetts von 80 sch^ ent
Massenszenen aus den »

88
MÄf argentinische

EinÄÄ »

HK
. 5s

Mliitä r
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